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Sparen 
lohnt sich!
Jede zur Sparkasse gebrachte Mark 
bedeutetfür mich einen Schrittvorwärts 
und zugleich einen Stein am Wieder­
aufbau der heimischen Wirtschaft! Ich 
glaube an die deutsche Zukunft und 
setze meinen Glauben in die Tat um, 
und spare bei der

Stadt. Sparkasse zu Stettin
G em einnützige und m ündelsichere  K örperschaft des öffentlichen  Rechts

Königsplatz 16
Notieren Sie schon je tz t die Fernsprech-Nr. 25971 (N eu b au  K önigsp la tz)

Nebenstellen:
I. Moltkestraße 12
II. Am Bollwerk 12/14
III. Falkenwalder Str. 189
IV. Gießereistraße 23a
V. Hohenzollernstraße 9

VI. Kreckower Straße 69
VII. Politzer Straße 58 
Schlachthof, Am Dunzig1/8
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Gas-Feuerstätten
für Ilärteg lühölen , Schm elzöfen , T auch lötöfen , L ackieröfen, H ochtem peraturöfen , S ch m ied efeu er, 
L ötereien , D ruckereien , G lasb läsereien , D uralum inbäder, P lättanstalten , H otels, G astw irtschaften ’ 
B äckereien , F le isch ere ien  und andere m ehr.

Rationelle Wirtschaft durch Gas!
Kennen S ie unseren  außerordentlich  gü nstigen  G ew erbetarif? W ir beraten  S ie k o sten lo s und d ienen  
Ihnen jed erze it ganz u n verb ind lich  für S ie m it ausführlichen  V oranschlägen.

G a s g e m e i n s c h a f t  S t ä d t i s c h e  W e r k e  A.-G.
Al|VrlU, m m e i rennn°mvS!ra5 f  2r ^ L ep^ °|n 3 }9 0 9 :^ o ße W o” weberstraße 60/61, T elep hon  30788; Jasen itzer Straße 3, T elep h on  207 97 
C I l i f p n R  T elep hon  A ltdam m  657; F i n k e n  w a l d e ,  A dolf-H itlerstraße 80, T elep hon  A ltd am m  270
G r e i f e n h a g e n ,  fisch erstraß e  33, T elep hon  Greifenhagen 416; S t o l z e n h a g e n ,  H erm ann G öringstraße41, T elep h on  S to lzen h a g en 43

Greifcnwerff
6. m. b. H.

Stettin, Polls Wiese
Ruf 30637

Neubauten und Reparaturen 
von Fluß- und Küstenschiffen 

aller Art 
Elektrische Längs- und Quer­
aufzüge für Schiffe bis 1000 to. 

Eigengewicht

T r e p l o w - D e m m i n e r  l a n d w . 
E i n -  a n d  V e r h a n l s v e r e i n

e. G. m. b. H.

Dargun/Meckl. Demmin Treptow/Toll.
Ruf 270 Ruf 591 Ruf 234

Ein- und Verkauf
von Getreide, Sämereien, Futter- und 
Düngemitteln, Kartoffeln,Heu, Stroh,Ölen 
und Fetten, Bindegarn, Kohlen, Briketts.

Eigene Reparaturwerkstätten für landw. Maschinen. 

Ersatzteillager.

Kohlen —

»uf: 302 23/24

S t e t t i n
Gr. Lastadie 90/92

Briketts — Koks — Anthracit
für Haushalt, Industrie und Gewerbe

‘B u n k e r k c h i e n
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Rud. Christ. Gribei 
Sfeifin

Regelmäßige Fradtidamplerlinien
zwischen Stettin 

und allen hauptsächlichen deutschen und aus­
ländischen Häfen der Ost- und Nordsee.

D urchfrachten  nach B innenp lätzen  und U ebersee. 
D am pfer für Massentransporte in der europäisch  Fahrt.

Spezia lsch iffe  zur B eförderung von langem Eisen. 
D am pfer m it Künlräumen für B utter-Transporte usw .

Regelmäßige Passagierdampferlinien
zw isch en

Stettin—Tallinn (Reval)—Helsingfors 
, Stettin—Tallinn (Reval) W iborg 

Stettin -  W isby—Stockholm  
Stettin—Riga 

Pillau-H elsingfors
W öch en tlich e  A bfahrten in allen R ichtungen.

B equem e G elegenheiten  zu R undreisen auf der O stsee bei 
B en utzun g obiger L inien.

G esellschafts- und Pauschalreisen  nach F innland, E stland, L ettland, 
Schw eden, Norwegen.

A uskünfte in allen Fracht- un d  P assagean gelegenheiten  sow ie  
Fahrpläne durch d ie  R eederei

Rud.Christ.Gribel,Stettin

Eigene Umschlagstelle in Stettin

In- und ausländische 
Industrie- u. Bunkerkohlen 
Betriebsstoffe, Schmieröle

HugoStinnesG.m.b.H.
STETTIN-SASSNITZ
Tel.-A dresse: Stinnesugo

UNION
Actien-Gesellschaft für See- 
und Fluss*Versicherungen in
G e g rü n d e t  1857  STETTIN

Fernsprecher Nr. 2 7 0 6 0  
Drahtanschrift: „ Seeunion“

Gute

Drucksachen
sind der beste 
Kundenwerber

Drucksachen für Handel 
Drucksachen für Industrie 
Werke und Zeitschriften

BU CH D RU C KEREI 
STEINDRUCKEREI
B U C H B I N D E R E I

Fischer & Schmidt, Stettin
Große W ollweberstraße 13 — Fernsprecher 21666



a f t f e e
Wirisdiaflszeifung für das Osldeulsdie Wirisdiafisgebiei und die Osiseeländer
A M T L I C H E S  O R G A N  D E R  I N D U S T R I E -  U N D  H A N D E L S K A M M E R  Z U  S T E T T I N  
A M T L I C H E S  O R G A N  D E R  W I R T S C H A F T S K A M M E R  F Ü R  P O M M E R N .

M I T T E I L U N G E N :
des Landesverkehrsverbandes Pommern e. V.
der W irtschaftsgruppe Groß-Ein- und Ausfuhrhandel, Bezirksgruppe Pommern 
der W irtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirksgruppe Pommern
der Bezirksgruppe Pommern des Vereins zur Wahrung der Oderschiffahrtsinteressen, Sitz Stettin, 
des Vereins zur Förderung überseeischer Handelsbeziehungen e .V . zu Stettin 
des Deutsch-Finnländischen Vereins e. V. zu Stettin 
der Deutsch-Schwedischen Vereinigung zu Stettin
D eutsch-schwedischer N achrichtendienstder Deutschen G esellschaft zum Studium Schwedens 

zu Greifswald, bearbeitet unter M itw irkung der Nordischen Ausland-Institu te  der Universität Greifswald. 
Herausgegeben von Dr. H. S c h r ä d e r ,  Syndikus der Industrie- und Handelskamm er.

H auptschriftleiter und verantw ortlich  tür d ie B erichte über das A usland W. v. B u l m e r i n c q .  verantw ortlich  tQr •!!«• Keriohte über das Inland  
Dr. E. 8  c  h o e n e , für den A nzeigenteil W. W i n k e l m a n n  alle  in Stettin , Börse, Fernspr. 85341 III. Vj. 2650

t i r .  2 3 S t e t t i n ,  1 .  ‘D e z e m b e r  1 9 3 5  1 5 .  J a h r g .

Preiskampf und Welthandel.
Von O berbürgerm eister D r. G o e r d e l e r ,  Leipzig *). 
W irtschaften  heiß t käm pfen um die E rhaltung  des Lebens 
und um die V erbesserung  der L ebenshaltung. Kein W esen, 
auch nicht der M ensch, w ird in diese W elt hineingeboren 
mit der M öglichkeit, sich diesem  K am pfe zu entziehen. Auch 
w er aus den Leistungen der V orfahren bessere L ebensm ög­
lichkeiten erbt, m uß um E rha ltung  käm pfen, w enn er nicht 
verlieren o d e r en tarten  will. T atsache, E rnst und B edeutung 
dieses K am pfes sind nur durch  die w eitgetriebene A rbeits­
teilung dem  oberflächlichen Blick etw as verschleiert.
D er W ert der Leistung, die jed e r vollbringt und die er in 
das g roße  G etriebe des A ustausches der Leistungen einw irft, 
wird geldm äßig  bestim m t, sonst w äre d i e s e  A rbeitsteilung 
technisch n icht möglich. D urch die A usbildung der V erk eh rs­
technik ist d e r R aum , innerhalb  dessen arbeitsteilige L eistun­
gen noch m iteinander ausgetausch t w erden können, fast 
identisch mit der O berfläche des E rdballes. Auf ihm  w ohnen 
verschiedene V ölker in eigenen Schutzgem einschaften (S taa ­
ten). D iese V ersch iedenartigkeit der staatlichen H oheit kom m t 
auf. zwei uns besonders in teressierenden G ebieten staatlicher 
O rdnung zum  A usdruck. E inm al darin, daß  j e d e r  S t a a t  
S e i n  e i g e n e s  G e l d w e s e n  hat. W enn also Leistungen 
von einem  S taat in den anderen  getausch t w erden sollen, so 
muß eine M öglichkeit bestehen, die G eldw erte, die in beiden 
S taaten  gelten, m iteinander z u  v e r g l e i c h e n .  D iese M ög­
lichkeit m uß nicht nu r fü r heu te  oder fü r m orgen  oder gar 
nur für eine S tunde bestehen, sondern sie m uß eine zeitlich 
w eitreichende sein. D enn die A bw icklung selbst eines T au sch ­
geschäftes e rfo rdert vom  A ngebot bis zu r L ieferung und 
w ieder bis zur G egenleistung auf weite E ntfernungen  und

*) Mit Z ustim m ung der. Schriftleitung aus der Z eitschrift 
»W eltw irtschaft“ , B erlin (O k toberheft 1935) abgedruck t.

je nach der A rt der L eistung schon im  einzelnen Falle bis 
zu m ehreren  Jah ren .
D as zw eite O rdnungsgebiet ist das des W i r t s c h a f t s ­
r e c h t s .  J e d e r  S taat hat das B estreben, fü r seine A ngehöri­
gen in bestm öglicher W eise zu sorgen. E r  behä lt sich d aher 
souveräne A nordnungen vor, um d ieser Pflicht unabhängig  
von ctem W illen andere r genügen  zu können.
D i e s e  b e i d e n  s o u v e r ä n e n  O r d n u n g s g e b i e t e  
j e d e s  S t a a t e s  s i n d  v o n  b e s o n d e r e r  B e d e u ­
t u n g  f ü r  d i e  h e u t i g e  W e l t w i r t s c h a f t .  E s ist ja  
nicht so, daß  nur A ngehörige des S taates A mit A ngehörigen 
des S taates B ihre Leistungen tauschen, sondern bei einem  
T auschgeschäft können A ngehörige m ehrer, ja  vieler L änder 
mit gutem  G runde zw ischengeschaltet sein. Die M öglichkeit, 
die heutigen V erkehrsm itte l zur U eberb rückung  g ro ß e r R äum e 
zu verw enden, b leibt unausgenutzt, wenn sich der W irtschafts­
verkehr nur in T auschgeschäften  zw ischen A und B erschöp­
fen w ürde. N ein, ge rad e  dadurch , daß  beispielsw eise die 
deutsche T extilindustrie W olle aus A ustralien kaufen kann, 
daß  die A ustralier bestim m te W aren  aus Japan', d ie Ja p a n e r  
die K ohlen aus der M andschurei und die M andschurei M a­
schinen aus D eutschland kauft, w ird ers t ein w irtschaftlich 
vernünftiger G üteraustausch  erm öglicht. D ieses Beispiel für 
viele! A ber sofort tritt in d ie E rscheinung, wie unvollkom m en 
das V ölkerrech t diesen F o rtsch ritten  der T echnik  bisher 
R echnung ge trag en  hat. W ährend  das 19. Jah rh u n d ert den 
E rfindungen  der D am pflokom otive und des D am pfschiffes 
W irkungsm öglichkeiten  •eröffnete durch  Schaffung g ro ß e r 
politischer R äum e außerhalb  E uropas, du rch  B eseitigung 
von Z w ergstaa ten  durch E ingliederung  unkultiv ierter G e­
b iete in die R ech tssphäre  d e r K ulturstaaten,, h a t die Politik  
im 20. Jah rh u n d ert seit dem  D ik ta t von V ersailles gerade
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eine R aum gestaltung  fertiggebrach t, die zerstückelt s ta tt v er­
eint, und die d aher die gew altigen V erkehrsm öglichkeiten  
des M otors in keiner W eise ausnutzt.

D iese E ntw ick lung  ist durch die p o l i t i s c h e n  S c h u l ­
d e n  aus der K riegszeit und aus den P arise r V orortsver- 
trägen  w eiter verschärft. F rankre ich , E ngland , Italien  und 
B elgien hab en  w ährend  des K rieges g roße  Schulden bei den 
V erein ig ten  S taa ten  von N ordam erika  gem acht. D eu tsch ­
land sind durch  das F riedensd ik ta t irrsinnige R eparationen  
auferlegt. Ich  sage ausdrücklich irrsinnig , denn jene Schul­
den und d iese  R epara tionen  können natürlich  n u r gezahlt 
w erden mit Gold und vorhandenen V erm ögensstücken, die 
kein  Geld sind, oder mit neu  zu erarbeitenden  W aren ; 
Geld ist n u r ein technisches M ittel zur E rle ich terung  des 
T auschverkehrs. D iese W ahrheiten  ha t die W elt erst e r ­
kennen  wollen, nachdem  sie ih r in e iner unheilvollen E n t­
w icklung vorexerz iert w urden. D ie  E ntw ichlung w ar un ­
heilvoll, weil sie sich in  der Q uadra tu r des Z irkels b e ­
w egte. Die" G läubigerländer hätten  bereit sein m üssen, von 
den Schuldnerländern  die erforderlichen W aren  aufzunehm en, 
ihnen gleichzeitig  ab er von ihrem  E x p o rt so viel zu lassen, 
daß  sie die zur A ufrech terhaltung  ih re r W irtschaft e r fo r­
derlichen R ohstoffe  begleichen konnten. Auf jeden Fall 
m ußten  sie bereit sein, einen w esentlichen M ehrw ert auf 
d er E in fuhrseite  anzunehm en, als sie an  das Schuldnerlanid 
auf d e r A usfuhrseite absetzten . D as bedeute te  für sie eine 
R ückw irkung  auf den A rbeitsm ark t. Ih r hä tten  sie nur 
en tgehen können, wenn sie sich entschlossen hätten , die 
in W aren  em pfangenen  Schuldenzahlungen gew isserm aßen  
für schlechte Z eiten aufzuspeichern. D azu w aren ab e r die 
M engen zu g roß , so daß  im m er w ieder eine w irtschaftliche 
R ückw irkung  d e r L agervo rrä te  auf den A rbeitsm ark t des 
eigenen L andes sich durchgedrück t hätte-. In  dem  A ugen­
blick, in dem  sie sich dem  G espenst d e r nicht ohne w eiteres 
zu beseitigenden  und  sich m ehrenden A rbsitslosigkeit g eg en ­
übersahen , g ingen  sie zunächst dazu über, sich gegen  die 
E in fuhr frem d er W aren  zu sperren . Sie verstopften  also 
selbst den einzigen K anal, auf dem  ihnen Schulden und 
R epara tionen  h ä tten  gezahlt w erden können. A ber g le ich ­
zeitig  ta ten  sie m ehr. In  dem  B estreben, die eigenen A r­
beitslosen  zu beschäftigen, fingen  sie an, die H erstellung  
solcher A rbeitserzeugnisse aufzunehm an, die sie b isher a n ­
derw ärts gekau ft ha tten . D ieses w ar d a s  z w e i t e  
S t a d i u m  der V erstopfung  des W elthandels. U m  der 
eigenen P roduk tion  einen A bsatz zu schaffen, m ußte die 
Z ufuhr frem der W aren  der gleichen A rt m öglichst beh in ­
d e rt w erden.
N un w äre es verfehlt, anzunehm en, als ob alle diese H an d ­
lungen in k la re r B esinnlichkeit ge tä tig t w urden, a ls ob m an 
bew uß t d ie dam it herau fbeschw orenen  Schw ierigkeiten  in 
den  K auf genom m en hätte . N ein, im  allgem einen w urde 
un ter dem  D ruck  der Schw ierigkeiten  des eigenen  L andes 
zunächst e inm al gehandelt; die Folgen  dieses H andelns e r ­
k ann te  m an erst, w enn sie da  w aren. D esw egen  w irkt es 
so besonders verhängnisvoll, daß  m i t  d i e s e r  w e c h ­
s e l n d e n  A b s c h n ü r u n g  d e r  V o l k s w i r t s c h a f t e n  
v o n e i n a n d e r  e i n e  V e r m e h r u n g  d e r  P r o d u k ­
t i o n  H a n d  i n  H a n d  g e h t ,  die nur dann A ussicht g e ­
h ab t hätte , u n te rg eb rach t zu w erden, w enn m an gerade  dem  
W elthandel die W ege m ö g l i c h s t  w e i t  geöffnet hä tte . 
A ber so ziem lich gleichzeitig  d ie K au tschuk-P roduktion , 
die K upfer-P roduktion , die W eizen-P roduktion , die

K affee-Produktion, ja  selbst d ie S te inkohlen-P roduktion  zu 
steigern, w ährend  der T ausch  d e r G üter un tereinander im ­
m er w eiter erschw ert w urde, m ußte sich als offenD arer 
U nsinn erw eisen. D enn was nü tzte  es, daß  in K anada auf 
riesigen  Farm en  die W eizen-P roduktion  vervielfacht wurde, 
w enn A bnehm er für diesen W eizen nicht gefunden w erden 
konnten, ganz einfach, weil die T auschw ege verstopft w aren. 
M an hat sich vielfach d a rü b er unterhalten , daß es doch ein 
verhängnisvoller Z ustand  sei, w enn in einem  T eil der W elt 
unanbringbare , der N atu r abgerungene V orräte  lagern^ w äh ­
rend im  anderen  T eile H unger und E lend herrschen. Man 
ist auf d ie sonderbarsten  G edanken  gekom m en. Leute, die 
nicht bis zu E n d e  denken  können, haben  dann gleich das 
kap italistische W irtschaftssystem  als solches h ierfür v e ran t­
w ortlich gem acht, ganz einfach, weil sie den D ingen nicht 
bis auf den  G rund g ingen  und sie n icht bis zu E nde du rch ­
dachten . M i t  K a p i t a l i s m u s  u n d  S o z i a l i s m u s  h a t  
d i e  g a n z e  S a c h e  ü b e r h a u p t  n i c h t s  z u  t u n -  
N o c h  e h e r  m i t  P l a n w i r t s c h a f t .  A ber die Plan- 
w i r t s c h a f t  hätte, wenn sie tatsächlich  — kaum  vorstell­
b ar — die w ichtigsten L änder der W elt einer einheitlichen 
P lanung  un terw orfen  hätte , in diesem  Falle  ja  auch nichts 
anderes getan , als die P roduk tion  n icht austauschbarer G üter 
einzuschränken. D e n n  d a s  K u n s t s t ü c k  h ä t t e  n i e ­
m a n d  f e r t i g g e b r a c h t ,  k a n a d i s c h e n  W e i z e n  
n a c h  d e m  h u n g e r n d e n  R u ß l a n d  z u  s c h i c k e n ,  
o h n e  G e g e n w e r t e  s i c h e r z u s t e l l e n ,  die dem  
kanadischen  F arm er die M öglichkeit geben, zu säen und zu 
ernten . N un w ar ab e r von R ußland  nach K anada unm ittel­
bar sehr w enig h inüberzutauschen, weil K anada selbst im 
Besitz re icher na tü rlicher R ohstoffvorkom m en ist und im 
übrigen  E ng land  ein sehr w ichtiges In teresse an  der B e­
lieferung K anadas hat. D iese T auschbew egungen  w aren nur 
im  D reiecks- oder V ierecksverhältn is zu lösen. Die K ritiken 
ab e r g ingen fast im m er von der G eldseite aus. D as Geld und 
d e r Zins sollten an allem  schuld sein. „Schafft Index- oder 
e in  ähnliches Geld und alle N o t ist b ehoben !“ O nein, Geld 
kann  m an nicht schaffen, sondern  m an kan n  es nur a ls  vo r­
übergehenden  T auschausw eis fü r w irklich geleiste te  A rbeit 
ausgeben . Sonst ist es ein B etrug, wie ihn  sich F rankreich  
vor d e r französischen R evolution  in  seiner A s s ig n a t e n -W ir t -  

schaft und  D eutschland w ährend der In fla tionsjanre g e ­
leistet hat.

In  W ahrhe it liegen die D inge so, daß  es n o t w e n d i g  ist,
i m m e r  d i e  E < r z e u g u n g  d e m  B e d a r f  a n z u p a s s e n .  

D er B edarf kann  n u r v e rg rö ß ert w erden, w enn derjenige, 
d e r m ehr haben  will, m ehr leistet, w as e r als G egengut 
fü r das M ehrgew ollte  hingibt. N ie anders. U nd e s  g i b t  
n u r  z w e i  M ö g l i c h k e i t e n ,  u m  d i e s e  b e i d e n  
S ä u l e n ,  B e d a r f  u n d  E r z e u g u n g ,  i n  m ö g l i c h s t ®  
U e b e r e i n s t i m m u n g  z u  b r i n g e n .  D i e  e i n e  ist 
das fre ie  Spiel d e r K räfte, das im  P r e i s k a m p f  zum 
A usdruck kom m t. W enn w irklich der W elthandel von a lle n  
irgendw ie en tbehrlichen H em m nissen  befreit ist, w enn w irk­
lich d e r E rzeu g e r m it seinem  A ngebot ungeh indert in  jeden 
T eil der W elt kom m en kann , so ist heu te  angesich ts der 
g ro ß artig en  und  schnellen V erkehrsm öglichkeit und der noch 
g ro ß a rtig e ren  und schnelleren  N achrich tenüberm ittlung  ab ' 
solut sicher, daß  der E rzeu g e r mit der E rzeugung  Schluß 
m acht, w enn er fü r seine W are  keinen  A bsatz m ehr findet, 
der d ie E rzeugungskosten  deckt. D ieses zu verm itteln, ist 
d ie g ro ß e  A ufgabe der Börsen. N atürlich  können  sie nicht
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verhindern, daß n icht gelegentlich. Feh lschätzungen  des vo r­
aussichtlichen B edarfs ein treten . Sie können auch nicht v e r­
hindern, daß  der liebe G ott mal zahlreichen L ändern  eine 
unerw arte t g ro ß e  E rn te  beschert, mal eine M ischung von 
D urchschnitten, ein d rittes M al in w eiten Teilen der W elt 
eine M ißernte. J e  abhäng iger die E rzeugung  von k lim a­
tischen, dem  W echsel un terw orfenen B edingungen ist, um so 
g rö ß er können diese Schw ankungen sein.
D a s  z w e i t e  S y s t e m ,  das zur V erfügung steht, ist 
das der P l a n w i r t s c h a f t .  E s ist schon schw er, eine 
geschlossene V olksw irtschaft w irklich einw andfrei p lanm äßig  
zu betreiben  und zu lenken. Alle V ersuche haben  zu einer 
E rhöhung  und V erschärfung d e r F o lgen  feh lerhafter S chätzun­
gen geführt. W enn 1000 B etriebsführer an  einer P roduktion  
beteilig t sind, dann tritt, w enn m an ihnen frei H and  läßt, 
schon dadurch  ein gew isser A usgleich ein, daß  sie eben 
verschieden schätzen. W enn ich • ab e r diesen 1000 B etriebs­
führern  von einer S telle aus sage, was und wieviel sie zu 
produzieren  haben, und w enn dann die B efehlsstelle sich 
g e irrt hat, dann ist kein A usgleich vorhanden, sondern dann 
tritt die böse W irkung  des feh lerhaften  Schätzens und D en ­
kens ungew öhnlich scharf in die E rscheinung. K önnen nun 
nicht solche F eh le r verm ieden w erden? Ich an tw orte : Nein! 
E s gehört ein beinahe gö ttlicher Instink t dazu, um schon 
in einem  V olke für das gesam te G ebiet der V olksw irtschaft 
rich tig  voraus zu d isponieren. So viel M enschen als A b ­
nehm er der W are  in B etracht kom m en, so viel F ed e r­
striche können gegen  alle V orausberechnungen gem acht w er­
den. D azu kom m t, daß  zu jeder P lanw irtschaft ein e n t­
sprechender, von der produktiven  V olksw irtschaft zu e r ­
haltender A pparat erforderlich  ist. E r verteuert die P ro d u k ­
tion. E r  kann  aber niem als mit M enschen besetzt w erden, 
die fü r den w irtschaftlichen E nderfo lg  h a f t b a r  sind. D er 
B etriebsführer, d e r falsch disponiert, risk iert s e i n  G e l d  
und das Geld der M enschen, die ihm  das ih re  anvertrau t 
haben. D ie B efehlsstelle, die falsch disponiert, risk ie rt imtaier 
d a s  G e l d  a n d e r e r ,  das H aftbarm |achen scheitert an  
den G rößenordnungen. M an stelle sich nun gar eine P lan ­
w irtschaft vor, die die W elt um faßt. Zum  m indesten w äre 
eine m ehrhundertjäh rige  E rz iehung  aller M enschen not- 
M om ent, in dem  das zurückgebliebene Volk X die heutige 
w endig. Ich halte  d iese fü r ausgeschlossen. D enn in dem  
M om ent, in dem  das zurückgebliebene Volk X die heiuti(ge 
H öhe des fortgeschrittenen  V olkes Y erreicht, und % auch 
diese U ntersch iede m üssen doch berücksich tig t w erden, ist 
das V olk Y politisch und w irtschaftlich schon w ieder an

einer ganz anderen  Stelle. Ich behaupte  also, daß  das durch 
die Jah rtausende  entw ickelte, den E igenschaften  des M en­
schen und den G egebenheiten, . ab er auch U nberech en b ar­
keiten  der N atu r R echnung tragende f r e i e  S p i e l  d e r  
K r ä f t e  das für die M enschheit n ü t z l i c h s t e  V e r ­
f a h r e n  ist, um  Fehlinvestitionen und Fehlp roduk tionen  
nach M öglichkeit zu verm eiden. S icherheiten g ib t es üb e r­
haup t nicht. D enn d ie N atu r kann  nicht den K am pf a u s­
schalten! Ich behaup te das mit um so g rö ß ere r Sicherheit, 
als w ir in der N achkriegszeit noch überhaup t g a r  n i c h t  
G e l e g e n h e i t  genom m en haben, die g e w a l t i g e  V e r ­
v o l l k o m m n u n g  d e s  N a c h r i c h t e n w e s e n s ,  d i e  
e r h e b l i c h e  V e r b e s s e r u n g  d e s  T r a n s p o r t ­
w e s e n s  v o l l  a u s z u n u t z e n .  W ie schon erw ähnt, hat 
eine k u r z s i c h t i g e  P o l i t i k  dafü r gesorg t, daß  das 
noch nicht m öglich w ar. Die H andelsw ege w urden im m er 
m ehr verstopft, sta tt sie im m er b re iter zu m achen. D i e 
F o l g e  i s t ,  daß  die M enschen da ran  g e h i n d e r t  sind, 
die E rzeugn isse  zu tauschen, deren  H e r s t e l l u n g  f ü r  
j e d e s  V o l k  a m  n a t ü r l i c h s t e n  i s t ,  . zu d e r e n  
H e r s t e l l u n g  d i e  E i g e n s c h a f t e n  d e s  b e t r e f ­
f e n d e n  V o l k e s  a m  m e i s t e n  h i n  n e i g e n  u n d  
d e r e n  H e r s t e l l u n g  d a h e r  a u c h  b e s t e  B e s c h a f ­
f e n h e i t  u n d  b i l l i g s t e n  P r e i s  v e r b ü r g t .  W ir 
b rauchen  den W e l t h a n d e l !
N atürlich  b leibt der P r e i s k a m p f  d e r  V ö l k e r  u n ­
t e r e i n a n d e r  im m er unverm eidbar. P reise 'b ed eu ten  nichts 
anderes als die A uszeichnung einer W are, o d e r L eistung mit 
W ertbegriffen , die für die G esam theit o d e r für einzelne 
T auschgeschäfte  auf einen N enner geb rach t w erden. D ieser 
N enner ist sehr verschieden. In  D eutschland m uß sich, da 
die k lim atischen V erhältn isse  ganz andere  E rn äh ru n g sau f­
w endungen, ganz andere  A ufw endungen fü r W ohnung und 
K leidung erfordern , ein ganz anderer N enner ergeben  als 
in Jap an , wo die rein natürlichen L ebensbedingungen  einen 
sehr viel m inderen Sachaufw and für alle  diese L ebens­
sicherungen erfordern . In dem  A ugenblick also, wo ein 
Land wie Jap an  — ich nenne es h ier nu r als Beispiel — 
etw a der deutschen g leichw ertige W are auf den W eltm ark t 
bringt, m uß sich von selbst ein n ied rig e re r P re is als fü r die 
g le ichgearte te  deutsche W are ergeben . In  einem  W irtscha fts­
system , daß  das freie und daher der höchsten eigenen  V er­
an tw ortung  un terw orfene Spiel d e r K räfte als die sicherste 
V erm eidung jeder Fehl W irtschaft e rkann t hat, b leibt nichts 
anderes übrig, als diesen P reisunterschieden m it natürlichen, 
allgem ein geach te ten  M itteln zu begegnen . Als solche M ittel
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kom m en zwei in  B etracht. E n tw eder eine erhöhte  zeitliche 
und qualitative A rbeitsleistung des V olkes, d a s  u n te r u n ­
günstigen natü rlichen  B edingungen  lebt, oder ein  Schutz 
dieses V olkes gegen  das b illiger arbeitende. D ieser S c h u t z  
erfo lg t in einer natürlichen  O rdnung der W irtschaft d u r c h  
Z ö l l e  u n d  H a n d e l s v e r t r ä g e .  D ie H andelsverträge  
können d iesen Schutz über den R aum  d er beiden be tre ffen ­
den  V ölker h inaus in den R aum  an d ere r V ölker ers trecken , 
indem  beispielsw eise ein d rittes V olk sich bereit erk lärt, 
dem  billiger arbeitenden  V olke ebenfalls einen Schutzzoll­
dam m  entgegenzusetzen , dem  teu rer arbeitenden  den T ausch 
seiner teueren  W aren  zu erleichtern . Alles dies m uß o r ­
ganisch ausgehandelt w erden. A ber d ieses A ushandeln voll­
zieht sich — . und das ist d as  E ntscheidende — nicht auf der 
G rundlage der W illkür, sondern auf der G rundlage der 
O rdnung, d ie für den  W elthandel unerläßlich  ist.
W ird diese O rdnung abgesetz t, fangen  die V ölker an, jene 
Wrertg rundlagen , die sie un tere inander w ahrhaben  wollen, 
die W ährungen , einseitig zu ändern , dann  w ird dagegen  die 
W illkür versuchsw eise zur Spenderin  des L ebens und eines 
erle ich terten  D aseins berufen. D enn die A enderung bedeu ­
te t nicht ein A usw ägen d e r In teressen, au fgebau t auf W ah r­
haftigkeit und V ertrauen  in den A nstand des anderen, 
sondern  sie bedeute t einen V ersuch, un ter A ufrech terhaltung  
d e r eigenen L ebenshaltung  die eigene Leistung in d e r W elt 
leichter ab se tzb a r zu m achen. N ur L änder, deren  W ir t­
schafts- und ^tVährungsraum  rohstoffreich  ist, können sich 
diesen V ersuch leisten, und er wird eine Z eitlang auch den

Schein des L ebens erw ecken. A ber im m er deutlicher W ird 
das A ntlitz dieses L ebens sich in e ine T o tenm aske ver­
zerren . D enn diese L änder w erden sehen, daß  die anderen, 
mit denen sie ringen, allm ählich unfähig w erden, ihnen 
ih re  noch so billigen E rzeugn isse  abzunehm en. D enn d a ­
durch, daß  sie diese anderen  n icht im  o rgan ischen  Spiel der 
K räfte, sondern mit den M itteln der W illkür auf dem  W elt­
m ark t zurückdrängen , m üssen sie n a tu rgem äß  die K aufkraft 
d ieser L änder im m er w eiter zerrü tten . Ich kann  m ir denken, 
daß  solche w illkürlich handelnden  L änder in  sich selbst 
noch eine gew isse Zeit verhältn ism äßig  gu t und sicher 
leben können. A ber sie w erden schließlich wie Inseln  auf 
einem  chaotisch bew eg ten  M eere schw im m en, und darin  
liegt die G efahr auch fü r sie.
P r e i s k a m p f  i m  f r e i e n  S p i e l  d e r  K r ä f t e ,  b e ­
herrsch t von dem  abso lu t sicher w irkenden G esetz von 
A n g e b o t  u n d  N a c h f r a g e ,  gew äh rt bestm öglichen 
S c h u t z  g e g e n  F e  h l  W i r t s c h a f t  und s t e i g e r t  d i e  
L e i s t u n g e n .  E r w ird aber, wie jed e r K am pf, zum 
bru ta len  und schließlich den K äm pfenden selbst in  eisige 
V ereinsam ung einschließenden V ernichtungsm ittel, w enn nicht 
d e r M ensch die Pflichten e rfü llt ,. d ie ihm  seine göttliche 
N atu r auferlegt, und diesen K am pf ordnet. D ie O rdnung, 
in d ie sich das fre ie  Spiel d e r K räfte  einzufügen hat, 
lau te t: R e c h t  u n d  W ä h r u n g s s i c h e r h e i t .  A u f  
i h r e r  G r u n d l a g e  k a n n  d e r  W e l t h a n d e l  d i e  A r ­
b e i t  s n  o  t u n d  d a s  E l e n d  b a n n e n ,  d i e  W o h l ­
f a h r t  m e h r e n .

Der westpommersche Getreidehandel.
Von Syndikus D r .  P a l m e ,  S tralsund.
D en M ittelpunkt des w estpom m erschen G etreidehandels bildet 
die S tad t S tralsund, d ie  du rch  ih re  günstige geograpnischje, 
L age an  dem  M eeresarm  des S trelasundes, durch die h ie r 
zusam m enlaufenden V erkehrslin ien  und S traßen  und durch  
die ausgedehnte  landw irtschaftliche U m gebung  bevorzugt ist. 
D iese d rei natürlichen G rundlagen verleihen in ih rer G esam t­
heit der S tad t eine Sonderstellung  geg en ü b er den  anderen  
S täd ten  und H äfen  an d e r K üste. Als ausgesprochenes) 
H in terland  kann  m an den  K reis R ügen sow ie die größten. 
T eile der K reise F ranzbu rg -B arth  und G rim m en bezeichnen. 
B edeutende S tü tzpunk te  des G etreidehandels sind die S tädte 
B arth, D am garten , G rim m en, T ribsees, Loitz, Greifswiald 
und W olgast. D azu kom m en jenseits  der Peene Demmin}, 
T rep to w  a. d. Toll., Ja rm en  und A nklam . D er freie privat;-' 
w irtschaftliche und der genossenschaftliche H andel teilt sich 
in die w ichtige A ufgabe, d ie ihm  im R ahm en der G e tre id e ­
w irtschaft zugew iesen ist. D er K reis G rim m en stellt eine,1 
ziem lich geschlossene E inheit dar mit A usnahm e der südlich! 
ge legenen  G ebiete des K reises, die sich teils selbständig  e r ­
halten  haben, teils in die In teressensphäre  des Kreiseisi 
D em m in hineinragen. G anz ähnlich sind die V erhältn isse im 
K reis G reifsw ald für d ie S täd te  G reifsw ald und A nklam  g e ­
lagert und beruhen  vor a llem  auf der T atsache, daß  diej 
K reisstädte sich nicht inm itten, sondern an der P eripherie  des 
K reises befinden.

D er w estpom m ersche B ezirk  um faßt eine G esam tfläche von 
4 243 ha ohne die K reise A nklam  und D em m in. D avon .b e ­
träg t die landw irtschaftliche N utzfläche nach dem  S tand  von
1934 295 513 ha. D as A ckerland  dient mit etw as mehr;

als der H älfte  dem  A nbau von G etreide, wie d ie  nachstehende 
U ebersich t zeigt.

Stralsund Franzburg- Rügen Grimmen Greifswald
Barth Stadt Land

La.ndw. ha ha ha ha ha ha
N utzfläche 2 383 74 173 71754 75 477 1758 69 888

A ckerland 2 254 57 750 60 530 59 611 1364 53 836
G etreidebau 1 184 33 731 35 188 34 834 808 31233

E r n t e - E r t r a g :
to to to to t o to

W eizen 491 21 443 19 511 20065 293 1,7 859
R oggen 764 21280 19 951 27 620 665 22 669
H afer 490 20 364 19 475 20 028 558 18 987
G erste 210 7 271 11335 8 785 274 10 tM

1 955 70 358 70 272 76 498 1 790 69 629

D ie E rn te -E rträg n isse  bei W eizen, R oggen  und H afer weisen 
in den K reisen F ran zb u rg -B arth  und R ügen m engenm äßig 
eine g roße  G leichm äßigkeit auf, w ährend  in den Kreisen 
G rim m en und G reifsw ald-L and eine V erschiebung zugunsten 
des R oggens eintritt. D araus erg ib t sich, daß  sich der Boden 
in besonderem  M aße fü r den A nbau von W eizen eignet. Ein 
V ergleich mit früheren  Jah ren  läß t erkennen, daß  die Ernte" 
flächen für W eizen im Laufe der J a h re  gestiegen  sind, 
rend  sie bei R oggen  und H afe r abgenom m en  haben  und l>eI 
G erste im allgem einen unverändert geb lieben  sind.
D ie E rn tem engen  kom m en bei w eitem  n ic h t  in  ih re r G e sa m t'  
heit auf den M a r k t , sondern  w erden zu einem  e r h e b l ic h 611 
Teil in den B etrieben  selbst fü r Saatgu t, D eputat, H ausha^ 
und F u tte r verw endet. N a c h  den von dem  R e ic h s n ä h r s ta n



1. Dezember 1935 O S T S E E . H A N D E L 7

fes tgesetellten  R ichtsätzen, die in den einzelnen Jah ren  g e ­
w issen S chw ankungen unterliegen, b e träg t der E ig en v e r­
brauch für W eizen 21,6 Proz., für R oggen  52,8 Proz., G erste  
61,1 Proz. und H afer 76,7 Proz. der E rn te , so daß  tatsächlich  
zum V erkauf die entsprechend  verm inderten  M engen gebrach t 
w erden. M an rechnet mit einem  D urchschnitt von 42,2 P roz. 
die überhaup t auf den M ark t geb rach t w erden. In  W estp o m ­
m ern können diese Z ahlen  nur mit V orbehalt gelten , da die: 
V erkaüfsm engen in der R egel über dem  pom m erschen D urch ­
schnitt liegen. B ei. A nw endung des Satzes von 42,2 Pfroz.. 
w ürde die M indestverkaufsm enge für G etreide in den K reisen

lieferung des G etreides nur sehr unvollständiges M aterial vor­
handen. D ipl.-V olksw irt B ohse hat kürzlich  genauere  U n te r­
suchungen speziell fü r den S tralsunder H afen  angeste llt und 
w ertvolle U nterlagen  zusam m engetragen . N ach seinen A uf­
zeichnungen hat die R eichsbahn  im  Ja h re  1934 53 241 to 
G etreide nach S tralsund herangeb rach t, und zw ar aus dem  
K reise R ügen 21 127 to, aus dem  K reise F ranzburg-B artn i 
14 500 to und aus dem  K reise G rim m en 14 294 to. D azu 
kom m t die K leinbahn mit 8 203 to, fast ausschließlich aus 
dem  K reise F ranzbu rg -B arth , und d ie B innenschiffahrt m it 
19 437 to, die sich auf d ie H äfen  des K reises R ügen  m it

F ranzburg -B arth , R ügen, G rim m en und G reifsw ald-L and u n ­
gefäh r je  30 000 to betragen .
Die L andw irtschaft hat in den letzten  Jah ren  m ehr und m ehr 
die G epflogenheit angenom m en, das G etreide sofort nach der 
E rn te  m öglichst aus der H ocke  zu dreschen und es an den 
G etreidehandel zum V erkauf o d e r zur L agerung  abzuliefern. 
D abei geh t m an von der U eberlegung  aus, daß  einerseits 
durch die eigene E in lagerung  das G etreide im  L aufe der Zeit 
austrocknet und an G ew icht verliert, und daß  andererseits/ 
durch den V erkauf nach dem  D rusch ein höherer E rlös erzielt 
wird. Irgendein  R isiko ist dam it nicht verbunden, weil durch 
die F estp re ise  jegliche jahreszeitlichen  und k o n ju n k tu rb e ­
dingten  Schw ankungen  ausgescha lte t sind.
Die A nfuhr des G etreides zur S tad t erfo lg t durch  R eichsbahn, 
K leinbahn^ Schiffe, K raftw agen  und F uhrw erke . In  neuerer 
Z eit ist eine starke  V erm ehrung der L astzüge e ingetreten , in 
dem  B estreben , das G etreide vom  E rzeu g er abholen  zu 
lassen. E s . ist . eine F rag e  der W irtschaftlichkeit, ob d ie 
E isenbahn, das Schiff oder der K raftw agen  bevorzugt w erden 
soll. In  den letzten  Ja h re n  haben  auf den k leineren  E n tfe r­
nungen der K raftw agen  und auf den  g rö ß eren  E n tfernungen  
die E isenbahn  den H aup tan te il besessen. E s h a t jedoch  den  
Anschein, als o b  für die Z ukunft gew isse W andlungen b evo r­
stehen und eine Z urückdrängung  der E isenbahn  erfolgen wird. 
Für den w estpom m erschen G etreidehandel ist über die Ab-

17 180 to, des K reises F ranzbu rg -B arth  m it 1 277 to und 
des nur einen kurzen  K üstenstreifen  besitzenden  Kreislos 
G rim m en mit 50 to verteilen. D ie mit F u h rw erk  o d er L a s t­
w agen befö rderten  M engen w aren  ü berhaup t nicht, auch, 
nicht schätzungsw eise e rfaßbar. M an k ann  sie nur ind irek t 
erm itteln , indem  m an die angelieferten  und d ie  aus dem  
S tra lsunder H afen  herausgegangenen  M engen gegenüberstellt. 
D ie am  O rte  selbst verw erte ten  und v erarbeite ten  G e tre id e ­
m engen sind nur geringfüg ig  und dürften  kaum  ins G ew icht 
fallen.

D ie in W estpom m ern  und vor allem  in S tralsund bestehende 
M ühlenindustrie ist w ährend -d e r  K risen jahre stark  in M it­
leidenschaft gezogen  w orden. D ie einheim ischen M ühlen sind 
auch, abgesehen  von den K ontingentierungsm aßnahm en, n icht 
in  der Lage, den B edarf zu decken. O bw ohl W estpom m eirn 
ein U eberschußgeb ie t an G etreide is t und d ie  B evölkerung 
aus eigenen B eständen  verso rgen  könnte, w ird in n icht u n e r­
heblichem  U m fange M ehl aus H am burg , Berlin, S tettin  und 
anderen  O rten  bezogen. V on der einst b lühenden  M ühlen- 
industrie sind im  L aufe d e r Ja h re  fünf g rößere  UntermeW-i 
m ungen e ingegangen  und nü r zwei bestehen  geblieben. 
Kürzlich ist nach  langen B em ühungen ein älteres U n te r­
nehm en w ieder in B etrieb  gese tz t w orden. Aus v o lk sw irt­
schaftlichen G ründen w äre eine P flege und F ö rderung  gerade  
der w estpom m erschen M ühlen w ichtig und notw endig .

G etreidespe icher der Jan n en er K unstm ühle A.-G., Stralsund. A ufn ahm e: (iensz.
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m engen, die sich nach den  R ich tsätzen  der LandesbauerW - 
schaft berechnen, so gelang t m an zu fo lgendem  E rgebn is : 

W eizen 48 132 to 
R oggen  32 858 „
H afer 14 063 „
G erste 10 737 ,, 
in sges.: 105 790 to  

Bei einem V ergleich stellt sich heraus, daß  an  W eizen unjd 
H afer im  S tralsunder H afen  m ehr verladen w orden ist, a ls 
eine verkäufliche M enge vorhanden  w ar. A uch bei R oggen  
und G erste is t ein nennensw erte r U ntersch ied  nicht v o r­
handen. Zum  V erständnis d ieser A ngabe ist es notw endig, 
darauf hinzuw eisen, d aß  d ie  D urchschnittssätze d e r Landes- 
bauernschaft fü r W estpom m ern  keine A nw endung finden 
können, und d aß  sich d ie Z ah len  noch w eiter zuungunsten) 
der R ichtsätze verändern , w enn m an  in B etrach t zieht, daß  
der südliche T eil des K reises G rim m en d ie  Verladiungenj 
auf der P eene vornim m t und im  K r eise F ranz  bürg-Bartii! 
auch ein U m schlag über den B arth er H afen  stattfindet. 
U eber die Peenehäfen  liegt kein  M aterial vor, jedoch wird 
in B arth  eine M enge von ungefähr 6 000 to G etreide im A us­
gang  verzeichnet. D ie aus an d eren  Bezirken,, den K reisen 
G reifsw ald, D em m in, A nklam  und aus M ecklenburg  nach! 
S tralsund  gelieferten  G etreidem engen  halten  sich in g e rin ­
gerem  U m fange und haben  im  Ja h re  1934 etw a 4 000 to1 
erreicht.
Von den übrigen w estpom m erschen H äfen  ist nur G reifs­
w ald mit 19 000 to G etreideausgang  erw ähnensw ert, wäh|- 
rend  W olgast noch n icht 7 000 to erreicht. E s kann  keinem  
Zw eifel unterliegen, daß  als bedeu tendster G etre idehandels­
platz in  W estpom m ern S tralsund  anzusehen  ist. D er G e­
treidehandel besitz t einen erheblichen A nteil am  S tralsunder 
H afenverkehr. W enn auch die Z ufuhren auf dem  W asse r­
w ege keine w esentliche R olle spielen, so w erden  doch 
im A usgang 77 Proz. durch  d ie  G etreideverladungen  b e ­
stritten , die im  Ja h re  1933 sogar 87,5 Proz.- betrugen . D avon 
g ingen 57 510 to nach deutschen und 61 702 to  nach au slän ­
dischen H äfen. F ast d ie  H älfte  der innerhalb  D eutschlands 
sta ttfindenden  G etreideverschiffungein erfo lg te  nach  den  W e- 
serhäfen, e tw a 1/ 5 nach den E lbehäfen , der R est verteilte! 
sich auf Berlin, die Rhein- und E m shäfen. D ie Ausfuhir 
rich te te  sich hauptsäch lich  nach H olland, das das G etreide 
n icht selbst aufnahm , sondern als D urchgangsland  zur W ei­
terbefö rderung  auf dem  R hein diente. D agegen  vollzog sich 
ein echter E x p o rt nach D änem ark  und E ngland , ohne daß 
ihm  besondere  B edeutung zukom m t. In  frü h eren  Jahrein, 
als durch E infuhr- und sp ä te r durch A usfuhrscheine der 
A uslandsverkehr in s tä rkerem  M aße gefö rdert w urde, w ar 
die E x p o rttä tig k e it w esentlich g rößer.
D ie volle L eistungsfäh igkeit des w estpom m erschen, vor allem  
des S tra lsunder G etreidehandels, is t zw eifellos noch  n ic h t  
erreicht, w enn auch un te r den gegenw ärtigen  V erhältn issen  
der A usdehnungsm öglichkeit bestim m te G renzen gese tz t sind. 
E ine  S teigerung  d e r Z ufuhren  aus dem  w eiteren  H interland 
ist hauptsächlich  von den F rach ttarifen , d e r H öhe der H a ­
fenkosten  und der M ark tpo litik  abhängig . D ie U n te rn eh ­
m ungen selbst haben  sich im  L aufe der Z eit d ie  e rfo rd e r­
lichen neuzeitlichen E in rich tungen  geschaffen, um  die L a­
gerung , P flege und V erladung des G etreides in  s a c h g e m ä ß e r  

W eise und ohne unnötige Z eitverluste  du rch führen  zu k ön ­
nen. T eilw eise findet m it dem  H afen  G reifsw ald  eine v e r­
ständnisvolle Z usam m enarbeit über die B eladung von g rö ­

G etreid espe ic lier  der F irm a G ustav K och & Poggendorf, 
Stralsund. A ufn ahm e: F. W . Koch.

E in  G ang durch das S tralsunder H afengeb ie t b ietet g erade  in 
den H erbstm onaten  ein buntes und lebhaftes Bild. In  langen, 
R eihen  stehen die E isenbahnw agen  und w arten  auf ih re  
E n tladung . F u h rw erk e  und L astw agen  schaffen in s tä n ­
digem  V erkeh r G etreide heran . D am pfer und kleine M oto r­
segler bevölkern  den H afen. D ie g rößeren  m odernen Speicher 
können kaum  die E rn tem engen  fassen. D ank  der P riv a t­
initiative des G etreidehandels sind in  den Jah ren  1933 und,
1934 zw ei neue ansehnliche Speicher entstanden. M it b e ­
sonderem  V orbedacht sind sie in das S tadtbild  eingefügt w o r­
den und passen sich im  Stil den alten  B aulichkeiten und dem  
gesam ten  C h arak te r der S tad t an. D ie S peicherräum e v e r­
m ögen bei w eitem  n ich t alle . G etreidem engen  au fzu ­
nehm en, so daß  frühzeitig  d ie V erladungen  nach den 
V erb rauchergebieten , vornehm lich nach  dem  W esten  D eu tsch ­
lands einsetzen. Im  Jah re  1934 betrug  der A usgang an G e­
treide aus dem  S tra lsunder H afen :

Für W eizen 52 867 to 
„ R oggen  32 077 „
„ H afer 22 872 „
,, G erste  10 622 „ 
insgesam t:. 118 438 to 

Setzt m an diese Z ahlen  in B eziehung zu den  E rn te -E rg e b ­
nissen der K reise S tad t S tralsund, R ügen, F ranzbu rg -B arth  
und G rim m en unter B erücksichtigung der verkäuflichen E rn te ­
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ß eren  D am pfern  statt, da diese w egen der geringen  W asse r­
tiefe des H afenbeckens sich au f T eilladungen b e sc h rä n k e t 
m üssen und erst in  S tralsund  den restlichen  T eil d e r G e­
sam tladung em pfangen. A ußerdem  is t in  S tralsund  für die 
V erw iegungen von G etreide eine 20-L iter-Schale vorhanden, 
die sich eines regen  Z uspruches erfreu t.
D er G etreidehandel stellt ein lebensw ichtiges und u n en t­

behrliches G lied in^ dem  W irtschaftsau fbau  W estpom m em s 
dar und ru h t tro tz  S chw ankungen  der E rn tee rgebn isse  in  
den einzelnen Jah ren  au f e iner sicheren und b o denständ i­
gen  G rundlage. E r  m uß sich a b e r aUch der h e rv o rrag en ­
den B edeutung bew uß t sein, die ihm  im  D ienste  d e r G esam t­
w irtschaft und fü r die N ahrungsm itte lverso rgung  des Volkes 
zukom m t.

Der Gesetzesschutz gegen Verschleuderung und 
Verschleppung bei der Zwangsvollstreckung.
Von A m tsgerich tsra t D r. W i l l e ,  F ran k fu rt a. MJ.
D as ers trebensw erte  E ndziel der Z w angsvollstreckung  ist 
das E rlöschen  der F o rderung  du rch  schnelle B efriedigung 
des G läubigers und dadurch  bew irk te  B efreiung des Schuld­
ners. D ie B elange beider erheischen deshalb  d ie E rzie lung 
eines m öglichst d ie F o rderung  deckenden  V erste igerungser­
löses. D arüber hinaus besteh t a b e r  noch ein vo lksw irtschaft­
liches In teresse, eine Z w angsversteigerung  „zu  jedem  P re ise“ 
zu verm eiden. Je d e  V erste igerung  bedeu te t näm lich fü r den 
Schuldner gew öhnlich einen V erlust, d e r den  von dem  G läu­
b iger erzielten  Gewinn-»meistens erheblich  übersteig t. D iesem  
volksw irtschaftlichen In te resse  an der V erm eidung schw erer, 
für G läubiger und Schuldner füh lbarer V erluste, h a t das G e­
setz durch verschiedene B estim m ungen zum  Schutze gegen  
V erschleuderung des V ersteigerungsgutes R echnung getragen . 
Schon auf die A nsetzung des V ersteigerungsterm ines k ö n ­
nen  G läubiger und Schuldner zur W ahrung  ih res gem ein ­
sam en w irtschaftlichen In teresses einw irken. E s gilt im  
allgem einen die B estim m ung, daß  gep fände te  Sachen nicht 
vor A blauf einer W oche seit dem  T age der P fändung  v ers te i­
g e rt w erden  dürfen. • E in igen  sich jedoch  d ie P arte ien , so, 
kann  auch ein früherer V ersteigerungsterm in  angese tz t w er­
den, z. B. .wenn zu einem  solchen sich gerad e  eine besonders 
gu te  V ersteigerungsm öglichkeit eröffnet. D er G erichtsvoll­
zieher h a t ferner von sich aus einen früheren  V ersteigerungs- 
term in  anzuberaum en, um  d ie G efahr einer beträchtlichen, 
W ertverringerung  des V ersteigerungsgutes abzuw enden o d e r 
um unverhältn ism äßige K osten einer längeren  A ufbew ahrung 
zu verm eiden.
In  vielen Fällen  kann  es Vorkommen, daß  eine Sache an  dem  
O rte, wo sie gepfändet, n ich t zu verw erten  ist z. B. eün 
k o stb a re r K unstgegenstand  in einem  k leineren  S tädtchen. In 
einem  solchen F alle  können Schuldner o d e r G läubiger V e r­
steigerung an  einem  anderen  O rte, z. B. d e r nächsten  G ro ß ­
stadt, durch d en  G erichtsvollzieher oder eine an d e re  P e r ­
son, z. B. einen K unsthändler oder A uktionator, beim  V oll­
streckungsgerich t bean tragen .
Bei der V ersteigerung  selbst können G läubiger und Schuldner 
m itb ieten; ein G ebot des le tz teren  k ann  jedoch  zu rückgew ie­
sen w erden, w enn n ich t d e r  B etrag  bar erleg t w ird. W ild  
der Z uschlag  dem  G läubiger erteilt, so is t d ieser in  H öhe se i­
ner F o rderung  n ebst V o llstreckungskosten  von d e r baren  Z ah ­
lung befreit.
Auf w elches G ebot darf d e r G erichtsvollzieher den Zuschlag  
erteilen? Auf diese fü r G läubiger und Schuldner g leich  w ich­
tige F ra g e  g ib t die B ekanntm achung vom 8 . 10. 1914 A n t­
wort. Aus d e r N o t des K rieges g ebo ren , ab e r je tz t noch 
rechtsgültig , bestim m t dieses G esetz, d aß  d e r G erich tsvo ll­
zieher vor der V erste igerung  den gew öhnlichen V erk au fs­

w ert der gepfändeten  Sachen zu schätzen ha t od e r damit* 
einen Sachverständ igen  zu beau ftragen  befug t ist. Auch das 
V ollstreckungsgerich t kann  auf A ntrag  des G läubigers oder 
Schuldners Schätzung durch  einen solchen anordnen  und 
zw ar unabhängig  davon, ob d ie  Schätzung bereits du rch  den  
G erichtsvollzieher od e r einen von diesem  beau ftrag ten  Sach­
verständigen  vorgenom m en w ar.
K raft zw ingenden R echts is t d ie  Schätzung durch  einen S ach ­
verständigen  vorgeschrieben  bei d e r V ersteigerung  von K ost­
barkeiten , bei P fändung von F rüch ten  auf dem  H alm , sowie 
bei P fändung  von W ertpap ieren , d ie  keinen Börsen- o d e r 
M ark tpreis haben. Is t auf d iese W eise der gew öhnliche 
V erkaufs w ert erm ittelt, so darf d e r Z uschlag  nur auf ein  
G ebot erteilt w erden, das m indestens die H älfte  dieses W ertes 
erre ich t (M indestgebot). W ird  der Z uschlag  n icht erte ilt, 
weil ein das M indestgebot erreichendes G ebot nicht a b g e ­
geben  ist, so kan n  der G läubiger jederzeit A nsetzung eines 
neuen V ersteigerungsterm ines b ean trag en ; a b e r - auch bei 
d ieser erneu ten  V erste igerung  darf das P fandstück  — sofern  
sich G läubiger und Schuldner n ich t anderw eitig  einigen — 
nur zum  M indestgebot zugesch lagen  w erden.
V ersprechen  sich die P arte ien  von einer anderen  V e rw a l­
tung des P fandes, als sie das G esetz vorschreib t, einen b e sse ­
ren  w irtschaftlichen E rfo lg , so kann  jeder von ihnen  bei dem  
V ollstreckungsgerich t einen entsprechenden  A ntrag  gem äß 
§ 825 der Z iv ilp rozeßordnung stellen. Insbesondere  kann  b e ­
an trag t w erden, daß  d ie gep fändete  Sache fre ihändig  durch  
den G erichtsvollzieher verkau ft wird.. D abei k ann  auf A ntrag  
dem  G erichtsvollzieher ein M indestpreis vorgeschrieben , er 
kann  ab e r auch erm ächtig t w erden, un ter d e r H älfte  des g e ­
schätzten  gew öhnlichen V erkaufs w ertes die V eräußerung  v o r­
zunehm en.
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O ft is t es. em pfehlensw ert,' daß  der V erkauf aus fre ier H and 
d u rch ' eine andere  P erson  als durch den G erichtsvollzieher, 
z. B. durch einen A uktionator, bei dem  V olls treckungsge­
rich t bean trag t wird.
Is t endlich der G läubiger der U eberzeugung, daß  die V oll­
streckung  nicht zu  seiner B efriedigung führen w erde, und 
er h a t an  dem  P fandgegenstand  selbst ein In teresse, so kann  
er U ebere ignung  der Sache an  sich selbst zu einem  von ihm  
selbst bestim m ten P reise  bean tragen . D ieser darf jedoch 
nicht unter der H älfte  des geschätzten  gew öhnlichen Ver'- 
kaufsw ertes liegen.
W o und wie w erden d ie A nträge auf anderw eitige  V erw er­
tung angeb rach t?  Z uständ ig  ist das V ollstreckungsgericht,,
d. h. dasjen ige  A m tsgericht, in dessen B ezirk  das V oll­
streckungsverfah ren  stattfinden  soll. D em  A ntrage ist das 
V erste igerungspro toko ll des G erichtsvollziehers beizufügen. 
E r  is t so rech tzeitig  einzureichen, daß die A nordnung des 
V ollstrecküngsgerich tes noch vor dem  V ersteigerungsterm in  
erfo lgen kann, da der A ntrag  aus § 825 d e r  Z iv ilp rozeßo rd ­
nung  kein G esuch um  g leichzeitige einstw eilige E instellung 
der Z w angsvollstreckung  rech tfertig t.
In  zahlreichen Fällen, in denen d e r G läubiger w egen einer 
G e 1 d forderung  eine Z w angsvollstreckung  in das bew egliche 
V erm ögen seines Schhuldners vorgenom m en hat, wird dieser 
g estü tz t auf § 18 d. V.O. vom  25. 5. 1933 und 24. 10. 1934. 
beim V ollstreckungsgerich t bean tragen , un ter A nordnung von 
Z ahlungsfristen  die V erw ertung  der P fandstücke zeitw eilig 
auszusetzen.
W ie  kann der G läubiger diesem  A ntrage unter U m stände^ 
w irksam  begegnen? E r kann  dem  G ericht g laubhaft m achen, 
daß  seine überw iegenden  B elange dem  A ussetzungsantrag  
en tgegenstehen ; er kann  z. B. g laubhaft m achen, daß  durch 
die H inauszögerung  seiner B efriedigung .er selbst seinen G läu­
b igern  g eg en ü b er in B edrängnis kom m t oder daß  sein L e ­
bensun terhalt gefäh rdet wird. E r  kann  den  A ussetzungsan­
trag  des Schuldners auch durch  den  N achw eis entkräften ,, 
daß  d ieser en tw ed er seiner P ersön lichkeit nach schu tzun­
w ürdig  ist, z. B. w egen U nzuverlässigkeit, e inschlägiger 
V orstrafen , g rund losen  N ichteinhaltens von Z ah lungsver­
sprechen, o d e r  daß  die W irtschaftsverhältn isse  des S chu ld ­
ners die A ussetzung der V ollstreckung nicht begründet e r ­
scheinen lassen. D ies wird z. B. der Fall, sein, wenn du rch  
die H inausschiebung der V ollstreckung eine künftige w irt­
schaftliche G esundung des Schuldners ausgeschlossen ist. 
E ndlich  kann  auch die A r t  d e r Schuld an  sich schon d ie  
A ussetzung der V ollstreckung unangem essen  erscheinen 
lassen ; so w ird es im  allgem einen nicht zulässig sein, dem  
Schuldner w egen U n terha ltsbe iträgen  oder A nsprüchen aus 
unerlaub ten  H andlungen Z ahlungsfristen  zu gew ähren .
O ft w ird es Vorkommen, daß  dem  Schuldner un ter e in s t­
w eiliger E instellung  der Z w angsvollstreckung  Z ahlungsfristen  
von dem  V ollstreckungsgerich t bew illigt w erden, die er 
später ab e r nicht einhält. In  diesem  Falle tritt d ie A ussetzung 
der V ollstreckung  mit dem  Z ahlungsverzug  nicht au to m a­
tisch w ieder au ß er K raft, sondern  es bedarf h ierzu  eines 
A ntrages des G läubigers. Zu diesem  können ihm  auch a n ­
dere  U m stände, z. B. w eitere V erschlech terung  od er w e­
sentliche V erbesserung  der W irtschaftslage des Schuldners 
berechtigen. D ie L age der V erhältn isse  kann  es auch 
rech tfertigen , daß  der G läubiger bei dem  V ollstreckungsj- 
gerich t F estse tzung  an d e re r Z ahlungsfristen  un ter teil w eiser 
V ersteigerung  der P fandstücke  vorschlägt.

R echts- und geschäftsgew andte schutzunw ürdige Schuldner 
verstanden  oft, d ie  V ollstreckung dadurch zu verschleppen, 
daß  sie kurz vor dem  V ersteigerungsterm in  den A ntrag  auf 
einstw eilige A ussetzung der V ollstreckung stellten. E iner 
solchen V ersch leppungstak tik  ist . je tz t dadurch  ein R iegel 
vorgeschoben, daß  das G ericht solche A nträge ohne P rü ­
fung in der Sache selbst sofort zurück weisen kann, ohne daß 
es einer A nhörung der P arte ien  bedürfte. E ine gleiphe E n t­
scheidung kann  das G ericht auch  dann erlassen, wenn es 
der U eberzeugung  ist, der Schuldner habe den  A ntrag  auf 
A ussetzung aus g ro b e r N achlässigkeit nicht a lsbald  nach der 
P fändung gestellt. Auch d ie  V ersuche bösw illiger S chu ld ­
ner, d u r c h  A u s n u t z u n g  d e s  B e s c h w e r d e r e c h t s  
d i e  V o l l s t r e c k u n g  z u  v e r s c h l e p p e n ,  können 
heu te  k e i n e n  E r f o l g  m e h r  h a b e n .  D er Schuldner 
hat näm lich gegen  einen abw eisenden  A ntrag auf A ussetzung 
der V erw ertung , sei es nun, daß  d ieser nach oder ohnel 
sachliche P rüfung  des G erichts erfo lg t ist, k e i n  B e ­
s c h w e r d e r e c h t  m e h r .

W elche M öglichkeiten h a t der G läubiger sonst noch, die 
V ollstreckung zu einem  m öglichst schnellen, ihn befried i­
genden E rgebn is zu bringen?
E r ist berech tig t, bei E rte ilung  des V ollstreckungsauftrages 
an  den G erichtsvollzieher W ünsche bezüglteh seiner A usfüh­
rung  zu äußern . D er G erichtsvollzieher seinerseits ist v e r­
pflichtet, auf diese W ünsche un te r B eobachtung eigenen 
pflich tm äßigen  E rm essens R ücksich t zu nehm en, sow eit dies 
ohne überflüssige K osten  und W eitläufigkeiten  und ohne B e­
ein trächtigung des Z w eckes der V ollstreckung geschehen 
kann. W eigert sich der G erichtsvollzieher, einen Voll- 
s treckungsauftrag  zu übernehm en oder eine V ollstreckungs­
handlung dem  A ufträge gem äß auszuführen , dann e n t s c h e id e t  

auf eine E rinnerung  des G läubigers das V olls treckungsge­
richt. A ufträge, deren  eilige A usführung verlangt wird, 
m üssen den E ilverm erk  en thalten  und den fü r d ie  beson ­
ders beschleunigte A usführung m aßgebenden  G rund. Bei G e­
fahr im V erzüge kann der G läubiger, nötigenfalls du rch  den 
G erichtsvollzieher, beim  V ollstreckungsgerich t einen Beschluß 
erw irken, daß  d ie Z w angsvollstreckung  zur N achtzeit, sowie 
an  Sonntagen  und a llgem einen  F e ie rtagen  erfo lgen darf.
Bei der A usführung der V ollstreckungshandlung  selbst gilt 
der G rundsatz, daß  d e r G erichtsvollzieher sie möglichiSjt 
schnell und nachdrücklich  durchzuführen  und sich stets 
vor A ugen zu halten  hat, daß  eine V erzögerung  zu N ach te i­
len für den G läubiger füh ren  und zum  S chadenersa tz  ver­
pflichten kann.
D arf d e r  G lä u b ig e r ,  oder sein mit V ollm acht a u s g e w ie s e n e .r  
V ertre te r der V ollstreckung beiw ohnen?
Die allgem ein rech tliche A nsicht be jah t diese F rage , da der 
G läubiger ein w esentliches In te resse  an  der A nw esenheit hat 
und diese oft geeigne t ist, den  E rfo lg  d e r V ollstreckung  zu 
fördern . D em gem äß ist d e r .G erichtsvollz ieher v e r p f l ic h t  

tet, dieses R echt des G läubigers auf A nw esenheit nötigen-’ 
falls durch G ew altsanw endung zu schützen.

H at der G erichtsvollzieher einen w ertvollen, a b e r nich<C 
der P fändung  un terw orfenen  G egenstand  tro tzdem  gepfändet, 
z. B. den einzigen M antel des Schuldners, einen kostbaren  
Pelzm antel, so. kann der G läubiger der E rinnerung  des 
Schuldners -auf U nzu lässigkeitserk lärung  der P fändung d a ­
durch begegnen , daß  er dem  Schuldner ein m inder w ert­
volles E rsa tz stü ck  anbietet.



1. Dezember 1935 O S T S E E . H A N D E L 11

Die deutsche Kaufmanns- und Seehandelsstadt Hemel.
Von H annsheinz B e r g m a n n ,  A ltdam m .

Mit der R atifikation  des V ertrages von V er­
sailles vom 10. Jan u a r 1920 schied das M em el­
gebiet aus dem  deutschen S taatsverbande aus. 
D ie Z uteilung an L itauen erfo lg te  am  16. F e ­
b ru a r 1923 durch  die fo lgenschw ere Entscnei- 
dung der B otschafterkonferenz, die L itauen die 
S ouveränität über dieses deu tsche G ebiet un ter 
einer R eihe von B edingungen übertrug , die v o r­
behaltlos anzunehm en w aren. N acn langw ierigen 
V erhandlungen kam  es zum  A bschluß des Memel- 
abkom m ens am  16. M ai 1921. D as „M em elStatut“ 
bildet auch heute die G rundlage der Stellung 
des M em elgebietes innerhalb  des litauischen 
S taates. *)

D ie S tad t M em el ist nicht nur eine rein  deutsche G ründung, 
sondern sogar die älteste S tad t O stpreußens, die am  1. A ugust 
1953 ih r 700 jäh riges B estehen feiern kann. E in  deu tscher 
K aufm ann nam ens H ans R oerdansz ist es, der, keine K osten 
scheuend, die erste  zusam m enhängende C hronik über M em el 
im Ja h re  1792 in seiner „Sam m lung ein iger D enkw ürd ig ­
keiten  von der K öniglich P reußischen Im m ediat-S tad t M em el“ 
veröffentlichte. Aus ihr erfahren  wir, d aß  der W aren au s­
tausch zur Z eit der B egründung M em els durch  den d eu t­
schen O rden vornehm lich im  B ernstein, W achs und Pelzen

*) vergl. O steuropäische L änderberich tc , Band 1, Breslau, 
V erlag  M. H. M arcus.

einerseits, und in der B elieferung mit Salz, W affen und 
Schm uckgegenständen  andrerse its bestand. U m  die M itte 
des 14. Jah rh u n d erts  erw eiterte  sich der H andel durch  die. 
E infuhr von H eringen , Tuchen, Seidenzeug und Spezereien, 
w ährend als A usfuhrartikel T eer, H olzasche, M astbäum e 
und B ogenholz neu  h inzutraten . D ie deutschen S tädte, die 
M em el als H andelshafen  benutzten , w aren Brem en, H am ­
burg  und vor allem  L übeck, ers t in  zw eite r Linie D anzig, 
K önigsberg  und Stettin . N eben  dem  Schiffsverkehr mit 
Schw eden, D änem ark , E ng land  und den  N iederlanden  w urde 
über d ie M emel, ab e r auch zu Lande, reg s te r H andel mit 
Polen  getrieben . W aren  bisher die M em eler selber noch 
nicht im  E igenbesitz  von Seeschiffen gew esen, so erfahren  
wir aus den beiden P rivilegien des H einrich  von R ich ten ­
berg  und M artin T rugseß , d aß  den M em eler B ürgern  im  
Ja h re  1464 eigene Schiffe und freie K aufm annschaft g e ­
sta tte t w urde. D er N iedergang  des deutschen  O rdens und der 
H ansa, d ie ständigen K äm pfe mit d e r B evölkerung n ö rd ­
lich und östlich der M em el, die F euersb runst des Ja h re s  
1540, die die S tad t M em el bis auf sechs H äuser vernichtete, 
d roh ten  Schiffahrt und H andel von M em el völlig lahm  zu 
legen. A ber die A m tsrechnungen aus der Z eit des M ark ­
grafen  A lbrecht von P reußen  aus d e r M itte des 16. J a h r ­
hunderts bew eisen, daß  die M em eler K aufm annschaft nicht 
die H ände in den Schoß legte, sondern sich der H andel 
sogar verg rößerte . H anf, Flachs, Leinsaat; G etreide und

y .■ ■ ■
Bück auf den TIafen Memel A ufnahm e s Presse-Bild-Zentrale. Braem er & Güll.
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Felle  tra ten  als neue A usfuhrartikel hinzu, die ih ren  W eg 
insbesondere nacli Schw eden, D änem ark  und Lübeck nahm en. 
U m  diese Z eit versuchten  sich zw ar die „L ieg e r“ fes tzu ­
setzen, d. h. mit g roßen  B arm itteln  und  E infuhr Waren­
vorräten  w ohl ausgerüste te  K aufleute aus Schottland, E n g ­
land und  H olland, die sich zur H erbst- und W interzeit in 
M em el aufhielten, um die P roduk te  des M em elländer H in ­
terlandes aufzukaufen und dann n icht nu r in  ih re r H eim at, 
sondern  auch in D anzig  und L übeck abzusetzen, ab e r der 
K urfürst Johann  Sigism und bestim m te durch das E d ik t vom
3. F eb ru a r 1613, um  eine U eberfrem dung M em els zu ver­
hüten, d aß  diese „L ieg e r“ kein B ürgerrech t erhielten. W ar 
M em el b isher eine offene S tad t gew esen, so m achte es. der 
G roße K urfü rst infolge des Schw edenein falls zur Festung.
Z w ar m ußte  die S tad t nachher auf sechs Ja h re  an die 
Schw eden abge tre ten  w erden. A ber d ieser einsichtige H e rr ­
scher half der durch d ie frem dländische E inquartierung  
in tiefe Schulden gera tenen  S tad t M em el und dam it der 
K aufm annschaft dadurch , daß  er ih r das besondere  „P riv i­
legium  d e r freien  und unbeschränk ten  H and lung“ einräum te, 
obw ohl er selbst in  g roßen  G eldnöten w ar. Zugleich b e ­
re ite te  er den  lang jährigen  K onkurrenzkäm pfen  K önigsbergs 
gegen  M em el energisch ein E nde. D azu  erfo lg te  1660 un ter 
seiner R eg ierung  die vollständige B efreiung O stp reußens und 
dam it M em els durch den mit Schw eden und Polen  g e ­
schlossenen F rieden  zu Oliva. Zum  ersten  M ale finden 
sich u n te r seiner R egierung  a b e r auch genaue A ufzeich­
nungen über d ie Z ah l der eingegangenen  Schiffe, die z. B- 
1671 51 betrug . D ie gleichfalls von nun an sorgsam st g e ­
fü h r te  R eg istrierung  von W arenlisten  besag t uns, d aß  u. a. 
K äse, B utter, B orsten  und H eede als neue A usfuhrartikel 
eine g ro ß e  R olle spielten. Von außero rden tlicher B edeutung 
für d ie  H ebung  des M em eler H andels w ar die E inführung  
rege lm äß iger P ostkurse  M em el—B erlin— Cleve durch  den 
G roßen  K urfürsten . K am  doch durch sie eine schnelle N ach ­
richtenverm ittelung der M em eler K aufm annschaft mit den 
fernen  W estgeb ie ten  P reußens zustande. U nter dem  P reu ß en ­
könig  F ried rich  W ilhelm  I. en tstand  in  M em el die erste  
F ab rik  und  zw ar fü r L eder und Juch ten . U eber die w eitere 
E n tw ick lung  des H andels erfah ren  wir ferner, d aß  die 
Speicher und K eller der B ürger bald  nicht m ehr ausreichten, 
um  alle  K aufm annsgüter un terb ringen  zu können und d e s­
w egen 1753 ein öffentliches Packhaus errichtet w erden 
m ußte. D a von den  Szam aiten, d. h. d e r B evölkerung 
nördlich und  östlich d e r M em el g robkö rn iges Salz als A us­
tauschm ittel, n icht Feinsalz verlang t w urde, gew äh rt F ried ­
rich , II . d e r M em eler K aufm annschaft das ausschließliche 
Priv ileg  fü r dessen  E in fuhr und hob dam it außerorden tlich  
den  H olzhandel, der schon dam als aufzublühen begann, 
aber du rch  die W eigerung  d e r Szam aiten, Feinsalz im 
A ustausch anzunehm en, zu erlahm en d rohte . In  die R e ­
g ierungszeit F riedrich  II. fä llt fe rnerh in  die E rrich tung  der

ersten  Schneidem ühle, dam it der A nfang d ieser Industrie  im 
Ja h re  1759, der bald  an d e re  folgten. Auch d e r H andel m jt 
W ein nahm  um d iese Z eit b lühenden A ufschw ung, ebenso 
der H andel mit Lein-, K rön- und Schlagsaat (d. h. ü b e r­
jäh rigem  Sam en). Z u B eginn des 19, Jah rh u n d erts  Meß der 
H andel M em els infolge der K riegsunruhen sehr nach.. E rst 
in den 70 er und  80 er J a h re n  des vergangenen  Jah rh u n d erts  
erreich te  er seine alte H öhe, um  dann  im  W eltkriege von 
neuem  zurückzugehen. D er seew ärtige Schiffsverkehr b e ­
trug  1910—1914 im  Jah resdurchschn itt 774 Schiffe mit 
284 303 N R T . Mit d e r E rrich tung  der A utonom ie des M em el­
landes und der V ereinigung mit L itauen (durch Beschluß der 
B otschafterkonferenz vom 16. F eb ru a r 1923) kam  der a lt­
eingesessene deutsche K aufm ann in eine schw ierige Lage. 
L andfrem de E lem en te  d räng ten  sich in H andel und Industrie, 
frem des G eld durchflu te te  M em el-S tadt und -Land, en g ­
lische, am erikan ische und französische Sch iffahrtsgesellschaf­
ten  suchten m ehr und m ehr E ingang  zu finden, litauische 
R eedereien  bau ten  sich m it H ülfe frem den  G eldes auf, um 
ab e r allm ählich herauszufinden, daß sie der jah rh u n d erte ­
alten  T rad ition  deutschen K aufm annsgeistes und deutscher 
T reue  n icht gew achsen w aren. D enn die E inheim ischen, die 
D eutschen, sie blieben zäh und bew ährten  ih r D eutschtum  
noch jüngst durch den glänzenden  Sieg bei der L and­
tagsw ahl.
N achstehend  einige Zahlen. über die seew ärtige Ein- und
A usfuhr Memels in den Jah ren  1929—33.

E i n f u h r A u s f u h r
1929 1933 1929 1933

in T onnen
D eutschland 97 993 79 257 111 562 61 242
E ngland 68 712 220 157 39 965 123 388
R ußland 14 366 198 411 —
Schw eden 57 711 47 683 3 978 3 821
D änem ark 17 367 23 050 1388 5 285
A m erika 27 764 16 662 3 902 9 264
Belgien 27 717 38 092 3 999 10 713
H olland 35131 19 451 7 650 33 698
Finnland 7 557 13 986 505 57
Frankre ich 266 300 ' 10 525 5 227
N orw egen 47 419 3 629 941 1
D anzig 70 793 924 4 678 690
L ettland 1 523 7 014 1424 1 2  62
E stland 876 3 089 302 414
A lgier 5 936 15 636 — —

D iese Ziffern, entnom m en dem  Jah resberich t der M em eler
H andelskam m er, bew eisen zw ar, daß  der W arenum schlag
m it englischen Schiffen an  e rs te r Stelle steht und der der 
D eutschen zugunsten  anderer L änder e rheb lich  zurückgegan- 
gen  is t; hierbei m uß aber die außero rden tlich  z u g e s p i t z t e  

politische L age berücksichtig t w erden.

\ D ie  Sondernummer „ E i n z e l h a n d e l “
des O s t s e e ^ H a n d e l  vom 15. November  d. Js., Nr.  22, kann ! 
noch zum Preise von 60 Pfennig je H e f t  vom „Baltischen Verlag", ; 
Frauenstr. 30 (Börse), bezogen werden.
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Pioniere der Holzindustrie.
Von H ans T h. K i a e r ,  P räsiden t der H olzhandels-F öderation  
D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  n o r w e g i s c h e n  S ä g e ­
m ü h l e n .  D as B estehen der norw egischen  H olzindustrie 
re ich t zurück bis in die A nfänge der neuen G eschichte, m an 
nim m t an, daß  N orw egen  als ers ter S taat diesen G eschäfts­
zw eig ausbaute. N orw egen  begann  dam it, behauene B alken 
nach H olland zu verschiffen, und es g ib t noch heute alte See- 
und L andkarten  mit holländischen B ezeichnungen fü r ver­
schiedene norw egische H äfen im  Süden u n d O sten  des Landes.
D as Z ersägen  von Stäm m en zu B rettern , L atten  und Bohlen 
durfte  nu r mit königlicher G enehm igung betrieben  w erden.
Bis zum Ja h re  1860 w urden alle Sägem ühlen N orw egens 
mit W asserk ra ft betrieben. In dem  genannten  Jah re  w urden 
jegliche B eschränkungen aufgehoben und mit diesem  Jah re  
beginnt d ie E ntw ick lung  der m odernen norw egischen Säge- 
m ühlen-Industrie.
W i e  d e r  K o n k u r r e n z  b e g e g n e t  w u r d e .  Mit der 
Z eit zeig te es sich, daß  die norw egischen M ühlen n icht mit 
den  schw edischen und später auch . n icht m ehr mit den 
finnischen M ühlen konku rrieren  konnten , da  diese über weit 
g rö ß e re  H olzreserven  im  Lande verfügten. So begann  eine 
E ntw icklung, d ie  sich seither fo rtgese tz t ha t — es w erden 
s tä rk e r bearbeite te  A rtikel hergestellt. E tappen  auf diesem  
W ege der E ntw ick lung  w aren gehobelte  B retter, K istenbre tter 
und schließlich Sperrholz. A ber n icht in unserem  L ande 
allein tra t diese V eränderung  ein. Schw eden und Finnland 
unterliegen derselben  E ntw icklung, und es sind Anzeichen 
vorhanden, daß  auch R ußland  in diese R ichtung einschw enkt. 
E ine T abelle  w ird es besser zeigen a ls W orte, wie es unserer 
Industrie  im  V ergleich zur schw edischen und finnischen 
ergangen  is t:

A usfuhr von gehobelten  und K istenbrettern  
(in S tandards)

Norwegen Schweden Finnland
gehobelte Kis'en- gehobelte Kis'en- gehobelte Kisten-

Bretter Brett er Breiter
1934 .........  23,699 12,203 168,744 48,744 53,670 35,515
1933 .........  25,421 14,393 179,585 50,566 35,660 30,778
1932 .........  30,420 19,513 144,965 51,524 28,285 24,871
1931 .........  35,562 18,838 144,135 58,844 35,742 23,663
1930 .........  53,558 23,975 176,039 74,164 25,983 26,514
1929 .........  69,860 21,362 197,989 87088 25,917 25,422
1928 .........  65,05)0 19,865 183,005 76^510 22,006 21,540
1927 ......... 62,013 11,487 217,957 73,849 20,426 25,232
1926 ......... 81,737 12,254 191,481 62,519 13,150 21,695
1925 .........  85,680 17,254 178,363 64036 — 18,557
1913 .........  89,827 26,223 146,124 57,362 — —
1912 ..........  82,628 28,205 129,289 53*942 . — —
Die Statistik  zeigt, daß  N orw egens Anteil an  diesem L  Aus-
fuhrartike l gerin g e r w ird. E s g ib t m ehrere  G ründe für 
diese E ntw icklung. E rstens verb rauch t die schnell w ach­
sende Industrie  für P apierm asse und P ap ie r einen im m er 
g rößeren  Teil der verfügbaren  S täm m e, deren  V orra t zw ar 
groß  ist, aber doch seine G renzen hat. M an nim m t an, daß 
der jährliche N achw uchs der F orsten  N orw egens den B e­
darf der H olz- und Papierindustrie  deck t und außerdem  
für die B edürfnisse der H aushaltungen  an B aum aterial und 
Feuerung  g erade  noch ausreicht. D aher besteh t eine scharfe

*) Aus N orw egian  T rad e  Review , S ep tem ber/O k tober 1935, 
Nr. 9/10-

von N orw eg en * ).

K onkurrenz zw ischen den  Papier- und M assem ühlen und 
den Säge- und H obelw erken  um  die auf den M ark t k o m ­
m enden Stäm m e. E instw eilen  will e s  so scheinen, a ls ver­
stünden die e rs te ren  es, sich den  L öw enanteil zu sichern. 
Zw eitens können unsere  K onkurrenten , mit A usnahm e von 
Schw eden, mit bedeutend n iedrigeren  G estehungskosten  re c h ­
nen. D er hohe L ebensstandard  des norw egischen A rbeiters 
läß t ihn A rbeit fü r geringere  E ntlohnung  ablehnen. 
Z o l l s c h r a n k e n .  E s g ib t auch noch e ine  d ritte  U r­
sache, die fü r die Schw ierigkeiten der norw egischen H o lz ­
industrie veran tw ortlich  zu m achen ist, das sind die a llen t­
halben  w achsenden Z ollschranken. D ie norw egischen H olz- 
industrieÜen sind überzeugte  A nhänger des freien  H andels 
und sehen mit ste igender U nruhe die B eschränkungen, die 
dem  in ternationalen  H andel au ferleg t w erden.
In  alten  Z eiten w ar die ganze  W elt unser M arkt. J e tz t hat 
sich ein Land nach  dem  an d eren  abgeschlossen, so d aß  
uns kaum  noch A bsatzgeb ie te  geblieben  sind, au ß e r dem  
V ereinigten K önigreich von G roßbritannien  und einigen der 
D om inions, besonders Südafrika. A ustralien, das früher unser 
zw eitbester M ark t war, ist uns je tz t p rak tisch  verschlossen. 
W ir sind überzeug t davon, d aß  jede  W are  do rt hergestellt 
w erden sollte, wo sie am  besten  und am  billigsten produziert 
w erden kann, und w ir sind sicher, daß  die W eltkrise  ers t 
in dem  A ugenblick behoben  sein w ird, in dem  diese U eber- 
zeugung A llgem eingut gew orden  ist. W ir fü rch ten  es nicht, 
unseren  K onkurren ten  un ter gleichen B edingungen gegenüber 
zu stehen, ab e r w ir können die künstlichen M auern nicht 
übersteigen, die um  fast jeden  M ark t der W elt errich tet 
w orden sind.
Als das le tz te  H andelsabkom m en zw ischen N orw egen  und 
G roßbritannien  abgesch lossen  w urde, zeig te e s  sich, daß  die 
Zolltarife, obgleich  sie hoch w aren, doch nicht den H andel 
unm öglich m achten. So w eit es sich feststellen  ließ, hat 
d e r neue T arif G roßbritannien  vom fiskalischen S tandpunkt 
aus zufriedengestellt. W ir hoffen, daß  der sprichw örtliche 
englische „com m on sense“ auch in Z ukunft die O berhand  
behalten  und der T arif n icht h inaufgesetzt w erden wird. 
H öhere Z ollsätze w ürden nu r teu reres H olz fü r den en g ­
lischen V erbraucher bedeuten  und vielleicht eine verm utlich 
kurzlebige, unw irtschaftliche P roduktion  von H ölzern  im 
V ereinigten K önigreich hervorrufen, fü r die dort jegliche 
T rad ition  und B odenständigkeit fehlen.

Billige Weihnachts-Angebote
in allen Abteilungen

C. DRUCKER
Inhaber J. Evers Gegründet 1879

Roßmarkt Nr. 4 
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B e k a n n t m a c h u n g .

In  K ürze  w ird  d e r  R e ich sa rb e itsm in is te r  d ie  in  § 2 des  G e s e tz e s  ü b e r  d ie  
E in f ü h ru n g  e ines  A r b e i t s b u c h e s  v o rg e se h e n e  A n o rd n u n g  treffen , daß  
A r b e i t e r  u n d  A n g e s te l l te  d e r  z u e rs t  a u fg e ru fe n e n  B e t r ie b s g ru p p e n  n u r  noch 
b eschäft ig t  w e rd e n  d ü rfen ,  w e n n  s ie  im B es itze  e ines  A rb e i tsb u c h e s  s ind . 
V on d ie sem  Z e i tp u n k te  an  is t  e ine  B eschäft igung  v o n  A rb e i te rn  u n d  
A n g e s te l l te n  o h n e  A rb e i ts b u c h  v e rb o te n  u n d  s tra fb a r .
Nach M it t e i lu n g  d e r  A rb e i t s ä m te r  h a b e n  ab e r  noch zahlreiche A n g eh ö r ig e  
d e r  a u fg e ru fe n e n  B e t r ie b s g ru p p e n  A n trä g e  au f  A u ss te l lu n g  e ines  A rbeits=  
buches nicht g es te l l t .
A u s  d iesem  G r u n d e  w e rd e n  noch e inm al d i e  B e t r i e b s f ü h r e r  d ie se r  
B e t r ie b e  zu r  M i ta r b e i t  au fg e fo rd e r t .  E s  lieg t im u re ig e n s te n  In te re s s e  de r  
B e t r ie b s fü h re r ,  d aß  s ie  sich unverzüglich  d a v o n  ü b e rze u g en ,  ob ih re  Gefolg= 
schaf tsm itg l ieder  säm tlich im B esitze  des  A rb e i tsb u c h e s  s in d  oder  zum  m in d e s te n  
b e re i ts  d e n  A n tr a g  au f  A u s s te l lu n g  e ines  A rb e i tsb u c h e s  g e s te l l t  h ab en .  
A u fg e ru fe n  s in d  im 1. A b s c h n i t t  fo lg en d e  B e t r ie b s g ru p p e n :

1. I n d u s t r ie  d e r  S te in e  u n d  E rd e n .
2. Eisen= u n d  S ta h lg e w in n u n g .
3. M e ta l lh ü t te n =  u n d  M eta l lh a lb zeu g w erk e .
4. H e rs te l lu n g  v o n  Eisen=, Stahl= u n d  M e ta l lw a re n .
5. M aschinen, A ppara te=  u n d  F a h rz e u g b a u  (auch m it  G ießere i) ,
6. E lek tro techn ische  In d u s t r ie .
7. O p tische  u n d  feinm echanische In d u s tr ie ,
8. C hem ische  In d u s tr ie .
9. P a p ie r in d u s t r ie .

10. Leder= u n d  L in o le u m in d u s tr ie .
11. K autschuk= u n d  A s b e s t in d u s t r ie .
12. B a u g e w e rb e  u n d  B au n eb e n g ew e i  be.
13. G ro ß h a n d e l .
14. E in ze lh a n d e l .
15. V erlagsgew erbe ,  H a n d e ls v e rm it t lu n g  u n d  so n s t ig e  H ilfsg ew erb e  

des  H an d e ls .
16. Geld=, Bank=, Börsen= u n d  V ers icherungsw esen .

D ie Indus£rie= u n d  H an d e lsk am m e r  zu S te t t in .
Dr. Lange. Gribel. Dr. Schräder.

Das B uch en thält d ie im  H andelsreg ister eingetragenen  über 50C0 
F irm en des R egierungsbezirks Stettin  und gibt A ufschluß über R ech ts­
v erh ä ltn isse , Inhaber, G esellschafter, G eschäftsführer, V orstands­
m itg lieder, P rokuristen , V ertretungsbefugnisse, Kapital, G eschäfts- 

. « « «  zw eig , G eschäftslokal u. a. m. — Ilerausgegeben  von  der
für Wesi* und Nillelpoitimern Industrie- u. Handelskammer zu Sieilin
R egierungsbezirk  Stettin  S t e t t i n ,  Frauenstraße Nr. 3»
A u s g a b e  1 9 3 6  Der  Preis für das über 200 Seiten starke Buch beträgt im
ersch e in t in w en igen  T agen in n euer Auflage H U T  R M .  O . —
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Einzelhandel
B etriebsstruktur und B esteu eru n g  im  E in zel­
h an del und H andw erk.
D as S tatistische R eichsam t hat zusam m en mit der A rbeits­
gem einschaft der Industrie- und H andelskam m ern, der H au p t­
gem einschaft des D eutschen E inzelhandels e. V., den F ach ­
verbänden  des E inzelhandels und dem  D eutschen H an d ­
w erks- und G ew erbekam m ertag  eine U ntersuchung über 
B etrieb sstruk tu r und B esteuerung im E inzelhandel und H an d ­
w erk  veranstalte t. D ie E rgebn isse  der angeste llten  U n te r­
suchungen sind je tz t als B and 30 d e r E inzelschriften  zur 
S tatistik  des D eutschen  R eiches un ter dem  T ite l: „B e trieb s­
s truk tu r und B esteuerung im  E inzelhandel und im  H an d ­
w erk “ in F orm  von R ichtzahlen  veröffentlicht w orden, in 
denen die charak teristischen  G rundzüge d e r B etriebsstruk tu r 
in den  verschiedensten  Zw eigen, B etriebsgrößen  und Form en 
des E inzelhandels und des H andw erks zum A usdruck 
kom m en.
D ie V eröffentlichung ist in zwei T eilen  erfolgt, und zw ar 
beschäftig t sich Teil 1 mit dem  E inzelhandel und T eil 2 
m it dem  H andw erk . D er P reis des T eils 1 ist RM. 2,80, 
des T eils 2 RM . 1,80- D ie Teile können einzeln durch den 
V erlag  für Sozialpolitik, W irtschaft und Statistik  G .m .b.H ., 
B erlin  SW  68, W ilhelm str. 42, bezogen w erden.

Inventurverkauf 1936.
D er Inven turverkauf des Jah res  1936 beginnt am  letzten  
M ontag im  Januar, das ist am  27. Jan u ar. D ie D auer des In ­
venturverkaufes b e träg t 12 W erk tage .
Z um  letzten  M ale im Ja h re  1936 träg t die V eranstaltung  
die B ezeichnung „ Inven tu rverkau f“ . Im  Ja h re  1937 w ird sie 
zum ersten  M ale „W in tersch lußverkauf“ genannt.
F ü r die T ex tilw arenb ranche hat der H e rr R eichsw irtschafts­
m inister in einer A nordnung die W aren  bekann t gegeben1, 
w elche in dem  Inventurverkauf 1936 nicht zum V erkauf g e ­
stellt w erden dürfen.
D ie A nordnung nennt folgende W aren :

„G latte  w eiße W äschestoffe jed e r Ä rt einschließlich 
R ohnessel,
H andtücher,
K üchenhandtücher,
F ro ttie rhand tücher,
F ro ttie rbadelaken ,
g la tte , ungarn ierte  B ettw äsche,
B ettsatins und B ettzüchen,
In le tts .“

Z ur näheren  U nterrich tung  über die V eranstaltung der k ün f­
tigen Saisonschlußverkäufe w ird die A nordnung des H errn  
R eichs W irtschaftsm inisters vom 14. 5. 1935 w iedergegeben:

„ A n o  r  d n u n g .
Auf G rund des § 9 des G esetzes gegen  den un lau teren  W e tt­
bew erb  in der F assung  des G esetzes zur A enderung des G e­
setzes gegen  den un lau teren  W ettbew erb  vom  26. F eb ru a r
1935 (R eichsgesetzbl. I S. 311) o rdne  ich h ierm it an :

§ 1-
1. V e r k ä u f e  z u r  W e n d e  e i n e s  V e r b r a u c h s a b ­
s c h n i t t s  im  Sinne des § 9 des G esetzes gegen  den u n ­
lau teren  W ettbew erb  finden zw eim al im  Ja h re  sta tt. Sie 
beginnen am  letzten  M ontag im Jan u a r und am  letzten  M on­
tag  im  Juli.

2. D er im  Jan u ar beginnende V erkauf ist als W in te rsch luß ­
verkauf, der im  Juli beg innende V erkauf ist als S om m er­
schlußverkauf zu bezeichnen . . .
3. D ie höhere V erw altungsbehörde kann  in besonders b e ­
gründeten  Fällen m it m einer Z ustim m ung von der V or­
schrift des § 1 Abs. 1 Satz 2 abw eichende V orschriften  
erlassen. U eber den Z eitpunk t des B eginns der S om m er­
schlußverkäufe in B ädern  und K urorten  kann  d ie höhere  V er­
w altungsbehörde nach A nhörung der am tlichen B eru fsver­
tre tungen  von H andel, H andw erk  und Industrie abw eichende 
B estim m ungen treffen.

§ 2
D ie V erkaufszeit b e träg t 12 W erk tage . Sonn- und F esttage , 
die durch A nordnung d e r zuständigen V erw altungsbehörde  
für den V erkauf fre igegeben  sind, w erden in d ie V erkaufszeit 
n icht eingerechnet.

§ 3.
1. E s dürfen  zum V erkauf geste llt w erden

a) im  W in tersch lußverkauf W aren  aus Porzellan , G las und 
und aus S teingut und  au s d e r G ruppe Ledjer'warelnj 
D am enhandtaschen , L ederb lum en und  D am engürte l;

b) in beiden V erkaufsveransta ltungen  T extilien, B ek le i­
dungsgegenstände und Schuhw aren.

2. Parte iam tliche G egenstände einschließlich d e r B ek le idungs­
und A usrüstungsgegenstände sind von den  V erkäufen  au sg e ­
schlossen.
3. W eitere B estim m ungen ü ber die W aren, d ie in d iese V er­
käufe einbezogen w erden, behalte  ich m ir vor.

§ 4.
1. Auf die V erkäufe bezugnehm ende öffentliche B ek an n t­
m achungen und M itteilungen, die fü r einen g rö ß eren  P e rso n en ­
kreis bestim m t sind, dü rfen  frühestens an  dem  letzten  W e rk ­
tag  vor dem  allgem einen B eginn der V erkäufe  ab 19 U hr 
erfolgen.
2. D ie V orschrift des Abs. 1 gilt n icht in fo lgenden F ällen :

a) Sow eit bei T ageszeitungen  die le tz te  A usgabe vor dem  
Beginn der V erkäufe an  dem  im Abs. 1 genann ten  

W erk tag e  vor 19 U hr erscheint, dürfen  A nkündigungen 
und A nzeigen der V erkäufe bereits in d ieser A usgabe 
enthalten  sein.

b) Bei Z eitschriften  und Zeitungen, d ie m indestenb 
w öchentlich erscheinen, nach der im  Abs. 1 bzw. 
2a getroffenen  R egelung  V oranzeigen ab er n icht b ringen  
können, dürfen  H inw eise auf d ie bevorstehenden  V er­
käufe, die ke ine W arenangebo te  enthalten , in d e r  
le tz ten  A usgabe vor dem  allgem einen B eginn der V er­
käufe enthalten  sein.

c) Mit der A nbringung von P lak e tten  und der V erteilung 
von D ruckschriften  darf am  letzten  W erk tag  vor dem  
B eginn der V erkäufe ab  16 U hr begonnen  w erden. 
D ies gilt auch fü r d ie F ilm w erbung.

3. Alle vorzeitig  erfo lgenden A nkündigungen und M itteilungen 
m üssen deutlich und unm ißverständlich  den  T ag  des Beginns 
der V erkäufe angeben .
4. D ie B ezeichnungen „S om m ersch lußverkauf“ und „W in te r­
sch lußverkauf“ dü rfen  en tw eder oh n e  jed e  T rennung  der 
W ortbestandteile  (Som m erschlußverkauf) o d e r mit einm aliger 
T rennung  vor „V erk au f“ (Som m erschluß-V erkauf) o d e r m it 
zw eim aliger T rennung  (Som m er-Schluß-V erkauf) verw endet 
w erden. D ie V erw endung von T rennungsstrichen  is t hierbei 
n ich t vorgeschrieben. In  keinem  F alle  dürfen  jedoch d ie  
W ortbestand teile  „S ch lu ß “ o d e r „S ch lußverkau f“ irgendw ie
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im Stande, uns ü beiliehen Begrenzun

all in der W elt durch Leistung täglich neu

zu bew ähren. W ir sehen unsere Stärke

darin, daß wir so alle A nsprüche unserer

(z. B. durch  g rö ß eren  D ruck , andere  Fajrbe od e r besondere  
A nordnung in der Schreibw eise) herausgehoben  werdetnV 
E ine  s tä rkere  H ervorhebung  der W ortte ile  „S om m ersch luß“ 
und „W in tersch luß“ ist zulässig.

§ 5.
E s is t verbo ten  im  Z usam m enhang  m it den V erkäufen ' in 
öffentlichen B ekanntm achungen  o d er M itteilungen, d ie  für 
einen g rößeren  P ersonenk re is bestim m t sind

a) W aren  zum  V erkauf anzubieten , die nach ihrem  V er­
w endungsw eck und dem  Z eitpunk t ih re r A nschaffung 
oder H erste llung  durch den  V erkäufer fü r den  V ertrieb  
oder V erbrauch  in dem  künftigen  V erbrauchsabschnitt 
bestim m t sind,

b) P re isherabsetzungen  durch G egenüberstellung der 
frü h e ren  und d e r w ährend d e r V erkäufe gültigen 
P re ise  in einer W eise anzukündigen , die fü r au ß e rh a lb  
der G eschäftsräum e befindliche K auflustige e rk e n n ­
b a r ist.

§ 6.
D ie vorstehende R egelung  ist auch auf die von V ersand ­
geschäften  veranstalte ten  Som m erschluß- und W inter Schluß­
verkäufe anzuw enden.

§ 7-
1. D iese A nordnung tritt sofort in K raft mit A usnahm e der 
V orschrift in 1 Abs. 2, die am  15. F eb ru a r 1936 in K r a f t , 
tritt.

2. D ie bis zum  In k ra fttre ten  der V orschrift des § 1 Abs. 2 
sta ttfindenden  V erkäufe sind wie b isher üblich als Saison- 
schlußverkauf bzw . Inven turverkauf zu bezeichnen. D ie V or­
schrift in § 4 Abs. 4 findet fü r d ie  V erw endung der B e ­
zeichnung „S aisonsch lußverkauf“ en tsprechende A nw endung .“

A utom aten  und E in ze lh an d elssch u tzgesetz .
„Z u der F rage , inw isw eit die A ufstellung von W arenautom aten  
und insbesondere H eim atau tom aten  den Bestimmungen/ des 
E inzelhandelsschutzgesetzes unterlieg t, is t kürzlich  ein U rteil 
des O berlandesgerich ts D resden  ergangen, das abw eichend 
von der b isherigen  R echtsauffassung einen neuen beach tens­
w erten  S tandpunk t einnim m t. D as U rteil des O berlandes­
gerich ts D resden  vertritt die A uffassung, daß  das E inze l­
handelsschu tzgesetz  fü r V erkaufsstellen  aller A rt und nicht 
nur fü r die sogenannten  offenen V erkaufsstellen  G ültigkeit 
habe. In  d e r U rte ilsbegründung  w ird besonders auf d ie u n ­
erw ünsch te  K onkurrenzw irküng  hingew iesen, die du rch  die 
A ufstellung von H eim atau tom aten  dem  m ittelständischen 
E inzelhandel erw achsen kann. G leichzeitig w eist das U rteil 
darauf hin, daß  im m er die G efahr besteh t, daß  aus söge-, 
nann ten  H eim atau tom aten , nam entlich  w ährend d e r L aden ­
schlußzeiten  auch an Personen, die nicht zu dem  betreffenden 
H aushalt, B etrieb  usw . gehören, W aren  abgegeben  werden- 
D em  U rteil des O berlandesgerich ts D resden  füg t die „ Ju ris ti­
sche W ochenschrift“ eine zustim m ende A nm erkung  an, i11 
der sie vor allem  d ie w irtschaftspolitischen Erwägungen* 
dieser E n tscheidung  als entscheidend bezeichnet. D as E inzel­
handelsschutzgesetz  wolle den  G rundsatz d e r geordneten  
W irtschaft im E inzelhandel du rchführen  und dam it g leich­
zeitig die A ngehörigen des E inzelhandels einerseits, d ie  V er­
b raucher andererse its  schützen. D ies konn te  nur dadurch g e ' 
schaffen w erden, daß  das G esetz eindeutig  d ie  E rrich tung

D ie  Leipziger Messe, Treffpunkt des 
Handels Deutschlands und aller Län­
der der Welt. Hier kämpft Leistung 
gegen Leistung im freien Wettbewerb.

1 reier W ettbewerb" erzeugt H öchst­

leistungen. W ir sind, frei von jeder ö rt-

V ersicherungsnehm er auf allen G ebieten

unseres Geschäftes erfüllen können.

DIE DEUTSCHE 

PR IVATVER SICHERUNG
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von V erkaufsstellen , d. h. V erkaufsstellen  aller A rt, a u s ­
schloß bzw . un te r G enehm igung, stellte. Je d e  genere lle  A us­
nahm e davon w ürde a b e r das G rundprinzip  des G esetzes z e r­
stören. D aher m üssen auch  A utom aten un te r den  G enehm i­
gungszw ang  fallen; andernfalls w ürde überall mit L eichtigkeit 
eine U m gehung des G esetzes m öglich sein, indem  Firm en, 
die sich un te r A ußerach tlassung  des G enehm igungsverbotes 
erw eitern  wollen, einfach A utom aten aufstellen. A ndererseits 
seien auch die A usführungen des O berlandesgerich ts D resden  
in form alrech tlicher B eziehung zutreffend, denn  w enn m an 
tatsächlich  eine E inschränkung  hätte  m achen wollen, so 
w äre zw eifellos das W ort „o ffene“ in der B estim m ung des 
E inzelhandelsschutzgesetzes h inzugesetz t w orden.
D ie E ntscheidung  des O berlandesgerich ts D resden  schränkt 
die A ufstellung von H eim atau tom aten  wesentlich ein. A b­
gesehen  von dem  N achw eis d e r  S achkunde und persönlichen 
Z uverlässigkeit w ird bei der A ufstellung von m ehr als drei 
A utom aten die E rrich tung  einer Filiale anzunehm en sein, so 
daß  die B edürfnisfrage zu prüfen is t.“

S teu erfre ih e it für W eih n ach tsgra tifik a tion en .
Auf eine E ingabe der W irtschaftsg ruppe E inzelhandel ha t 
der H e rr R eichsm inister der F inanzen  den nachstehenden  
E rlaß  vom 1. 11. 1935 — S 2174 — 275 III — herausgegeben : 
„W ie in den K alenderjah ren  1933 und 1934 wird es auch in 
diesem  Ja h r  viele A rbeitgeber geben, d ie zu W eihnachten  
ihren  G efolgschaftsm itg liedern  einm alige Z uw endungen 
m achen wollen. U m  die G ebefreudigkeit der A rbeitgeber 
anzuregen, die ganz besonders geeignet ist, dem  G eist w ahrer 
V olksgem einschaft zu dienen, bestim m e ich, daß  auch im 
K alenderjahr 1935 einm alige Z uw endungen von A rbeitgebern  
an ihre G efolgschaftsm itg lieder zu W eihnachten  frei von der 
E inkom m ensteuer (L ohnsteuer) und der S chenkungssteuer 
sein sollen, wenn fo lgende V oraussetzungen  erfü llt sind:
1. D ie einm alige Z uw endung m uß in der Zeit vom 25. N o ­

vem ber bis 24. D ezem ber 1935 erfolgen.
2 . D ie einm alige Z uw endung m uß über den  vertrag lich  (ta rif­

lich) gezahlten  A rbeitslohn h inaus g ew äh rt w erden. Sie 
kann in b a r oder in Sachen gegeben  w erden und ist d e r  
H öhe nach nicht beschränk t.

3. D ie S teuerbefreiung  gilt nur für G efolgschaftsm itglieder', 
deren  v ere inbarter A rbeitslohn nicht m ehr als RM 1.
3 960.— jährlich  b e trä g t.“

E inzelhandel und W in terh ilfsw erk .
D er L eiter der W irtschaftsg ruppe E inzelhandel, D r. H ayler, 
h a t die G liederungen der W irtschaftsg ruppe aufgerufen, fü r 
einen sta rken  E insatz  des E inzelhandels am  W interhiilfs- 
w erk  des deu tschen  V olkes tä tig  zu w erden. W ie in den 
V orjahren, soll der E inzelhandel nicht nur durch seine G eld­
spenden im R ahm en der g ro ß en  Sam m lungen sein O pfer 
b ringen, sondern  d a rü b e r hinaus du rch  M ithilfe an d e r A us­
sta ttung  B edürftiger mit N ahrungs- und K leidungsm itteln , 
m it H eizm ateria l usw. den G edanken  der nationalen  Soli­
d aritä t verw irklichen. D ie enge Z usam m enarbeit des E inze l­
handels mit den mit d e r D urchführung  des W interh ilfsw erks 
be trau ten  Stellen der N SV. w ird die w irksam e B eteiligung 
des E inzelhandels gew ährleisten .
U m  einen U eberb lick  über die L eistung des E inzelhandels 
zum W in terh ilfsw erk  zu erm öglichen, sollen alle  Einzielr 
händler ih ren  F achgruppen  o d e r Z w eckverein igungen  mit- 
teilen, w elche Spenden  sie fü r das W interh ilfsw erk  gele iste t 
haben. D urch diese M eldung an  die zuständigen G liederungen

der W irtschaftsg ruppe soll besonders die H öhe der G eld ­
spenden und der W ert d e r S achspenden  erm itte lt w erden, 
sie w ird zugleich den E hrgeiz  d e r E inzelhänd ler anspom en , 
ih ren  T eil zum G elingen des W interh ilfsw erks beizu tragen  
und sich an  O pferfreud igkeit von keinem  iibertrefflen zu 
lassen.

M eldep laketten  
der E inzelhändler m ü ssen  verschw inden .
V or einigen M onaten ha tte  der L eiter der W irtschaftsg ruppe 
E inzelhandel angeordnet, die beim  M eldeverfahren  zur W irt­
schaftsgruppe E inzelhandel verw endeten  P lake tten  mit der 
A ufschrift „G em eldet beim  G esam tverband  des D eutschen 
E inzelhandels“ von den Schaufenstern  und L aden tü ren  zu 
entfernen. D ieser A ufforderung ist von den K aufleu ten  in ­
zw ischen w eitgehend Folge geleiste t w orden; an  einigepn 
E inzelhandelsläden sind ab e r noch im m er d iese ro ten  P la ­
ketten  zu finden. D a das w eitere  V erb leiben  der P lak e tten  
mit der inzw ischen überho lten  B ezeichnung „G esam t­
verband  des deu tschen  E inzelhandels“ nu r V e r w i r r u n g  
h e r v o r r u f e n  k a n n  u n d  t e i l w e i s e  a u c h  M i ß ­
b r a u c h  m i t  i h n e n  g e t r i e b e n  w o r d e n  i s t ,  m üssen 
je tz t auch die le tz ten  P lake tten  verschw inden.
D ie G liederungen der W irtschaftsg ruppe E inzelhandel sind 
daher angew iesen  w orden, im  gegebenen  Falle fü r ih re  b e ­
schleunigte B eseitigung zu sorgen.

Osthilfe und landwirtschaft­
liche (Entschuldung
Neue Entschuldungsverfahren

1. G u r t ,  H erm ann  und Anna geb . Reiff, G ehege, K reis 
U eckerm ünde.
E ntschuldungsstelle : D t. P ach tbank  e. G. m. b. H ., 
Berlin W  35. A nm eldefrist bis zum  15. D ezem ber 1935 
bei dem  A m tsgericht in S tettin .

2. C r a w a c k ,  Minna, M iddelhagen/G reifsw ald . 
E ntschuldungsstelle : P rov inzialbank  Pom m ern, Stettin . 
A nm eldefrist bis zum 18. N ovem ber 1935 bei dem  
A m tsgericht in S tralsund.

3. E i c h h o r  s t . ,  A ugust, B erg-D ievenow . 
E n tschu ldungsste lle : Pom . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin . A nm eldefrist bis zum 30- N o ­
vem ber 1935 bei dem  A m tsgericht in  Sw inem ünde.

4. F i l t e r ,  A lbert und A gnes geb. Lüschow , R adekow , 
Kreis R andow .
E ntschuldungsstelle : Pom. L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin . A nm eldefrist bis zum 15. D e ­
zem ber 1935 bei dem  A m tsgerich t in  S tettin.

5. G r  a w e r t ,  W illy, Saiser bei L ietzow  a. R g. 
E n tschuldungsstelle : D t. P ach tb an k  e. G. m. b. H ., 
B erlin W  35, Z w eign iederlassung  S tralsund. A nm elde­
frist bis zum  7. D ezem ber 1935 bei dem  A m tsgericht in 
S tralsund.

0. H e i s e ,  H edw ig, G rischow , K reis D em m in.
E n tschuldungsstelle : D t. P ach tb an k  e. G. m. b. H ., 
B erlin W  35, Z w eigniederlassung  S tralsund. A nm elde­
fris t bis zum  20. D ezem ber 1935 bei dem  A m tsgerich t 
in G reifsw ald.

7. H a a s e  I, Paul, V iereck, K reis U eckerm ünde.
E n tschuldungsstelle : D t. P ach tbank  e. G. m. b . H .,
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' B erlin W  35. A nm eldefrist bis zum  15. D ezem ber 1935 
bei dem  A m tsgerich t in Stettin .

8 . H a h l b e c k ,  R ichard , Saßnitz a. R g. 
E n tschuldungsstelle : Pom . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin . A nm eldefrist bis zum 25- N o ­
vem ber 1935 bei dem  A m tsgerich t in S tralsund.

9. II o p p , O tto, K uhle bei W iek  a. Rg. 
E n tschuldungsstelle : Pom. L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., Stettin . A nm eldefrist bis zum 18. N o ­
vem ber 1935 bei dem  A m tsgericht in S tralsund.

10. J a c o b s ,  Paul, C asnevitz a. R g.
E n tschuldungsstelle : Pom . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin . A nm eldefrist bis zum  25. N o ­
vem ber 1935 bei dem  A m tsgerich t in S tralsund.

11. K r o ß ,  W ilhelm , V elgast.
E n tschu ldungsste lle : D t. P ach tbank  e. G. m. b. H ., 
B erlin W  35, Z w eigniederlassung  S tralsund. A nm elde­
frist bis zum  30. N ovem ber 1935 bei dem  A m tsgerich t 
in Stralsund.

12. K l e m p ,  A nna verw . V ierck, geb. K asten, L ieschow  
auf R ügen.
E n tschuldungsstelle : R ügensche K reissparkasse, B ergen. 
A nm eldefrist bis zum  24. N ovem ber 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in  S tralsund.

13. K l e m p ,  A ugust G udderitz  b. A ltenkirchen a. R g., 
L ieschow  b. G ingst a. R g.
E ntschuldungsstelle : R ügensche K reissparkasse, B ergen. 
A nm eldefrist bis zum 24. N ovem ber 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in S tralsund.

14. K r ö g e r ,  O tto, B uhrkow  a. R g.
E n tschu ldungsste lle : D t. P ach tb an k  e. G. m. b. H ., 
B erlin  W  35, Z w eign iederlassung  S tralsund. A nm elde­
frist bis zum 14. N ovem ber 1935 bei dem  A m tsgericht 
in S tralsund.

15. L e w e r e n t z ,  G eorg , O skarshof, K reis G reifenberg
i. Pom.
E n tschu ldungsste lle : D t. P ach tbank  e. G. m. I». H ., 
B erlin Wf 35. A nm eldefrist bis zum 15. N ovem ber 1935 
bei dem  A m tsgerich t in N augard .

16. L ü l o w ,  K arl, N euendorf b. L auterbach  a. Rg. 
E n tschuldungsstelle : Pom . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin . A nm eldefrist bis zum 1. Dei- 
zem ber 1935 bei dem  A m tsgerich t in Stralsund.

17. M e y e r ,  A ugust, M üggenw alde.
E n tschuldungsstelle : D t. P ach tbank  e. G. m  .b. H ., 
B erlin W  35, Z w eigniederlassung  S tralsund. A nm elde­
frist bis zum  21. N ovem ber 1935 bei dem  A m tsgerich t 
in S tralsund.

18. N a d l e r ,  O skar, Cunow, K reis R andow . 
E n tschuldungsstelle : E n tschuldungsam t Stettin . A n­
m eldefrist bis zum  15. D ezem ber 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in Stettin .

19. R i c h t e r ,  E lisabeth , B reege a. R g. 
E n tschuldungsstelle : D t. G artenbau-K redit A. G., B erlin 
N W  40. A nm eldefrist bis zum  10. N ovem ber 1935 bei 
dem  A m tsgerich t in S tralsund.

20. R i s c h ,  A uguste geb . H alliger, M ursew iek a. R g. 
E n tschuldungsstelle : Pom . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin . A nm eldefrist bis zum  27. N o ­
vem ber 1935 bei dem  A m tsgericht in S tralsund.

21. R e i p e r t ,  A rtur, G artz a. d. O der, Sw inem tinde, 
G adebuschstr. 5.

E n tschuldungsstelle : E ntschuldungsam t Stettin . A n­
m eldefrist bis zum  15. .D ezem ber 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in S tettin.

22. S u c k o w ,  M ax, M escherin, K reis R andow . 
E n tschuldungsstelle : E ntschuldungsam t S tettin. A nm elde­
frist bis zum  15. D ezem ber 1935 bei dem  A m tsgericht in 
Stettin .

23. S c h m i d t ,  H erm ann, Jarm en , K reis Dem m in. 
E n tschu ldungsste lle : D t. P ach tbank  e. G. m. b. H ., 
B erlin W  35, Z w eigniederlassung S tralsund. A nm elde­
frist bis zum  20. D ez'em ber 1935 bei dem  A m tsgericht in 
G reifswald.

24. T i e g s ,  Paul, D eep, K reis G reifenberg  i. Pom. 
E n tschuldungsstelle : Pom. L andesgenossenschaftskasse
e. G. m. b. H ., Stettin . A nm eldefrist bis zum 20- N o ­
vem ber 1935 bei dem  A m tsgericht in N augard .

25. Z i t z k  e , G eorg , H orst.
E n tschuldungsstelle : E n tschu ldungsam t S ta rgard  i. Pom. 
A nm eldefrist bis zum 1. D ezem ber 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in S ta rg a rd  i. Pom.

26. Z i 11 m e r , R obert, K alkofen.
E n tschuldungsstelle : E n tschuldungsam t Sw inem ünde. A n­
m eldefrist bis zum 31. D ezem ber 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in Sw inem ünde.

Liste
derjenigen Betriebe, bei denen das Sicherangsverfahren durch 
Beschluß des Herrn Kommissars für die Osthilfe aufgehoben
worden ist. aufgeh. am :

1. H egem ann, G rünhof 18. 9. 35
2 . v. E lbe, D ettm annsdorf 18. 9. 35
3. v. B eckedorf, G rünhof 18. 9. 35
4. D r. K aseburg , A ltgrape 23. 9. 35
5. v. F lem m ing, Z oldekow 23. 9. 35
6 . D iedrichs, Lüttkevitz 25. 9. 35
7. R üta, Seehof 25. 9. 35
8 . Bütow , S trebelow 25. 9. 35
9. H echt, Leplow 26. 9. 35.

10. Schütz, H einrichshof 26. 9. 35
11. B randenburg , M ahlzow 28. 9. 35
12 . B orchard t, B abbin 28. 9'. 3'5!
13?. B eyersdorf, K l.-Schönfeld 1. 10. 35
14. Gloxin, S toelitz 1. 10. 35
15. H aack , Sehm sdorf 3. 10. 35
16. H oltz, O bliw itz 4. 10. 35
17. H ertz , A hrenshagen 4. 10. 35
18. M einhold, B artelshagen 4. 10. 35

J a rm e n e r  K u n s lm iih le
A.=G.

Stralsund - Jarm en - G reifsw ald  - W o lg a st - 
A nklam  - Barth - D am garten

G r o ß h a n d e l  m i t  landw irtschaf tl ichen  
E rz e u g n is se n  u. B edarfss to ffen ,  G etre ide=  
la g e ru n g  u n d  Umschlag, neuzeitl iche  

Weizen= u n d  R oggenm üh le .
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19. v. Z itzevitz, M uttrin
20. S teifensand, Tonnin
21. Lenz, K l.-K iesow
22. v. L ettow -V orbeck, B urgsdorf
23. v. Thesenvitz, T rem t
24. v. Below, Ja rge ling
25. S teiffensand, Schw uchow
26. H olzrich ter, B rendem ühl
27. Schm idt, Kenz
28. v. Schultz, V aschvitz
29. v. B om städ t, R elzow
30. v. Schultz, G ranskew itz
31. Böbs, Sarow
32. Jans, L üdershagen
33. v. P irch, W obensin
34. B ecker, Letzin
35. Koch, G üntershagen
36. L iebster, Saal
37. P eters, Leist
38. v. M assow, G r.-M öllen
39. Büssow , F ern lü ttkev itz
40. N icolai, G odram
41. v. H eyden , C adow
42. D r. R ob. T hor, Z andershagen
43. T ro tze r, N eu-D argelin
44. W allis, N euhof
45. W indm üller, O berh inrichshagen
46. v. M altzahn, G anschendorf
47. G roßkreuz, D aber
48. Jü rgens, P ritzw ald
49. v. Leesen, G r.-W achlin
50. K atzler, R oggow
51. T horm ann, D atzow
52. v. Sydow , Rönz
53. Scheffler, K arlshof
54. D örn, F riedrichshof
55. P ieritz, C rum m enhagen
56. Z im m erm ann, Pudagla
57. v. W edel, Schw erin
58. Schallehn, Selchow

N am e (F irm a) und G eschäftszw eig: 
W alter Israel, K aufm ann, Inh. der 

Fa. ,,W isra“ T ex tilg roßhand lung  
* und E inkaufshaus W alter Israel 

H ans Schultze, K aufm ann

W itw e B ertha D egner geb. D egner, 
Inh. der Fa. Paul D egner & Co.

E rnst E rich  E nder

7. 10. 35
8 . 10. 35
9. 10. 35
8 . 10. 35 

10. 10. 35 
13. 10. 35
13. 10. 35 
15. 10. 35 
15. 10. 35
15. 10. 35
16. 10. 35 
16. 10. 35 
16. 10. 35
16. 10. 35
17. 10. 35 
19. 10. 3i5 
19. 10. 3|5 
19, 10. 35 
19. 10. 35 
19. 10. 35 
19. 10. 35 
19. 10. 35
22. 10. 35
23. 10. 35 
23. 10. 35 
23. 10. 35 
23. 10. 35
25. 10. 35
26. 10. 35 
28. 10. 35 
28. 10. 35 
31. 10. 35

5. 11. 35
6 . 11. 35 
6 . 11. 35
9. 11. 35 

12. 11. 35
14. 11. 35 
14. 11. 35 
14. 11. 35

Aufgehobene Sicherungsverfahren
1. B l u h m ,  K arl, D iedrichshagen, K rs. G reifsw ald.
2. v o n  E l b e ,  H erm ann, D ettm annsdorf, K reis F ranzburg- 

B arth .
3. H e c h t ,  H einrich, Leplow , K reis F ranzburg -B arth .
4. L u u t z ,  E hrenfried , V elgast, K reis F ranzburg -B arth ;
5. M e t z l e r ,  W ilhelm , K rebsow , K reis G reifsw ald.

,

6 . S c h a r p ,  H erm ann, D iedrichshagen, K reis G reifsw ald.
7. W a s c h k e ,  C onrad, D iedrichshagen, K reis G reifsw ald.

8 . von B o r n s t a e d t ,  W ilhelm , R elzow , Krs. Greifsw .
9. B ü s s o w ,  W illy, F ern-L üttkev itz  a- R g.

10. D i e d e r i c h s ,  W illibald, L üttkevitz a. Rg.
11. H e r t z ,  A hrenshagen, Krs. F ranzbu rg -B arth .
12. J a n s ,  H einrich, L üdershagen , K rs. F ranzburg-B arth .
13. J ü r g e n s ,  K arl, P ritzw ald , K rs. G reifsw ald.
14. L e n z ,  H ans, Kl. K iesow , Krs. G reifsw ald.
15. L i e b s t e r ,  G., Saal, Krs. F ranzburg -B arth .
16. M e i n  h o l d ,  K urt-Joachim , B artelshagen, Krs- F ra n z ­

burg-B arth .
17. P e t e r s ,  W ilhelm , Leist, K rs. G reifsdw ald.
18 P i e r i t z ,  F ritz, C rum m enhagen, Krs. F ranzb .-B arth .
19. S c h m i d t ,  K arl, Kenz, Krs. F ranzburg -B arth .
20. von S c h u l t z ,  K arl, G ranskevitz a- R g.
21. von S c h u l t z ,  R obert, V aschvitz a- R g.
22. T h e s e n v i t z ,  R einhold, T rem t, Krs. G rim m en.
23. Dr. T h o r ,  R obert, Z andershagen , Krs. F ranzburg - 

B arth . •
24. T h o r m a n n ,  G ertrud, D atzow  a. Rg.
25. W a l l i s ,  O tto, N euhof, Krs. G rim m en.
26. W i n d m ü l l e r ,  A lbert, O berhinrichshagen, Krs. 

Grim m en.

Aufgehobene Entschuldungsverfahren
1. F a l k ,  G eorg, B ehnkendorf, K reis G rim m en.
2. H ö h  m a n n ,  W alter, Kowall. 1
3. L ü t h e n ,  B ernhard  und F rau  H edw ig geb. Steinfurth , 

Düvier.
4. L u d w i g ,  H einrich, B eestland, K reis G rim m en.
5. M ü l l e r ,  F riedrich , N euenpleen.

Kreditschutz
I. Konkursverfahren.

W o h n o rt:
S tettin,
B ehr-N egendankstr. 3

T ag  der 
B eend igung :

5. 11. 35 nach angen. Z w angsvergleich  
aufgehoben.

S ta rgard  i. Pom. 

G reifsw ald

9. 11. 35 nach A bhaltung  des Schlußterm ins 
aufgehoben.

18. 11. 35 M angels M asse eingestellt.

II. Vergleichsverfahren.

T rep to w  a. Toll-, 
O berbaustr. 19

eröffnet am : 
12. 11. 35 V ergleichsver w a lte r: 

B ücherrevisor O tto Bliefert.
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Verkehrswesen
Behältergebühren.
D ie R eichsbahn  is t nach erheblicher V erg rößerung  ihres 
B ehälterparkes und  der D urchführung organ isa to rischer M aß­
nahm en (z. B. F re izüg igkeit) nach  und nach  in die L age 
verse tz t w orden, die B ehälterstellung ganz erheblich zu ver­
bessern. W enn noch im 'v o r ig e n  H erb st zur Z eit der üb ­
lichen V erkehrsste igerung  vielfach mit über 50%  A usfällen 
in der B ehälterste llung  gerechnet w erden m ußte, so haben  
sich, wie die R eichsbahn  mitteilt, die V erhältnisse n u n ­
m ehr so gebessert, d aß  der Ausfall noch n icht einm al 10°/o 
erreicht. D as V erfahren  w ird w eiterhin verbessert. D em  
steigenden B edarf en tsprechend sollen w eitere B ehälter b e ­
schafft w erden, und  die R eichsbahn hofft, auf diese W eise 
auch den A nforderungen  zu Z eiten  d e r Spitzenverkehre 
(F rüh jah r und H erbst) bis auf geringe  unverm eidliche A us­
nahm en entsprechen  zu können.

Eisenbalui'GüferverKelir *)
a) Deutsche Tarife. 
Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
D er Ausnahmetarif 1 G 1 (H olzwaren zur Ausfuhr) w urde 
un ter g leichzeitiger A ufhebung der b isherigen  A usgabe zum
22. N ovem ber 1935 neu herausgegeben .
D er Ausnahmetarif 2 A 1 (Steine usw. zur Ausfuhr) w urde 
m it G ültigkeit vom 22. N ovem ber 1935 un te r gleichzeitiger 
A ufhebung der b isherigen  A usgabe neu  herausgegeben .
D er Ausnahme tarif 2 A 2 (Kaolin zur Ausfuhr) w urde un te r 
g leichzeitiger A ufhebung der b isherigen  A usgabe zum  22. 
N ovem ber 1935 neu  herausgegeben .
D er Ausnahmetarif 3 G 1 (Porzellanwarien usw.) w urde un ter 
g leichzeitiger A ufhebung der b isherigen  A usgabe zum 22. 
N ovem ber 1935 neu  herausgegeben .
D er Ausnahmetarif 4 B 1 (Kalkstein usw.) w urde mit Gül 
tigkeit vom 22. N ovem ber 1935 un te r g leichzeitiger A uf­
hebung der b isherigen  A usgabe neu herausgegeben;.
D er Ausnahmetarif 4 A 1 (Spat zur Ausfuhr) w urde mit G ül­
tigkeit vom 22. N ovem ber 1935 un ter g leichzeitiger A ufhe­
bung der b isherigen  A usgabe neu herausgegeben .
D er Ausnahme tarif 4 A 2 (Ausstampfmasse zur Ausfuhr) 
w urde mit G ültigkeit vom 22. N ovem ber 1935 un te r g leich­
zeitiger A ufhebung der b isherigen  A usgabe neu h e rau s­
gegeben .
D er Ausnahmetarif 4 A 4 (G ips zur Ausfuhr) w urde mit G ül­
tigkeit vom 22. N ovem ber 1935 un ter g leichzeitiger A ufhe­
bung der b isherigen  A usgabe neu herausgegeben .
D er Ausnahmetarif 8 G 1 (E isen und Stahl usw.) w urde mit 
G ültigkeit vom 22. N ovem ber 1935 un ter g leichzeitiger A uf­
hebung  der b isherigen  A usgabe neu herausgegeben .
D er Ausnahmetarif 10 G 1 (Papier und Pappe usw.) w urde 
m it G ültigkeit vom  22 . N ovem ber 1935 un ter g le ichzeitiger 
A ufhebung der b isherigen  A usgabe neu herausgegeben!.
D er Ausnahme tarif 11 A 1 (Kali, schwefelsaures usw.) w urde 
m it G ültigkeit vom 22 . N ovem ber 1935 un te r g leichzeitiger 
A ufhebung der b isherigen  A usgabe neu herausgegebens.

In  den Ausnahmetarifen 
2 B 40 (Kaolin), 
2 B 41 (Kaolin), 
2 A 3 (Erde, gemahlen),
8 B 9 (Blechabfälle) und 

23 A 2 (Retortenholzkohle) 
w urde die G eltungsdauer längstens bis zum  30. N ovem ber
1936 verlängert.
b) Ausländische Tarife.
Jugoslawische Staatsbahnen. M it G ültigkeit vom 11. N o ­
vem ber' 1935 w urden aus A nlaß der E rö ffnung  der Pancevoer 
E isenbahnb rücke der K ilom eterzeiger, H eft I und der A n­
hang  zum  K ilom eterzeiger, H efte  I und II, w elcher den 
H afenk ilom eterze iger enthält, neu  herausgegeben .
Zum  K ilom eterzeiger, H eft II, erschien  eine E rgänzung .
c) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende Bahnhöfs- 
nam en w erden wie fo lg t geän d ert:

von: au f: am :

L angenhorn
Tscheschkow itz-

Bienow itz
W irschkow itz

L angenhorn  (Schlesw .) 
T scheschkow itz (K r.

Guhrau)
H och w eil er

1. 1. 1936

1. 12. 1935 
1. 12. 1935.

*) B earbeite t vom V erkehrsbüro  der Industrie- und H an d e ls­
kam m er zu S tettin , das a llen  In te ressen ten  für A uskünfte in 
E isenbahn tarifangelegenhe iten  gegen  geringe  G ebühr zur V er­
fügung steht.

Post, Telegraphie
Die Post macht’s uns ja so bequem!
W arum  m achen Sie n icht m ehr G ebrauch davon?
D ie R eichspost ist, m an m uß es anerkennen , tro tz  ih re r 
M onopolstellung stets bem üht, vorbildlichen D ienst am  K un­
den  zu leisten. Sie weiß, wo uns „ d e r Schuh d rü ck t“ : daß  
wir oft vergessen, rech tzeitig  M arken zu besorgen  od e r w eder 
Lust noch Zeit haben, w egen einer M arke eine k leine E w ig ­
keit in der überfü llten  S chalterhalle  zu w arten, daß  wir 
u nsere  Post g a r  n icht schnell genug  erhalten  können und 
w as d e r D inge m ehr sind. Sie ha t d ah e r eine R eihe von 
E inrich tungen  getroffen , die uAs den V erkeh r mit ih r e r ­
leichtern. D am it w ir über diese E inrichtungen, sow eit sie 
in S tettin  in F ra g e  kom m en, im  Bilde sind, g ib t das H au p t­
postam t sie uns noch einm al bekann t:
U m  den P ostkunden  das W arten  an  den  P ostschaltern  nach  
M öglichkeit zu ersparen , h a t die D eutsche R eichspost 
W ertze ichengeber (A utom aten) für die gebräuchlichsten  M ar­
ken  und  K arten  a n  vielen S tellen der S tad t aufgestellt.
In  g rößeren  B etrieben veru rsach t das A ufkleben der P o st­
w ertzeichen auf die Postsendungen  eine erhebliche A rbeit. 
D ie sogenannte  „ P o rto k a sse “ ist schon m anchem  jüngeren  
A ngestellten  zum  V erhängnis gew orden . H ie r bew ährt sich 
d ie  F reistem plerm aschine, die die Sendungen freim acht und 
gleichzeitig  m it dem  A ufgabestem pel versieht. D ie B edin­
gungen fü r ih re  A ufstellung sind beim  P ostam t 1 (Fernruf 
298 34) zu e rfah ren .
W er aus Z eitm angel o d e r anderen  G ründen zum  E inkauf 
von P ostw ertzeichen  die P ostschalter od e r W ertzeichengeber 
(A utom aten) nu r m öglichst selten in A nspruch nehm en 
m öchte, nim m t gleich einen kleinen V orra t der geb räu ch ­
lichsten M arkensorten  in F orm  eines F reim arkenheftchens 
zum  P re ise  von 2 R eichsm ark .
Schließfächer erleichtern  die A bholung von P ostsendungen 
und beschleunigen ih re  A ushändigung seh r; sie sind auch 
außerhalb  der Schalterstunden, beim  Postam t 1 sogar die
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ganze  N acht, zugänglich. D ie M iete fü r ein Fach gew öhn­
licher G röße be träg t m onatlich 75 R pf.
D ie P ostausw eiskarte , die vom P ostam t am  W ohnort des 
Inhabers nach gehörigem  A usweis gegen  eine G ebühr von 
50 Rpf. ausgestellt w ird, erleichtert die A ushändigung nach ­
zuw eisender Sendungen auf R eisen und ersetzt andre m anch­
mal nur schw er zu beschaffende Ausweise, die P ersonen ­
beschreibung  mit L ichtbild, e igenhänd ige  U nterschrift des 
Inhabers und das D ienstsiegel einer B ehörde enthalten  
müssen.

U e b e r s i c h k  der Postdam pferuerbindungen von 
deutschen Häfen nach frem den Ländern. Monat 
Dezem ber 1935

Bestim­
mungs­

land

Lettland

Estland

Finnland

« c 
%  < a 
t N>  ̂
l'i

<

Einschif
fungs-
hafen

Stettin

d e s  S c h i f f e s

Abgang
(ungefähr)

3.12.15l/4 
10 . 1 2 . „
17.12. „
24 .1 2 . „

6 1 2 .15  H
7.1 2 .1 6 00

1 3 .12 .15  V2 
1 4 .1 2 .1 6 00 
20.12.15̂ . 
21.12 160° 
27 .12  15 H 
28 .12 .160°

6.1 2 .15  V9

7 .1 2 .1 6 °°
13.12.1 5 H 
14.12 .16°°
14 .12 .15
20.12.15 V?

2 1 .12 .16°°
27.1 2.1 5 1/ 2 
28 .1 2 .1 6 °°  
28 12 .15

Name

Brandenb.
Wellamo
Straßburg
Nordland
Brandenb.
Wellamo
Straßburg
Nordland

Brandenb.

Wellamo
Straßburg
Nordland
Nürnberg
Brandenb

Wellamo
Straßburg
Nordland
Viktoria

Eigentümer
Schiffs-

Gesellschaft

Reederei 
Rud. Christ 

Gribel 
Stettin

1)
2)
1)
1)
1)
2 )

1)
1)

2)
1)
1)1
1)

Überfahrtsdauer

bis
Hafen

Riga

Reval-Talinn

Abo, Wiborg, 
Kotka 

Helsingfors 
Wiborg, Kotka 
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V ertre te r G ustav M etzler, S tettin.

Außenhandel
Deutsche Handelskammer für Polen.
D ie D eutsche H andelskam m er fü r Polen hat nach A bschluß 
des W irtschaftsvertrages zw ischen D eutschland und Polen 
ih re  B eauftrag tenstelle  in  W arschau in  eine ordentliche G e­
schäftsstelle  um gew andelt. Zum  L eiter dieser G eschäftsstelle 
ist der b isherige B eauftrag te , H err A rno K i n d l e r ,  in 
W arschau  ernannt w orden. D ie A nschrift der G eschäftsstelle 
la u te t: D e u t s c h e  H a n d e l s k a m m e r  f ü r  P o l e n ,  
G e s c h ä f t s s t e l l e  W a r s c h a u ,  W a r s z a w a  I, ul .  
Z g o d a  1 2  m.  10- T e l . :  W a r s z a w a  6 2 6  — 2 5.
D ie G eschäftsstelle w ird die In teressen  d e r deutschen F irm en 
in Polen w ahrnehm en und vor allen  D ingen den deutschen

K aufleuten, w elche nach W arschau kom m en, in den  F ragen  
des H andelsverkehrs mit Polen durch  R at und T a t zur 
Seite stehen.
Im  übrigen w erden A uskünfte über alle F rag en  des deutsch- 
polnischen H andelsverkehrs, insbesondere über A bsatzm ög­
lichkeiten, Zoll- und K on tingentsfragen  sow ie R ech tsfragen  
wie b isher auch von den G eschäftsstellen der K am m er in 
B reslau I, G raupenstraße  15, T e l.: B reslau 27 286 und B er­
lin N W  7, D oro theenstr. 11, T e l.: M erk u r /  A  6 /  1932 'erteilt. 
Merkblatt über die Zahlungsmöglichkeiten in Lateinamerika, 
Spanien und Portugal.
Von der D eutschen  U eberseeischen B ank, Berlin, g ing der 
K am m er ein M erkb la tt über die derzeitigen  Z ah lungsm ög­
lichkeiten fü r neue L ieferungen deutscher W aren  nach L atein­
am erika, Spanien und P ortugal zu. In teressen ten  kann  
dieses M erkb la tt von der K am m er auf W unsch zur V er­
fügung geste llt w erden.
Deutsche Ausfuhrverbote.
D er K am m er g ing  ein V erzeichnis der von D eutschland, a u s­
fuhrverbo tenen  W aren  nach dem  Stande vom 9. N ovem ber 
1.935 zu, das von In teressen ten  eingesehen w erden kann. F e r ­
ner g ib t die K am m er d ie F o rm u lare  fü r A nträge fü r A us­
fuhrbew illigung zum P reise  von 6 R pf. fü r das S tück an  ihre 
B ezirksfirm en ab.

Rechtsfragen und gericht­
liche Entscheidungen
Schadensersatzpflicht des Betriebsinhabers bei Unfällen!
E in  9 jäh rig e r Ju n g e  w urde von seinem  V ater m it einem  
A uftrag  in  eine M ühle geschickt, wo in einem  a lten  T u rm  
ein o ft von Schulk indern  besich tig tes S cheren fern rohr stand. 
Auf dem  R ückw eg  g ing  d e r  Ju n g e  durch  d ie  M aschinen­
räum e und m achte  sich an  einem  d o rt in G ang befindliche^ 
E x h au sto r zu schaffen. Z unächst hielt e r die H ände  über die 
E xhaustoröffnung , dann lang te  er m it der rech ten  H and  in 
die O effnung hinein, die du rch  m ehrere  H olzleisten  von etw a 
10 cm A bstand  g esichert war. D er Ju n g e  g e rie t in das u n ­
glaublich  schnell um laufende F lüge lrad  und b üß te  zwei F inger 
ein. F ü r die U nfallfo lgen m achte  der V ater des verle tzten  
K naben und d iese r selbst d en  B etriebsinhaber verantw ortlich . 
Sie verlangten  ein  angem essenes Schm erzensgeld  und d ie 
Feststellung, daß  d e r  B etriebsinhaber zum  E rsa tz  alles w ei­
teren  Schadens verpflichtet sei. D er K lage w urde je tz t vöm 
R e i c h s g e r i c h t  in  U ebereinstim m ung m it dem  O b e r­
landesgerich t H am m  aus fo lgenden  E ntscheidungsgründen  
s ta ttgegeben :
D er b ek lag te  B etriebsinhaber w ußte, daß  S chulkinder häufig  
ih ren  W eg durch  die M aschinenräum e nahm en, umi das 
S cheren fern rohr zu besichtigen. E s bedeute te  deshalb  eine 
schuldhafte V erletzung der im  V erkeh r erforderlichen  S o rg ­
falt, wenn e r  keine w irksam en M aßnahm en traf, den K in­
dern  den Z u tritt zu dein M aschinenräum en unm öglich zu, 
m achen o d e r die M aschinen so zu sichern, d aß  sie d en  K in­
dern  n icht gefährlich  w erden konnten. N ach  L age des Falles 
m ußte  g e rad e  den besonderen , fü r K inder d rohenden  G e­
fah ren  vorgebeug t w erden, so daß  die B illigung d es B etriebes 
durch d ie G ew erbeinspek tion  und die B eachtung der U n ­
fallverhütungsvorschriften  insow eit nicht entlasten  kann. D en 
verle tz ten  Ju n g en  trifft a llerd ings ein M itverschulden, weil 
er nach  seinem  E insich tsverm ögen  über die G efährlichkeit 
des E xhausto rs B escheid w ußte, d ieses M itverschulden spielt
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aber im  H inblick  auf das völlig überw iegende V erschulden 
des B etriebsinhabers p rak tisch  keine Rolle. ,,R eichsgerich ts­
b rie fe“ .

Innere Angelegenheiten
Auflösung der Schiedsgerichte für den Getreidehandel, Kar­
toffelhandel und Samenhandel.
N ach einer A nordnung des R eichsbauernführers soll das 
Schiedsgericht des R eichsnährstandes, dessen Sch iedsgerich ts­
o rdnung  am  15. A ugust 1935 in K raft g e tre ten  ist, säm tliche 
Schiedsgerich tsstreitigkeiten  erfassen, die von A ngehörigen 
re ichsnährstandszugehöriger W irtschaftsg ruppen  b isher den 
S chiedsgerichtsstellen  au ß e rh a lb  des R eichsnährstandes zur 
D urchführung  übergeben  w erden m ußten. Infolge dieser 
A nordnung des R eichsbauernführers hat die Industrie- und 
H andelskam m er die von ih r verw alteten  Schiedsgerichte 
fü r den G etreidehandel, K artoffelhandel und Sam enhandel 
aufgelöst und em pfiehlt den W irtschaftskreisen , die mit diesen 
A rtikeln  H andel treiben, für die schiedsrichterliche E rled i­
gung von S tre itigkeiten  die Z uständigkeit des Schiedsgerichts 
des R eichsnährstandes zu vereinbaren . Auf G rund einer A b­
m achung zw ischen d e r Industrie- und H andelskam m er und 
der L andesbauernschaft Pom m ern ist dagegen  im G etreide­
handel für die D urchführung  von S treitigkeiten  auf G rund 
der deutsch-niederländischen V erträge auch in Z ukunft die 
Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  zuständig. 
Neuerwerbungen der Bücherei der Industrie- und Handels­
kammer in der Zeit vom 15. Oktober bis 15. November 1935. 
V erfasser und T ite l S ignatur
F l ü g l e r ;  T abaksteuer-G esetz . 1935. M 4011
B e r i c h t  1934/35 des R eichskohlenverbands. O 9085 
K 1 a r w i 11; F uggerzeitungen . 1923. S 4001
B a r t z ;  W eltgeschichte an der Saar. 1935. S 95
B e t r i e b s s t r u k t u r  und B esteuerung im

E inzelhandel. 1935. N 2690, 30
B e r i c h t  1934/35 der R eichspost. I 19380
L e n g r ü ß e r ;  In  uns lebt H indenburg . 1935. S 4088 
Z uckerm anns A u ß e n h a n d e l s m a p p e  I. 1935. H 4210 
H a n d b u c h  der Reichs- u. S taa tsbehörden  1935. A 780 
L e i t n e r ;  D ie  K ontrolle. 1934. Q 6039
S tatistisches J a h r b u c h  für das D eutsche

R eich 1935 N 1620
Die G r o ß h a n d e l s p r e i s e  in D eutschland.

1935. F 63,37
L a i s ;  D ie W irtschaft zw ischen zwei Z eitaltern .

1935. G 164,10
D ie industrielle  E n t v ö l k e r u n g  O stdeu tsch­

lands. 1935. G 1005 
H o l z b o r n ;  D er EisenvvarenhandeJ. 1935. H 2240 
V o g e l ;  D er Saarbefre iungskam pf im Reich

1918— 1935. S 10205
P a n  t l e n ;  K rieg  und F inanzen. 1935. G 1100
Die J  u d e n in D eutschland. 1935. S 3471

Messen und Ausstellungen
Lyoner M esse 1936.
Vom D eutschen Büro der In ternationalen  L yoner M uster­
messe, W eim ar, B rennerstraße  18, ist der K am m er m itge­
teilt w orden, daß  die nächste In ternationale  L yoner M uster­
m esse vom 5. bis 15. M ärz 1936 stattfinden wird. A uskünfte

können vom D eutschen Büro d e r  M esse un ter d e r an g e ­
gebenen  A nschrift erteilt w erden.
Ergebnis der Leipziger Herbstmesse 1935.
Vom L eipziger M eßam t ging der K am m er ein E xem plar der 
vom W erbera t der deutschen W irtschaft zusam m en h erau s­
gegebenen  B roschüre „E rgebn is der L eipziger H erbstm esse 
1935“ zu. In teressierte  F irm en können die aufschlußreiche 
B roschüre auf dem  Büro d e r K am m er einsehen.

Verschiedenes
Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit.
D as R eichskuratorium  für W irtschaftlichkeit (R .K .W .) teilt 
mit, daß  sich ab 13. N ovem ber 1935 seine G eschäftsräum e 
und die seiner A usschüsse

A usschuß für w irtschaftliche F ertigung  (A W F),
A usschuß fü r w irtschaftliche V erw altung . (AW V), 
R eichsausschuß für L ieferbedingungen (RAL), 
F orschungsstelle  fü r den H andel (F fH ),
R eichsausschuß für w irtschaftlichen V ertrieb  (RW V), 
A usschuß für U eberse tzung  deutscher N orm en und L iefer­
bed ingungen (AfÜ) 

in Berlin W  9, L inkstr. 18, nahe  P o tsdam er P latz (F e rn ­
sp recher: B 1 K urfürst 9541) befinden.
Lederbewirtschaftung.
D er K am m er ist eine L iste der im  B ereich des A llgem einen 
H äuteverw ertungs-V erbandes G .m .b .H . ,  B erlin-L ichtenberg, 
von d e r U eberw achungsstelle  fü r L ederw irtschaft endgültig  
festgestellten  H öchstpreise  zugegangen  und steht den b e te i­
ligten F irm en gern  zur V erfügung.
NSV.-Arbeit während des Winters.
D ie L eistungen neben  dem  W H  W.
D er erfreuliche M itgliederzuw achs der NSV. Pom m ern, der 
neben der ständig  steigenden O pferbereitschaft der V o lks­
genossen bei den  W H  W.- Sam m lungen zu verzeichnen ist, 
gibt V eranlassung, darauf hinzu weisen, daß  au s den M it­
g liedsbeiträgen  in ers ter Linie die A ufgaben finanziert w er­
den, die die NSV. außerhalb  der W H W .-A rbeit auch w ährend 
der W in term onate  durchführt. D iese L eistungen ers trecken  
sich u. a- auf d ie V erschickung von erho lungsbedürftigen  
M üttern  und K inder in H eim e, die E inrichtung von D au er­
k indergärten , den A usbau der N S .-Schw esternschaft, das 
T uberku lose-H ilfsw erk  mit nachgehender Fam ilienbetreuung, 
auf K rankheitsbekäm pfung , W ohnungsfürsorge, U n terstü tzung  
im  R ahm en des H ilfsw erkes „M utter und K ind“ und die 
Schadenverhütung.
D ie NSV. Pom m ern hat auf allen diesen G ebieten gerade 
in den letz ten  M onaten g ro ß e  F o rtsch ritte  erzielt, es sei hier 
nur an die U ebernahm e der N S .-F rauenschule  für V o lks­
pflege  in S tettin  und des S tädtischen K rankenhauses in 
Sw inem ünde, sow ie an den m ustergültigen A usbau d e s  M ütter­
erholungsheim s in D eutsch-K arstn itz bei Stolp erinnert.
Mit H ilfe d e r laufenden regelm äßigen  M onatsbeiträge ih rer 
M itglieder hat sicn d ie NSV. Pom m ern die G rundlage g e ­
schaffen, auf der sie diese L eistungen aufbauen kann. Und 
je m ehr Pom m ern sich in die O pferfront einreihen, desto 
besser w ird sie auch ihre künftigen P lanungen  auf diesem  
G ebiet verw irklichen können!
Austausch junger Kaufleute.
E s b ietet sich G elegenheit zum A ustausch junger K a u f le u tc  

nach F i n n l a n d ,  S c h w e d e n  und U n g a r n .  
B ew erbungen junger K aufleute, die im A ustausch in diese 
L änder gehen  wollen, bezw .. M itteilungen von F irm en, die
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bere it sind, junge K aufleute aus diesen L ändern  für d ie Zeit 
des A ustausches bei sich einzustellen, sind an  den . A u s ­
s c h u ß  f ü r  d e n  A u s t a u s c h  j u n g e r  K a u f l e u t e ,  
Berlin NW . 7, N eue W ilhelm str. 9 / l l  zu richten.

Die Vorarbeiten zum  3. Rejchsberufswettkampf.
In  w enigen W ochen beginn t der 3. R eichsberufsw ettkam pf 
der deutschen Jugend . T räg e r des R eichsberufs w ettkam pfes, 
an dem  erstm alig  auch  die S tudenten  teilnehm en, ist w ieder­
um die H itler-Jugend  und die D eutsche A rbeitsfront. U m ­
fangreiche V orarbeiten  sind schon seit dem  M onat O k tober 
im  G ange, um die D urchführung des W ettkam pfes, d e r am
2. F eb ru a r des Jah res  1936 beginnt, sicherzustelleri'. 
Schon ist in Pom m ern der G auehrenausschuß, dem  die fü h ­
renden  M änner der nationalsozialistischen B ew egung, der 
W ehrm acht, des S taates und der W irtschaft angehören , zu ­
sam m engetreten , hat der G auarbeitsausschuß, der d e r O rg a ­
nisationsleitung bera tend  zur Seite steht, seine S itzungen  auf- 
genom m en und haben  bereits die ersten  S itzungen d e r W e tt­
kam pfleitungen, die fü r d|ie fachliche D urchführung v e ran t­
w ortlich sind, stattgefunden.

E in  zahlreicher, gu t vorgeb ildeter M itarbeiterstab , d e r sich 
größ ten teils aus denjenigen F achkräften  zusam m ensetzt, die 
schon in den vergangenen  W ettkäm pfen  genügend E rfah ru n ­
gen sam m eln konnten, steht für den W ettkam pf zur V er­
fügung. D urch eine g ro ß a rtig e  und gew issenhafte P lanung 
soll der R eichsberufsw ettkam pf des Ja h re s  1936 bis ins 
K leinste vorbereite t w erden. H aben  doch die E rgebnisse  
zw eier G roßw ettkäm pfe gezeigt, daß  der endgültige E rfo lg  
des W ettkam pfes nur dann endgültig  sichergestellt ist, wenn 
schon in den V orarbeiten  auch die k leinsten E inzelheiten 
berücksichtig t w erden.

W elche V orarbeiten  aber für den R eichsberufsw ettkam pf 
geleiste t w erden m üssen, zeigt am  besten der vergangene 
L eistungsw ettstreit. E tw a  80 000 A ufgaben sind im verg an ­
genen R eichsberufsw ettkam pf in Pom m ern gelöst w orden. 
U m  d iese A ufgaben einw andfrei zu bew erten , w aren ca. 750 
G ruppenw ettkam pfle iter notw endig, die sich mit ungefähr 
2500 M itarbeitern  im Gau Pom m ern ehrenam tlich  zur V er­
fügung stellten.

Für die D urchführung d e r W ettkäm pfe  ist eine um fassende 
M ateria lbeschaffung erforderlich . D ie A rbeitsräum e m üssen 
beschafft w erden. U m fangreiche V orarbeiten  sind hier eb en ­
falls notw endig . Sow eit die M ateria lbeschaffung im  vergan ­
genen W ettkam pf n icht reichseinheitlich gestellt w orden war, 
m ußte sie g röß ten teils durch die G aue und K reise ge tragen  
w erden. So w urden z. B. im  Reich für die hausw irtschaft­
lichen A ufgaben d e r M ädel 30 699 Rollen Bast, 61 842 K näuel 
H äkelgarn , 50 500 H äkelnadeln , 29 190 Seidengarn, 2500 m 
Spitze, 800 kg  W olle verbraucht. E in Beispiel aus der 
M ateria lbeschaffung in Pom m ern m öge die A rbeitsbelastung 
bei den V orarbeiten  zeigen.

In der G ruppe Bau w urden im  vergangenen  R eichsberu fs­
w ettkam pf für jeden M aurerlehrling  ca. 200 Steine g e ­
b rauch t; teilgenom m en haben  1113 Jungen , so daß  ca. 200 000 
M auersteine zu beschaffen  w aren. W enn m an die benötig ten  
M auersteine mit den  B reitseiten aneinander legen würde, 
w ürde m an eine S trecke von 24 km  (25 cm breit) bedecken. 
M an könnte  z. B. w eiterhin mit diesen 200 000 Steinen drei 
m ittlere S ied lungshäuser bauen.
D urchschnittlich haben  die M aurerlehrlinge, um den A rbeits­
aufw and im vergangenen  R eichsberufsw ettkam pf aufzuzeigen,
4 S tunden prak tisch  gearbeite t, so daß  von den gesam ten 
M aurerlehrlingen ca. 4452 A rbeitsstunden geleistet w urden. 
D ieses Beispiel zeig t lediglich den A rbeitsaufw and und den 
M ateria lverbrauch einer einzelnen F a c h s c h a f t .  A ußer 
d ieser einen Fachschaft haben  in d e r G ruppe Bau noch 
11 Fachschaften  den  R eichsberufsw ettkam pf in Pom m ern 
durchgeführt. A ehnlich liegen die V erhältnisse bei den ü b ri­
gen W ettkam pfgruppen .
D ie vorstehenden  A usführungen m ögen bew eisen, w elche u n ­
geheuren  V orarbeiten  für die W ettkäm pfe erforderlich  sind 
und wie no tw endig  es d ah er ist, d aß  alle in B etracht k o m ­
m enden S tellen ih re  M itarbeit am R eichsberufsw ettkam pf 
zur V erfügung stellen.
W eihnachts- und Neujahrssendungeji ins Ausland.
Im  H inblick  auf die vielseitigen B eschränkungen  des in te r­
nationalen W arenaustausches m uß auf die G efahren au fm erk ­
sam  gem acht w erden, denen W eihnachts- und N eu jah rs­
sendungen ausgesetzt sein können. D urch d ie bestehenden  
E infuhrverbo te , K ontingentierungen und M onopole und a n ­
dere, den A ußenhandelsverkehr einschränkende M aßnahm en, 
kann  der Inhalt der W eihnachts- und N eu jahrsgeschenke oder 
L iebesgaben  ebenso behandelt w erden, wie übliche H an d e ls­
w are. E s b esteh t also  durchaus d ie M öglichkeit, d aß  die 
E in fuhr verboten, die Sendung besch lagnahm t oder mit h öhe­
rem  Zoll bezw . Z o llstrafen  beleg t w ird. U m  den im  D e­
zem ber saisonm äßig angespann ten  P ostverkehr nicht noch 
w eiter unnötig zu belasten  und um sich selbst vor Schaden 
zu bew ahren , em pfiehlt es sich, in die bei den P ostannahm e­
stellen vorliegenden V orschriften  fü r die zollseitige B ehand­
lung von W eihnachts- und N eu jah rspake ten  in den  v e r­
schiedenen L ändern  einzusehen. Im  übrigen  erteilen  auch 
die Industrie- und H andelskam m ern  und die A ußenhandels­
stellen h ierüber A uskunft.
V ielfach ist von den ausländischen P ostverw altungen  für 
W eihnachts- und N eu jah rspake te  A usnahm ebehandlung v o r­
gesehen. In vielen F ällen  w ird sie abhäng ig  gem acht von der 
A rt der G eschenke und d e r B edürftigkeit des E m pfängers. E s 
besteh t auch die M öglichkeit, sich fü r bestim m te W aren  in 
vielen Fällen  eine E infuhrbew illigung zu verschaffen. Auch 
G eschenke zum persönlichen G ebrauch  des E m pfängers  k ö n ­
nen in einigen L ändern  eine besondere Z ollbehandlung  e r ­
fah ren ; es em pfiehlt sich dann ein en tsp rechender V e r­
m erk  in der Z ollinhaltserk lärung .
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Rundschreiben Nr. 175.
An unsere  M itglieder!

V om  R eichsfrem denverkehrsverband , Berlin, hab en  w ir das 
nachfo lgende R undschreiben  erhalten , von dem  w ir b itten  
K enntnis zu nehm en:
„D er R eichsm inister fü r V olksaufk lärung  und P ropaganda 
hat sich a n  den R eichsverband d e r D eutschen L u ftfah rt­
industrie  w egen des oft allzu häufigen U eberfliegens von 
B adeorten  gew endet.
D er R eichsverband  der D eutschen L uftfah rt-Industrie  hat an 
seine “M itglieder ein R undschreiben  gerich tet, d as w ir Ihnen 
nachfolgend überm itteln .
W ir b itten  g leichzeitig  über d ieses R undschreiben  auch d ie 
M itglieder zu unterrich ten , die von W erksflügen  betroffen  
w erden .“

„Betrifft Ueberfliegen von Badeorten.
D as R eichsm inisterium  fü r V olksaufk lärung  und P ropaganda 
b itte t uns, Ih re  A ufm erksam keit darauf zu lenken, daiß 
W erksflüge, w enn irgend  m öglich, nicht in der N ähe  von 
oder g a r  unm itte lbar ü b e r Kur- und B adeorten  sta ttfinden  
sollten. D ie K urgäste w erden nun einm al durch  das M otoren- 
G eräusch s ta rk  belästig t und es ist auch  der Fall eines B ade­
ortes zu verzeichnen, der seine in den  le tz ten  Ja h re n  s ta rk

Länderber ic
Schweden

Außenhandel. D er s c h w e d i s c h e  A u ß e n h a n d e l  hat  
i m O k t o b e r  eine u n g e w ö h n l i c h  s t a r k e  S t e i g e ­
r u n g  sow ohl in der E i n f u h r  wi e in der  A u s f u h r  e r ­
fahren . D ie A usfuhr stieg au f 144,7 Mill. Kr. gegen  nu r 124,6 
Mill. Kr. im  S ep tem ber des Jah re s  und 128,6 Mill. im  O ktober 
vorigen Ja h re s  D ie E i n f u h r  erhöhte sich auf 121,6 Mill. 
K r. geg en  116,7 Mill. K r. im  S ep tem ber des Jajhres und  
114,6 Mill. Kr. im  O k to b e r vorigen Jah re s . D er Oktobejr 
schließt mit einem  A u s f u h r ü b e r s c h u ß  von 23,1 Mill. 
Kr. a b  gegen  einen solchen von 7,9 Mill. K r. im  Septem bep 
des Ja h re s  und 14,U Mill. Kr. im  O k tober vorigen Jahres;. 
D ie S teigerung  der A ußenhandelsum sätze ist w eitgehend a u f  
d i e  S a n k t i o n s m a ß n a h m e n  g e g e n  I t a l i e n  z u ­
r ü c k z u f ü h r e n ,  da d ie  schw edischen Im porteu re  v e r­
suchten, noch soviel W aren  a ls  m öglich aus Ita lien  he re in ­
zubekom m en, um die hohe C learing-Spitze gegen  Ita lien  
etw as abzubauen .

Rechnungen bei der Verzollung deutscher Waren in Schwadert.
Bei der E ingangsab fertigung  deu tscher W aren  in Schw eden 
wird seit ein iger Z eit verlangt, daß  — au ß er den  üblichen/ 
B egleitpap ieren  — fü r Z w ecke d e r schw edischen Verrech, 
nungsbehörde zwei beg laubig te  R echnungen vorgeleg t w erden. 
E s genügt, wenn die R echnungen  m it dem  Z usa tz : „Dije? 
R ich tigkeit der vorstehenden  R echnung  w ird  bescheinigt 
(F irm enstem pel und F irm enun tersch rift)“ versehen sind.

zu rückgegangene F requenz fast ausschließlich auf die w ach­
sende S törung  seiner G äste durch den  M otoren-L ärm  zu rück ­
führen  zu m üssen g laubt.
W ir sind uns d arü b er k lar, d aß  d ie W erksflüge  schon rein 
zahlenm äßig  nu r einen kleinen Anteil an diesen S törungen 
haben  können, halten  es ab e r doch für unsere Pflicht, unsere 
M itglieder rechtzeitig  auf d iese M ißstim m ung hinzuw eisen, 
dam it A bhilfe geschaffen  w erden kann, ehe irgendw elche b e ­
hördlichen M aßnahm en * ergriffen  w erden, zum al wir der 
A nsicht sind, daß  in den  m eisten F ällen  d e r K urs der tä g ­
lichen W erksflüge ohne N ot geän d ert w erden kann  bezw . 
daß  es n u r 'e in e s  H inw eises an  die W erks-P ilo ten  bedarf, um 
sie zu veranlassen, nicht g a r  zu n iedrig  über den  H äusern  
zu fliegen .“
Uebersendung von Prospekten.
D ie nachstehenden  A dressen  b itten  um  U ebersendung von 
P rospek ten  und P laka ten  unserer M itglieder:

1. D eutsche A rbeitsfront, Amt N .S .-G em einschaft „K raft 
du rch  F reu d e“ , Bochum .

2. D eutsche A rbeitsfront, N .S .-G em einschaft „K raft durch  
F reu d e“ , K reis D resden , D resden-A . 1, M axstr. 17.

3. N .S .-G em einschaft „K raft durch F reu d e“ , Gau D üssel­
dorf, K reis W uppertal, W uppertal-B arm en, A dolf-H itler- 
S traß e  565.

hte
Preisniveau stärker steigend. W ährend  das schw edische G ro ß ­
handelspreisniveau in d iesem  Ja h re  b isher eine ausgesprochene 
F estigke it zeigte, ist vom  S ep tem ber zum  O k to b er erstm als 
eine bem erkensw erte  S te igerung  des Index  von 115 auf 117 
eingetreten . D iese E rhöhung  ist in der H aup tsache dadurch  
zustande gekom m en, d aß  sich d e r G roßhandelsindex  fü r 
R ohstoffe in diesen beiden M onaten von 111 auf 116 eirhölit 
hat, w ährend H alb fab rik a te  von 120 auf 123 und F ertigw aren  
nur von 114 au f 115 stiegen. Innerhalb  der einzelnejn W aren ­
g ruppen  erg ib t sich die bedeu tendste  V eränderung  fü r H äu te  
und L eder, deren  G roßhandelsindex  sich von 102 auf 111 v e r­
besserte . W eiter stiegen pflanzliche L ebensm itte l von 101 
auf 103, tierische L ebensm ittel von 124 auf 127, chem isch- 
technische E rzeugn isse  von 131 auf 136, w ährend  die übrigen 
G ruppen nur unbedeutende Schhw ankungen  zu verzeichnen 
haben .
Weiter starker Rückgang der Konkurse. N ach den A ngaben 
des S tat. Z en tra lbü ros hat sich d ie Z ahl der K onkurse in) 
Schw eden im  O k tober aberm als, auf nu r noch  125 erm äß ig t 
gegenüber 159 im  gleichen V orjahrsm onat. In  den ersten, 
zehn M onaten dieses Jah re s  b e träg t d ie  G esam tzahl der 
K onkurse nur 1444 gegen  1834 im  gleichen Z eitraum  de;s 
V orjahres und 2707 in den ersten  zehn M onaten  1933. 
Skutskärs Sulfatfabrik verdoppelt die Produktion. In  d e r Stora 
K o p p arb e rg s  S u l f a t f a b r i k  in S ku tskär ist eine b e ­
deu tende U m bauarbeit in A ngriff genom m en w orden. Und 
zw ar handelt es sich um  eine vollständige U m änderung  ver­
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schiedener Z w eige der F ab rik , d ie  bereits im Ja h re  1894 
erbau t w urde und dem gem äß teilw eise veraltet ist. N achdem  
vor einigen Ja h re n  im  Z usam m enhange mit dem  U m bau der 
B l e i c h a n l a g e  bereits eine gew isse M odernisierung v o r­
genom m en w orden w ar, ist nunm ehr m it der A nlage einer 
völlig neuen K o d i e r  e i  begonnen  w orden. Auch andere  
T eile des U nternehm ens w erden um gebaut. N ach F e rtig ­
stellung der N euanlagen  w ird sich die P roduktion  des U n te r­
nehm ens, die b isher nu r 25 00Ö t  be träg t, auf rund 50 000] t 
erhöhen lassen. D ie N eubauten  sollen E nde 1936 in B etrieb 
genom m en w erden.

Die Auswirkungen der Sanktionen auf den Handel mit Italien.
Mit dem  18. 11. 1935 wird sich d e r Außenhandelsverkehk*, 
zw ischen Schw eden und Italien  gem äß  den B eschlüssen des 
V ölkerbundsausschusses vollziehen. D ie A usfuhr aEer vom 
V ölkerbund zugelassenen W aren  w ird künftig  n icht m ehr 
über das an  sich noch bestehende C learingverfahren zur A b­
rechnung kom m en, sondern  m uß von den italienischen Im ­
porteu ren  bar bezah lt w erden. H ier handelt es sich in der 
H aup tsache  um Zellulose für die italienische K unstseiden­
industrie. Auf diesen Posten entfallen  etw a 50 Proz. der g e ­
sam ten schw edischen A usfuhr nach Italien. Die italienische 
R egierung  hat sich bere iterk lärt, m onatlich fü r die B ezahlung 
der Z elluloseeinfuhr 1,0 Mill. Kr. in b a r zur V erfügung zu 
stellen, w elcher B etrag  etw a den italienischen B ezügen an  
Z ellulose aus Schw eden im M onatsdurchschnitt des vorigen 
Jah res entspricht. D as schw edisch-italienische C learing­
abkom m en ist b isher nicht gekünd ig t w orden, das C learing ­
verfahren  läuft m ithin an  sich w eiter. D ie C learing steillel 
dürfte  jedoch schon in der nächsten  Zeit nur noch den C ha­
ra k te r  einer A bw icklungsstelle haben. D ie/ C learingsp itze  
gegen  Ita lien  ist durch Forcierung  des schw edischen Im ports 
aus Italien  in den letzten  W ochen auf etw a 3,5 Milt. Kjr( 
zu rückgegangen . D arüber hinaus bestehen  jedoch noch 
schw edische F orderungen  an Italien  im  B etrage  von rund 
10,0 Mill. Kr., die aus der Zeit vor E inführung  des C learings 
datieren . W as aus diesen festgefrorenen  G uthaben wird, steht 
zur Z eit dahin.

D ie Südfrüchte, die b isher aus Italien  bezogen w urden, 
w erden voraussichtlich aus Spanien und F rankre ich  geliefert 
w erden. D ieser Posten  b ez iffe rt sich auf rund 50 Proz. der 
b isherigen  schw edischen G esam teinfuhr aus Italien. D er 
R est, bei dem  nur T extilw aren  sow ie chem ische E rzeugnisse  
von g rö ß ere r B edeutung sind, w ird künftig  in anderejn 
L ändern  gedeck t w erden können.

Pessim istische Beurteilung einer gemeinsamen skandinavischen 
Handelspolitik. D er L eiter der schw edischen W irtscha fts­
delegation  G enerald irek to r O e r n e ,  der im O ktober an  d e r 
K openhagener T agung  der nordischen L änder teilgenom m en 
hatte , hat sich recht pessim istisch über die M öglichkeit eines 
gem einsam en handelspolitischen A uftretens d e r nordischen 
L änder geäußert. G enera ld irek to r O erne  betonte, d aß  e r p e r­
sönlich zu w eitgehenden M aßnahm en bere it sein w ürde, um 
die nordischen L änder zu einer handelspolitischen E inheit zu 
bringen, daß  er a b e r g eg enw ärtig  und auf J a h re  hinaus nicht 
den Schein einer solchen M öglichkeit sähe. E s erscheine u n ­
möglich, irgendeine grund legende und für alle annehm bare 
Lösung zu finden, ehe nicht die V erhältn isse in E u ro p a  
andere  w ürden. Inzw ischen m üßte d ie  A rbeit d e r nordischen 
L änder auf w irtschaftlichem  G ebiet auf k leinere F ragen  b e ­
g renz t w erden.

Norwegen
Außenhandel. D ie norw egische E i n f u h r  im  O ktober 1935 
betrug  77,7 Mill. Kr. g eg en  67,3 Mill. Kr. im  O ktober 1934, 
die A usfuhr 59,3 gegen  53 Mill. Kr.
Auf der E in fuhrse ite  ist eine Z u n a h m e  i n  d e r  G r u p p e !  
M a s c h i n e n  u n d  S c h i f f e  (10,57 Mill. Kr. gegen  9,02 
Mill. Kr. im  O k tober 1934) zu verzeichnen. D avon entfallen 
auf Schiffe allein  2,07 Mill. Kr. (gegen 1,55 Mill. K r$ . Auch 
K r a f t w a g e n ,  deren  - E infuhr jedoch nicht g rö ß e r w ar 
als im  V orjah r sind m iteinbegriffen. E s entfällt dem nach  ein 
w esentlicher T eil der S teigerung  auf die M aschineneinfuhr. 
Im  übrigen  zeigen sich Z unahm en bei G etreide, O bst, Ge- 
m üse, Spirituosen, M anufak turw aren , F ett, Gummi, Roh- 
und halb fertige M etalle.
Auf der A u s f u h r  seite  ergeben  sich Z unahm en u. a. bei 
tierischen L ebensm itteln, Pelzen, Fellen, H aaren , Oel, Fetten , 
E rz, M etallen, w ährend  Papier, H olzm asse und M ineralien 
R ückgänge zeigen.
D er G e s a m t e i n f u h r ü b e r s c h u ß  für die ersten  10 
M onate beträg t 170,7 Mill. Kr. gegen  135 Mill. Kr. der en t­
sprechenden Zeit des V orjahres.
Studienkommission für W erftausbau. Im  Z usam m enhang  mit 
den P länen zum A u s b a u  n o r w e g i s c h e r  S c h i f f s ­
w e r f t e n  en tsendet die O sloer H afenverw altung  in diesen 
T agen  eine aus den D eleg ie rten  T orp , G ann, K jelstrup und 
T ork ildsen  bestehende S tudienkom m ission zum  B esuch der 
g roßen  W erften  in N ew castle, H am burg ,. K openhagen, M almö 
und G öteborg.
Reorganisations- und Modernisierungspläne der Flateby Cellu­
losefabrik. Die F la teby  Celluljosefabrik in L illeström -E nebokk, 
die seit 1930 stillgelegen hatte , w ird m öglicherw eise ihrein 
B etrieb  w ieder aufnehm en. Zu ih rer U ebernahm e ist die 
G ründung einer A ktiengesellschaft mit einem  K apital von 
250 000 Kr. und einer staatlich garan tie rten  P rio ritä tsan leihe 
von 500 000 Kr. gep lan t. D ie neue G esellschaft w ürde die 
Fab rik , die 1931 einen S teuerschätzungsw ert von 900 000 Kr. 
hatte , zum  P re ise  von 150 000 Kr. übernehm en. F ü r die 
A nschaffung n e u e r M aschinen und K ochanlagen mit e iner 
L eistungsfäh igkeit von 12 000 to jährlich  sind 500 000 K r. 
vorgesehen. D er B edarf von 60 000 cbm  H olz soll g e ­
sichert sein.

Dänemark
Außenhandel. I m  O k t o b e r  d. J . b e trug  d e r W ert der 
E i n f u h r  126,9 Mill. Kr., d e r W ert der A u s f u h r  112,6 
Mill. Kr. (einschließlich W iederausfuhr 5,4 M ill.), m ithin der 
E in fuhrüberschuß  14,3 Mill. Kr.
F ü r d ie e rs ten  zehn M onate 1935 zeigen die A ußenhandels­
um sätze im  V ergleich zum en tsp rechenden  Z eitraum  des V o r­
jah res fo lgendes Bild (in Mill. K r .) :

Jan u a r bis O k tober
1935 1934

E infuhr 1 106,9 1104.3
A usfuhr inländischer W aren  996,4 954,3
W iederausfuhr 44,5 47^3

E infuhrüberschuß  66^) 102,1
D ie E in fuhr ist dem nach  nahezu  gleichgeblieben, w ährend 
die A usfuhr inländischer W aren  um  42,1 Mill. K r. angestiegen  
ist und der E in fuhrüberschuß  eine en tsprechende S teigerung 
erfahren  hat, die durch  das gleichzeitige A nsteigen der W ie­
derausfuh r um  einen geringen  B etrag  auf insgesam t 36,1 
M illionen Kr. verm indert ist.
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Der Kopenhagener Hafenverkehr. D er K openhagen er H afen 
w urde im  O ktober 1935 von insgesam t 2055 .Schiffen mit 
rd. 630 000 N rgt. angelaufen gegenüber 1934 Schiffen mit 
593 000 N rg t. im gleichen M onat des V orjahres. Auf den 
In landsverkehr entfielen im  O ktober 1935 1311 Schiffe mit 
217 000 N rg t. und auf den A uslandsverkehr 744 Schiffe mit 
414 000 N rgt.
Verhandlungen mH Großbritannien, Australien und N eusee­
land abgebrochen. D ie handelspolitischen V erhandlungen, 
die in L ondon zw ischen V ertre tern  d e r dänischen und der 
englischen R egierung  geführt w urden, sind am  8 . 11. 35 a b ­
gebrochen  w orden. E in genauer T erm in  für die W ieder­
aufnahm e d e r V erhandlungen  steht noch nicht fest.
Auch die V erhandlungen  mit A ustralien und N euseeland über 
eine R egelung  des B utterabsatzes sind am  8 . 11. 35 in  London 
beendet w orden, ohne daß  bisher ein E rgebn is bekann t g e ­
w orden ist.
Um die Verwendung der Valuta-Atteste für italienische 
Waren. N achdem  das M inisterium  für H andel, Industrie  
und  Schiffahrt auf G rund der V ollm achten fü r d ie D urch ­
führung  d e r Sanktionen gegen  Italien ein vorläufiges V erbot 
für die E infuhr von W aren  aus Italien erlassen hat, hat sich 
das G rosserer-Societets-K om ite  an das V alu ta-K ontor ge 
w andt und darum  ersucht, daß  die Im porteure, die im Besitz 
von V aluta-B ew illigungen auf I ta l ie n , sind, diese B ew illigun­
gen auf A ntrag  in B ew illigungen auf andere  L änder U m ­

tauschen können.
Sanktionen gegen Italien in Kraft. D as E rm äch tigungsgesetz  
zur D urchführung d e r S anktionen  gegen  Italien, das am
15. 11. 35 von der Z w eiten  K am m er des R eichstages, dem  
V olkstage, angenom m en war, erhielt am  16. 11. 35 — bei 
S tim m enthaltung der O pposition — auch die Z ustim m ung 
d e r E rsten  K am m er, des L andtages. D ie Sanktionen sind 
darau f von der R egierung  mit W irkung  vom 18. 11. 35 in 
K raft gesetzt.

Lettland
Die W irtschaftsverhandlungen zwischen Deutschland und Lett­
land u nd  vorläufig abgesch lossen  w orden. V ertragsen tw ürfe  
sollen ausgearbeite t und den R egierungen  zugeleitet w erden. 
Außenhandel. N ach vorläufigen A ngaben der statistischen 
V erw altung  stellte  sich die E  i n f u h r  im  O k t o b e r  d. J.  
auf 7,3 Mill. und d ie A u s f u h r  au f 9 Mill. Lat, so daß  sich 
ein A usfuhrüberschuß  von 1,7 Mill. L at ergab . Im  Z usam ­
m enhang dam it hat sich die Passivität der lettländisehen 
H andelsb ilanz in den ersten  zehn M onaten d. J . bis auf 
3,8 Mill. L at verm indert, w ährend  der E in fuhrüberschuß  im 
gleichen Z eitabschnitt des V orjahres 11,7 Mill. L at betrug. 
Im  V ergleich zum  V orjahre hat sich die lettländische A usfuhr 
in den  ersten  zehn M onaten d. J . um  14,9 Mill. und die E in ­
fuh r um  7 Mill. L at vergrößert.
Kom pensationsgeschäfte. Die S taatliche V alutakom m ission in 
L ettland  hat die G enehm igung zu m ehreren  K o m p e n s a ­
t i o n s g e s c h ä f t e n  erteilt. U. a- sollen auf dem  K om pen­
sationsw ege T ex tilw aren  im  A ustausch gegen  Sperrholz e in ­
geführt w erden. F e rn e r gesta tte te  die Kom m ission m ehreren  
staatlichen und kom m unalen B ehörden B estellungen im A us­
land zu vergeben. E s handelt sich dabei hauptsächlich um 
B estellungen der lettländischen E isenbahnverw altung  und des 
Post- und T eleg rafendepartem en ts. M ehreren  F irm en w urde 
d ie G enehm igung erteilt, A u t o m o b i l e  einzuführen, wobei 
die A brechnung m ittels E xportvalu ta  zu erfolgen hat. Sch ließ­

lich w urde einigen F irm en die G enehm igung erteilt, aus 
dem  A uslande n e u e  M a s c h i n e n  zw ecks E rsa tzes  ver­
a lte ter A n lagen  einzuführen.
Melasseausfuhr einstw eilen unerwünscht. V ersuchsw eise haben  
die Z uckerfab riken  in diesem  Ja h r  g rößere  Posten  M elasse 
hauptsächlich  n a c h  D e u t s c h l a n d  ausgeführt. N unm ehr 
liegt ein G utachten  der L andw irtschaftskam m er vor, w onach 
diese A usfuhr bis Jah ressch luß  1935 nicht erw ünscht ist. 
M elasse soll im eigenen Lande als V iehfutter, verw endet w er­
den, wobei die B eim engung dieses A bfallerzeugnisses der 
Z uckerherste llung  zu K leie tunlichst gefördert wird.
W eitere Besserung der Devisenlage. W ie vom  D evisenaus­
schuß gem eldet wird, e rfahren  die E i n f u h r a n t r ä g e  
neuerdings eine s c h n e l l e r e  E r l e d i g u n g ,  denn die 
A u s f u h r  von B utter, H olz und einigen anderen  W arenarten  
hat sich b e l e b t  und der D eviserizustrom  nim m t zu, wobei 
d e r  B estand bei der B ank von L ettland  je tz t 6,32 Mill. Ls 
beträg t, bei unverändertem  G oldvorrat von 46,37 Mill. und 
nur unw esentlicher E rhöhung  des G eldum laufs 'um 0,31 Mill. 
Im  H inblick auf die günstigere G estaltung der F inanzlage 
haben  die G ew erbetreibenden  nicht m ehr mit längeren  U n ­
terb rechungen  beim  B ezug von R ohstoffen zu rechnen. 
Erleichterung der Devisenbeschaffung. D en E infuhrfirm en, 
d ie W aren  auf G rund der A usfuhrklausel einführen, wird 
neuerd ings gesta tte t, die erforderlichen D evisen s c h o n . vor 
dem  E in treffen  der W are  o d e r der vereinbarten  Z ahlungsfrist 
zu erw erben . In E in fuhrk reisen  w ird diese E rle ich terung  mit 
G enugtuung aufgenom m en.
Zur Lage am Finanzmarkt. Im  O ktober verzeichneten die 
je tz t nu r noch sechs in L ettland bestehenden  A k t i e n b a n ­
k e n  zusam m en mit je zwei K om m unalbanken und G ro ß ­
gesellschaften  gegenseitigen  K redits, im ganzen also zehn 
K red itansta lten , einen gesam ten E i n l a g e n z u w a c h s  um 
1,7 auf 56,3 Mill. Ls. B esonders h a b e n  die E inlagen  bei 
der L ettländischen K red itbank  zugenom m en, w ährend bei 
einigen änderen  K reditansta lten  ein gew isser R ückgang  
vorliegt. D ie G e s a m t h ö h e  d e r  E i n l a g e n  bei der 
L. K. B. beläuft sich je tz t auf rd. 11 M ill.. Ls. D ie A u s ­
l e i h u n g e n  haben  sich im  L aufe des O ktobers um 1,1 
auf 57,8 Mill. erhöht, w ovon 0,7 Mill. auf die L. K. B. en t­
fielen. E inen U m s a t z z u w a c h s  verzeichnen noch R igaer 
S tad td iskon tbank , R igaer B örsenbank und L ibauer Bank- Die 
gesam te  V erschuldung lettländischer B anken im  A usland ist 
auf 1,8 Mill. Ls. zusam m engeschrum pft, g e g e n ü b e r  43 Mill. 
bei Beginn der am tlichen D evisenbew irtschaftung. Die 
S t a a t l i c h e  A g r a r b a n k  hat in den ersten  zehn M o­
naten  1935 rd. 25 000 B auern 17,2 Mill. Ls. ausgeliehen, w o­
von 8,7 Mill. für U m schuldungen bestim m t sind. Von 6067 
angesetzten  Z w angsverste igerungen  kam en dank den S tü t­
zungsm aßnahm en der A grarbank  nur 594 zustande, wobei die 
B ank 95 W irtschaften  erw arb .

Estland
Zwischen Estland und Deutschland sind V erhandlungen über 
die R egelung  des W a r e n a u s t a u s c h e s  aufgenom m en 
w orden. D ie deutsche D elegation , die in W arschau  un^ 
R iga erfo lgreich  tä tig  w ar, ist nun in R eval eingetroffen- 

Bildung eines Außenhandelsrats. Beim W irtschafts­
m inisterium  w ird auf B eschluß der R eg ierung  ein A u ß e n ' 
h a n d e l s r a t  aus V ertre te rn  des A ußenm inisterium s, des 
L andw irtschafts- und W irtschaftsm inisterium s, der E esti Bank 
und der H andels- und Industriekam m er g e b i l d e t .  Di e
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A ufgabe des R ats wird in e iner K lärung aller mit. dem  A ußen­
handel in V erbindung stehenden F rag en  und in der Leitung 
der V orarbeiten  fü r den A bschluß von H andelsverträgen! 
bestehen. D ie A ußenhandelsab teilung  des A ußenm inisterium s 
w ird in Z ukunft nur m it fler technischen D urchführung  der 
B eschlüsse des R ats beschäftig t sein.
Ausfuhrüberschuß im Oktober 1935. Die H andelsb ilanz war 
im  O k t o b e r  bei einem  A u s f u h r w e r t  von 6,89 Mill. 
Kr. und einem  E i n f u h r w e r t  von 6,47 Mill. K r. m it 
0,42 Mill. Kr. aktiv. Im  O k to b er 1934 stand einer A usfuhr 
von 7,32 Mill. Kr. eine E in fuhr von 5,99 Mill. K r. gegenüber, 
w oraus sich ein A u s f u h r ü b e r s c h u ß  von 1,33 Milli. 
Kr. ergab. D er A u s f u h r r ü c k g a n g  bezieh t sich h au p t­
sächlich auf H olzm aterial, Zellstoff und B rennschieferöl. G e­
stiegen ist die E in fuh r hauptsäch lich  in der G ruppe der F e r ­
tigw aren. D en L ändern  nach stand D e u t s c h l a n d  i n  d e r  
E i n f u h r  mit 1,71 Mill. Kr. a n  e r s t e r  und E n g l a n d  
m it 1,37 Mill. Kr. a n  z w e i t e r  S t e l l e .  U nter den A u s ­
f u h r l ä n d e r n  w aren E n g l a n d  m it 2,43 Mill. K ronen 
u j n d  D e u t s c h l a n d  m it 1,98 Mill. Kr. 'fü h ren d . D er 
W arenaustausch  m it Deutschland* W ar mit 287 000 K ronen 
aktiv. Aus D eutschland w urden hauptsächlich  für 1,59 Mill. 
Kr. industrielle  F ertigw aren  (C hem ikalien, M etall w aren, M e­
talle, T extilw aren , e lek trische  und andere  M aschinen, P ap ie r­
w aren usw.) e ingeführt. D ie A usfuhr nach D eutschland 
bestand  hauptsächlich aus E rzeugnissen  der V iehzucht (1,30 
Mill. Kr.), aus B aum w ollgarnen ,(0/26 Mill. K ronen) aus E r ­
zeugnissen der H olzindustrie u n d , aus B rennschieferöl.
In  den e r s t e n  z e h n  M o n a t e n  dieses Jah res  betrug  der 
G e s a m t w e r t  d e r  W a r e n a u s f u h r  65,5, Mill. Kr., 
(57,6 Mill. Kr. im  g leichen Z eitraum  des V orjahres). D ie 
E i n f u h r  ha tte  den W ert von 56,1 (45,1) Mill. Kr. Infolge 
der s tä rkeren  Zunahm e d e r E in fuh r ist der A u s f u h r ­
ü b e r s c h u ß  von 12,5 auf 9,4 Mill. Kr. z u r ü c k g e g a n ­
g e n .  D e u t s c h l a n d s  A n t e i l  an  der G esam teinfuhr stieg 
im V ergleich dieser Z eiträum e von 21,8% auf 26,3o/o, w ährend 
E nglands A nteil von 16,0 auf 19jO°/o zunahm . Von d e r A us­
fuhr g ingen  in  den ersten  zehn M onaten 38,7o/o nach E n g ­
land (41,6o/o zehn M onate 1934) und ,23,4 o/o (20,8% ) nach 
D eutschland.
Regierungsgarantie für den Kurs der Verrechnungsstelle. Die
R egierung  hat beschlossen, den K urs der V errechnungsm ark  
der E esti B ank  gegenüber in folgenden B eträgen  zu g a ra n ­
tieren : 1 600 000 Kr. fü r E rlöse aus der A usfuhr von B utter, 
100 000 Kr. fü r E rlöse aus der E ierausfuhr und 550 000 Kr. 
für R eichsm arkerlöse aus der A usfuhr von T ieren  (Schw eine), 
G arten früch te  und F ischen.
Abänderung des Hafengebührentarifs. Im  „Riigi T ea ta ja “ 
(S taatsanzeiger) N r. 93, vom 1. 11. 35, ist ein B eschluß des 
T arifra ts  vom 18. 10. 35 veröffentlicht, der A bänderungen und 
E rgänzungen  des H afengebühren tarifs  N r. 141 enthält. 
Lebhafter Verlauf der Waldauktion. Die im  ganzen L ande 
abgehaltenen  staatlichen W a l d a u k t i o n e n  haben  nach  
einem  a e h r  l e b h a f t e n  V erlauf ih ren  A bschluß gefun ­
den. Von den  ausgebotenen  2050 ha und 29 000 E inze lstäm ­
m en im T axw erte  von insgesam t 850000 Kr. w urden 1770 
ha W ald und 20 000 E inzelstäm m e verkauft, wobei in sge­
sam t 1,3 Mill. Kr. e rz ie lt w urden. D er T axpreis w urde im 
D urchschnitt um  55o/o überboten . D ie lebhafte N achfrage  
ist w eniger durch die L age des Schnittho lzm ark tes als du rch  
die bedeutende S te igerung  d e r  B rennholzpreise bedingt. 
Sanktionsmaßnahmen gegen Italien. Die R egierung  E stlands

ha t ab 18. N ovem ber d. J . d ie E in fuh r a ller aus Italieii o d e r 
seinen K olonien stam m enden Warein verbo ten ; gleichfalls v e r­
bo ten  w urde die A usfuhr nach  Italien  der im  S ank tions­
verzeichnis genannten  W aren. E ine  italienische F irm a hat 
ihrerseits e rk lärt, daß  sie n icht gew illt sei eine P artie  K a r­
toffeln laut V ere inbarung  abzunehm en.

Freie Stadt Danzig
Beitritt Danzigs zum deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrag.
D ie Senatsp resseste lle  teilt m it: Z w ischen, der F reien  S tad t 
D anzig  und der R epub lik  Polen is t am  18. 11. nach zw ei­
w öchentlichen V erhandlungen  eine V ereinbarung  über die 
D urchführung  des deutsch-polnischen W irtschaftsvertrages 
vom 4. 11. 35 und seine A nw endung auf d ie  F re ie  S tadt 
D anzig getroffen  w orden.
D ie V ereinbarung, die für die F reie S tad t D anzig von S taa ts- 
ra t D r. S c h i m m e l  und  für die R epublik  Polen von 
A bteilungschef S i e b e n e i c h e n  geschlossen ist, b ildet für 
d ie B eitrittserk lärung  d e r F reien  S tad t D anzig  zum  deutsch- 
polnischen W irtschaftsvertrag  eine no tw endige V oraussetzung. 
D anzig ist nunm ehr in der L age, dem  W irtschaftsverträge  be i­
zutreten . D ie B eitrittserk lärung  w ird noch abgegeben  w erden. 
U eber E inzelheiten  des V ertrages w erden in K ürze am tliche 
V erlau tbarungen  ergehen .
Abänderung der Verordnung über dsn Zahlungsverkehr mit 
dem Auslande. D urch V erordnung  vom 31. 10. 35 hat der. 
Senat die V erordnung  über den Z ahlungsverkehr mit dem 
A uslande vom 17. 7. 35 in zwei Punk ten  geändert bzw  
ergänzt.
In den S trafbestim m ungen  (§ 17 Abs. 1) w ar bestim m t, daß  
Z uw iderhandlungen  gegen  die G ebote und V erbote der V er­
o rdnung  mit G efängnis nicht unter einem Ja h r  und m it G eld­
strafe  bis zu 100 000 G ulden oder mit e iner d ieser Strafen 
bestra ft w erden. Mit R ücksicht darauf, daß  auch vorsätzlich 
begangene V erfehlungen oft le ich terer A rt sind, andererseits 
aber eine G eldstrafe n icht eine hinreichende Sühne darste llt, 
h a t der Senat die W orte  hinsichtlich der M indeststrafe von 
einem  Ja h r  gestrichen, so daß  in Z ukunft auch F re ih e its­
strafen  unter einem  Ja h r  von den G erichten verhängt w er­
den können.
F ern er hat d e r Senat bestim m t, daß  hinsichtlich d e r V oll­
streckung  der in U nterw erfungsverhandlungen  festgese tz ten  
G eldstrafen  die V orschriften d e r §§ 429 und 440 des S teuer­
g rundgesetzes sinngem äß A nw endung finden, d. h. diese 
G eldstrafen  können wie S teuerstrafen  beigetrieben  und im 
N ichtbeitreibungsfalle durch  das G ericht in en tsprechende E r ­
satzfreiheitsstrafen  um gew andelt w erden.
Richtlinien für den Warenverkehr mit Deutschland. Die A u s ­
f u h r  von W aren  D anziger U rsprungs ist mit W irkung  vom
20. 11. 35 nur gegen  V orlage eines E xportverrechnungs- 
scheines vor dem  zuständigen Z ollam t möglich, d e r die im 
W arenum satz  zw ischen diesen beiden L ändern  vorgesehenen 
B edingungen enthält. D ie E xportV errechnungsscheine w erden
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ausschließlich durch die D anziger V errechnungsstelle bei 
d er S taa tsbank  der F reien  S tad t D anzig ausgegeben  und gelten  
für einen M onat zur einm aligen Z ollabfertigung . D er deutsche 
V ertrag sp a rtn e r des D anziger A usführers ist verpflichtet, bei 
seiner zuständigen D evisenstelle die entsprechende G enehm i­
gung für d ie E inzahlung  des R echnungsbetrages auf das 
K onto der „Z ah an “ bei der D eutschen V errechnungskasse 
Berlin zu erw irken. D ie geleistete Z ahlung wird über die 
Z ahan  in W arschau  dem  D anziger A usführer durch V er­
m ittlung der S taa tsbank  der F reien  S tad t D anzig gu tgebrach t. 
U m gekeh rt ist bei der E i n f u h r  von W aren  deutschen U r ­
sprungs in das D anzig-polnische Z ollgebiet für den D anziger 
Im porteu r ein Im portV errechnungsschein notw endig , der die. 
durch den D anziger Im porteu r erfüllten B edingungen e n t­
halten  m uß. Beim Im port von einfuhrverbotenen W aren  o b ­
liegt cTen D anziger E inführern  die V erpflichtung zur E in re i­
chung einer besonderen  E infuhrgenehm igung des polnischen 
A ußenhandelsm inisterium s. D ie Z ahlungsw eise ist h ier die 
gleiche wie bei d e r E in fuhr D anziger W aren  nach  D eutsch­
land, d. h. sie g eh t du rch  V erm ittlung der D anziger V er­
rechnungsstelle  über die „Z ah an “ in W arschau. U nm ittelbare 
U eberw eisungen  an den deutschen L ieferanten  sind u n ­
zulässig.

D ie F ak tu ra  des deutschen L ieferanten  m uß den W arenpreis, 
franko  deu tsche L andesgrenze, ohne Zoll, d. h. den W aren ­
preis loko V erladeort zuzüglich T ransport-, V ersicherungs­
und sonstiger N ebenkosten  b is zur deutschen L andesgrenze 
enthalten . D ie E inzah lung  des R echnungsbetrages nebst den 
vollen G ebühren darf nu r in D anziger G ulden bei der »Staats­
b ank  von D anzig, und  zw ar nur mit G enehm igung der 
„U eberw achungsste lle  für den Z ah lungsverkehr mit dem A us­
län d e“ erfolgen.

Polen
Außenhandel. Die U m s ä t z e  d e s  p o l n i s c h e n  A u ß e n ­
h a n d e l s  haben  sich im verflossenen M onat O k t o b e r  
gegenüber dem  V orm onat S ep tem ber s t a r k  g e s t e i g e r t ,  
da  di e E i n s c h r ä n k u n g  d e r  E i n f u h r  v o n  R o h ­
s t o f f e n  u n d  H a l b f a b r i k a t e n  un te r der neuen R e ­
g ierung K oscialkow ski s t a r k  g e l o c k e r t  w urde und sich 
g leichzeitig  d ie A u s f u h r m ö g l i c h k e i t e n ,  der Jah re s­
zeit entsprechend , w ieder v e r b e s s e r t e n .  D er W ert der 
E i n f u h r  stieg g eg en ü b er dem  V orm onat um 15,4 auf 79,3 
M illionen ZI. und erreich te  dam it den  b isher höchsten M o­
n a tsb e trag  des laufenden Jah res  1935, die O k tobereinfuhr des 
V orjah res um  über 8 Mill. ZI. übersteigend . D er W ert der 
A u s f u h r  ist g leichzeitig  nur um  6,8 auf 83,5 Mill. ZI. g e ­
stiegen, ha t ab e r auch dam it die höchste A usfuhr-M onata- 
ziffer dieses Jah re s  1935 erreicht, wenn auch gegenüber dem  
O ktober des V orjah res w ieder ein R ückgang  um  8 Mill. ZI. 
zu verzeichnen ist. D a die Z unahm e der E infuhr weit s tä rker 
w ar als d ie  der A usfuhr, v e r m i n d e r t e  sich der im  V o r­
m onat auf 12,7 Mill. ZI. plötzlich stark  gestiegene A u s ­
f u h r ü b e r s c h u ß  w ieder auf 4,2 Mill. Zl.

F ü r die e r s t e n  z e h n  M o n a t e  des laufenden K alender­
jah res 1935 erg ib t sich dam it ein G esam tw ert d e r E i n f u h r  
von 704,6 Mill. ZI. gegenüber einem  W ert der A u s f u h r  
von 756,3 Mill. ZI. Im  V ergleich mit dem  entsprechenden  
A bschnitt des V orjahres ist der E in fuhrw ert um  41,3 Mill. ZI. 
gestiegen, der W ert der A usfuhr ab er um  49,1 Mill. ZI. zu ­
rückgegangen , und h a t sich in folgedessen d e r polnische

A u s f u h r ü b e r s c h u ß  von 142,1 auf 57,7 Mill- Zl. um 
73o/o v e r r i n g e r t .  Im  Lichte d ieser T atsache  verdienen 
insbesondere  die G oldabgänge, die in den  letzten  M onaten 
anders als in der entsprechenden  V orjahrszeit bei der Bank 
Polski zu verzeichnen w aren, gew erte t zu w erden.

Aenderung der Ausführungsvorschriften zum Zollrecht. D er
D ziennik  U staw  vom  23. 10. enthält eine V erordnung des 
F inanzm inisters über die A enderung ein iger B estim m ungen 
der A usführungsvorschriften  zum polnischen Z ollrecht. Die 
neuen B estim m ungen gelten  fü r den  polnischen W arenverkehr 
m it solchen L ändern , in denen eine D evisenbew irtschaftung 
besteh t. Sow eit d e r W aren- und Z ah lungsverkehr mit diesen 
L ändern  durch ein en tsprechendes A bkom m en (z. B. C learing) 
g eregelt ist, w ird die polnische E i n -  u n d  A u s f u h r  
e i n e r  K o n t r o l l e  u n t e r w o r f e n ,  die zum Ziele hat, 
festzustellen, daß  die mit dem  anderen  L ande bestehenden 
K ontrollvorschriften  von den polnischen Im- und E xporteuren  
eingehalten  w urden. Zu diesem  Zw ecke schreibt die neue 
V erordnung  vor, daß  d e r Im- und E x p o rteu r bei der Z o ll­
ab fertigung  einer W are  eine B e s c h e i n i g u n g  d a r ü b e r  
v o r  l e g e n  m u ß ,  aus d e r hervorgeht, daß den K ontroll- 
bestim m ungen G enüge geleistet w orden ist. Bei d e r E infuhr 
solcher W aren, die einer K ontrolle unterliegen, dürfen die 
polnischen Z olläm ter die Z ollgebühren  erst dann in E m pfang  
nehm en, w enn die erforderlichen D okum ente über die D urch ­
führung d e r K ontrolle V orgelegen haben.

E ine solche B escheinigung ist n icht erforderlich  bei einem 
W arenaustausch  im  kleinen G renzverkehr, bei einer A bferti­
gung geb rauch te r in n ere r und äußerer V erpackungen, die 
zollfrei sind, und bei d e r A bfertigung von W aren, für die auf 
G rund der B estim m ungen des A rtikels 22 des Z ollrech ts 
Z ollbefreiungen gew ährt w erden.

D as V erzeichnis derjen igen  Länder, mit denen  d e r W aren ­
verkeh r einer besonderen  K ontrolle un terw orfen  ist, sowie das 
V erzeichnis derjen igen  polnischen Institutionen, die zur A us­
stellung der entsprechenden  B escheinigungen erm ächtig t sind, 
w erden im M onitor Polski veröffentlicht w erden.

Verbot des W arenverkehrs mit Italien ab 18- 11. 35. Im
S taa tsgese tzb la tt D ziennik  U staw  vom 15. 11. 35 ist die V er­
ordnung  des F inanzm inisterium s erschienen, du rch  welche mit 
W irkung  vom  18. 11. 35 d ie G enfer Sühnebeschlüsse III und 
IV gegen  Ita lien  in K raft gese tz t w erden. D ie V erordnung 
un tersag t von d iesem  D atum  ab  die E in fuhr von W aren  aus 
Ita lien  und  den italienischen B esitzungen unabhängig  vom 
V ersandorte  mit A usnahm e von E delm etallen , B üchern, Z ei­
tungen, Z eitschriften, N oten, des M otorschiffs „B a to ry “ und 
der F iat-L ieferungen  an d ie S taatlichen Ingenieurw erke. 
A ußerdem  w ird d ie  E in fuhr solcher W aren  aus Italien  g e ­
sta tte t sein, die von polnischen E in führern  spätestens am
19. 10. 35 bezah lt w orden  sind. F ern er w ird vom  gleichen 
D atum  ab  d ie  A usfuhr e iner ganzen  R eihe von W aren, und 
zw ar der in den G enfer Sühnebeschlüssen aufgeführten , d a r­
un ter in sbesondere  von M etall- und G um m iw aren sowie Zug* 
tieren  nach Ita lien  verboten . D ie K ontrolle darüber, ob b e ­
stim m te E in fuhrw aren  aus Ita lien  stam m en o d e r A usfuhr­
w aren  nach Ita lien  bestim m t sind, soll im  allgem einen auf 
G rund der F rach tdokum ente  vorgenom m en w erden; in Zwei- 
felsfällen sollen die Zoll- und G renzbehörden  jedoch auch die 
V orlage  von Zoll- und  H andelsdokum enten  verlangen können. 
G leichzeitig tra t auch d ie  K red itsperre  gegen  Ita lien  in K r a ft .
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Finnland
Jean Sibelius.
Am 8 . D ezem ber d. J . vollendet d e r in d e r in ternationalen  
M usikw elt ebenso wie in seinem  V aterlande F innland hoch- 
geschätzte  J e a n  S i b e l i u s  s e i n  7 0. L e b e n s j a h r .  
E ine  W ürdigung des K om ponisten steht uns nicht an, diese 
w ird von beru fener Seite an  an d e re r Stelle geschehen, wir 
können es uns aber nicht versagen  dem  g ro ß en  F inn länder 
zu seinem  F esttage  die w ärm sten G lückw ünsche auszu ­
sprechen. W ie in vielen deutschen S täd ten  wird a u c h  i n 
S t e t t i n  eine S ibelius-Feier stattfinden und zw ar am  9. D e ­
zem ber im ß o n zerth au se .
Außenhandel. I m  O k t o b e r  d. J . be trug  der W ert der 
E i n f u h r  557,2 Mill. Fm k., der W ert der A u s f u h r  621,8 
Mill. Fm k., m ithin der A usfuhrüberschuß 64,5 Mill. Fm k. 
F ü r  d i e  e r s t e n  10  M o n a t e  ergeben  sich' folgende 
Z ah len : E i n f u h r  £376,4 Mill. Fm k., A u s f u h r  5033,5 
Mill. F m k., A usfuhrüberschuß 657 ,1 'M ill. Fm k. — Im  Jah re  
1934 betrug  der A usfuhrüberschuß der ersten  10 M onate 
1192,2 Mill. Fm k. D as Z urückgehen  des A usfuh rüber­
schusses im laufenden Jah re  e rk lä rt sich durch  A nsteigen 
der E in fuhr um 446 Mill. Fm k. und durch  R ückgang  der 
A usfuhr um 89 Mill. Fm k. gegenüber den Z iffern d e r e n t­
sprechenden Z eit 1934. —
D ie H olzausfuhr ist au f 260,5- Mill. Fm k. im O ktober d. J. 
von 318,6 Mill. Fm k. im O ktober 1934 und 291,1 Mill. Fm k. 
im  S eptem ber d. J . gesunken , dagegen  ist die A usfuhr von 
E rzeugnissen  der Papierindustrie  von 221,2 Mill. im  S eptem ber 
auf 260,2 Mill. Fm k. im  O ktober gestiegen, ebenso die A us­
fuhr von E rzeugnissen  der L andw irtschaft von 36,1 Mill. im 
S eptem ber, auf 43,3 Mill. Fm k. im  O ktober d. J.
D er G esam tw ert der i n  d e n  e r s t e n  10  M o n a t e n  d. J. 
ausgeführten  H olz w aren fiel auf 2225,6 Mill. Fm k. von 2550,3 
Mill. Fm k. in 10 M onaten 1934.
Neuerliche Senkung der Butterexportprämie. Auf Beschluß 
des S taa tsra tes ist die f i n n i s c h e  B u t t e r e x p o r t ­
p r ä m i e  e r n e u t  h e r u n t e r g e s e t z t  w orden und b e ­
träg t nunm ehr nur noch 1,— Fm k. je kg . Die anderen  A us­
fuhrpräm ien b leiben unverändert bestehen. D ie B u tte rex p o rt­
präm ie ist som it mit kurzen  A bständen nicht w eniger als 
d reim al gesenk t w orden.
Keine Einschränkung der Buttererzeugung nötig. D r. F. M.
Pitkäniem i von d e r  B u tterexportgenossenschaft Valio, Helsing-

fors, spricht sich in d e r  finnischen P resse über die zukünftige 
Vieh und M eiereiw irtschaftspolitik  F innlands aus. D ie B e­
strebungen für die F örderung  des G etreideanbaues seien gut, 
aber F innland h ab e  auch auf diesem  G ebiet fü r seine L and ­
w irtschaft keine g roßen  .E ntw ickelungsm öglichkeiten m ehr. 
D ie E ntw ickelung  d e r V iehw irtschaft sei auch w eiterhin  
von B edeutung, w i c h t i g  sei jedoch  eine e n e r g i s c h e  
F ö r d e r u n g  d e r  A u s f u h r  v o n  V i e h z u c h t e r ­
z e u g n i s s e n  und die E r o b e r u n g  n e u e r  A b s a t z ­
g e b i e t e .  D eutschland sei auch w eiter ein w ichtiger A b­
nehm er finnischer M eiereierzeugnisse.
N ach  A nsicht von P. ist eine P r o d u k t i o n s u m s t e l ­
l u n g  der finnischen V iehw irtschaft und M eiereiw irtschaft 
n i c h t  e r f o r d e r l i c h  und M öglichkeiten für eine w eit­
gehende prak tische  D urchführung  einer derartigen  U m ste l­
lung w ären auch n icht vorhanden.

Schienenkäufe im Auslande. Die finnländische E isen b ah n ­
verw altung ha t die V erteilung ih rer Schienenaufträge für 
das J a h r  1936 vorgenom m en. E s handelt sich dabei um 
insgesam t 13 500 to Schienen, w ovon 6 000 to in F ra n k ­
reich, 3 800 to in E ng land  und 3 200 to  in B elgien g e ­
kauft w erden. D er G esam tw ert der Schienenaufträge b e ­
träg t 23,7 Mill. Fm k. D ie V erschiffung findet in  den M o­
na ten  A pril und Mai statt. E s handelt sich um  fob-K äufe, 
dam it finnländische T onnage  befrach te t w erden kann. Die 
d iesjährigen  Schienenkäufe der finnländischen. E isen b ah n ­
verw altung stellten sich auf 15 685 to im W erte  von 28,6 
Mill. Fm k.

Russisches Salz. Die finnländische R egierung  hat in S ow je t­
ruß land  eine Partie  von 7 000 to Salz gekauft. D as Salz 
w ird mit dem  staatlichen D am pfer „P e tsam o “ aus L enin­
grad  nach Iie lsing fo rs befördert, wo es im  F reihafen  e in ­
ge lag e rt w erden soll.

'Kohleneinfuhr. D ie K ohleneinfuhr w ird in diesem  Ja h re  g e ­
ringer sein als im  V orjah re . D agegen  ha t der englische A n­
teil an der K ohlenversorgung  F innlands im  laufenden Ja h re  
w iederum  eine S te igerung  erfahren. G em äß dem  englisch- 
finnländischen H andelsabkom m en m üssen 75 P rozen t der 
finnländischen K ohleneinfuhr und 60 P rozen t der K okseinfuhr 
aus E ng land  stam m en. W ie schon je tz t feststeh t, stellt sich 
der englische A nteil an d e r d iesjäh rigen  Steinkohleneim fuhr 
Finnlands auf 85,5 P rozen t und an  der K okseinfuhr sogar auf 
87 P rozent, w ährend vor zwei. Ja h re n  der Anteil England«?
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nur e tw a 40 Proz. betrug. M an kann  also feststellen, daß' 
die englischen K ohlen auf dem  finnländischen M arkt n un ­
m ehr vollständig dom inieren.

Grubenholz. D ie N ach frage  nach finnländischem  G rubenholz 
ist in der le tz ten  Z eit s ta rk  gestiegen. Z ur V erschiffung jm  
nächsten  Jah re  w urden bereits 200 0Ö0 Faden  verkauft. D ie 
d iesjährige G rubenholzausfuhr aus F innland bleib t jedocn 
h in ter der vo rjährigen  zurück. Als K äufer tritt hauptsächlich 
E ng land  auf.
Gefahr für die Getreideaussaat. D ie E r n t e  1935 m ußte in 
g ro ß en  Teilen des L andes dank  anha ltender R egenfälle 
u n t e r  ä u ß e r s t  u n g ü n s t i g e n  W i t t e r u n g s v e r -  
h j ä l t n i s s e n  g e b o r g e n  w erden. E s ha t sich schon 
vielerorts herausgestellt, daß  die geern te ten  G etreidem engen  
w egen schlechter K eim fähigkeit n i c h t  z u r  A u s s a a t  g e ­

e i g n e t  sind. D ie finnische L ändw irtschaftsverw altung hat 
deshalb  in  Z usam m enarbeiten  mit der staatlichen Sam en- 
kontro llanstalt und landw irtschaftlichen O rganisationen ver- 

*  an laß t, 15 000 Sam eriproben im ganzen  Lande zu nehm en, um  
rechtzeitig  k la r zu s e h e n ,.o b  F innland gezw ungen  ist, A us­
saatgetreide aus dem  A uslande anzuschaffen.

Finnländische W oche in Stockholm geplant. Die E xportver- 
einigung F innlands sowie das für g rö ß ere  G egenseitigkeit im 
A ußenhandel zw ischen Schw eden und F innland eingesetzte  
K om itee haben  beim  S taa tsra t F innlands aus S taatsm itte ln  
einen B etrag  von 0,5 M illionen Fm . bean trag t, um eine finn- 
ländische W oche in  S tockholm  in -d e r Zeit vom 17. bis 24. 4.
1936 veranstalten  zu können. U nd zw ar ist eine A usstellung 
der Industrie , d e r  Kunst- und der H eim industrie sowie eine 
T ouris tenpropagandaausste llung  vorgesehen.

Sfeueriermiii' u. WirfsdiaUskalender für den Monat Dezember 1035.
5. Dezember:

1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  
Der im Monat November 1935 einbehal, 
tene Lohnabzug is t soweit er nicht be, 
reits abgeführt worden ist, unter gleich, 
zeitiger Einreichung der Lohnsteueran* 
meldung an das zuständige Finanzamt ab, 
zuführen.

2. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r ,  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die zu, 
ständige Gemeinde abzuführen.

6. Dezember:
Einreichung der Aufstellung über die im 
Monat November 1935 getätigten De, 
visengeschäfte.

10. Dezember:
1. U m s a t z s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  u. 

Abgabe der Voranmeldung für den M o, 
nat November 1935.

2. E i n k o m m e n s  t e u e r.
3. K ö r p e r s c h a f t s s t e u e r .

Zu 2. und 3.: Vorauszahlung für das 
4. Kalendervierteljahr 1935. (Landwirte 
haben zwei Vierteljahresbeträge zu ent, 
richten).

4. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

5. E n t r i c h t u n g  d e r  H u n d e s t e u e r  
(Stettin).

16. Dezember:
1. G r u n d v e r m ö g e n s t e u e r .
2. H a u s  z i n s  S t e u e r .

Zu 1. und 2.: (Entrichtung für den M o, 
nat Dezember 1935).

3. L o h n s u m m e n s t e u e r  für den M o, 
nat November 1935 (in Stettin erst am 
20. 12. 1935 fällig).

20. Dezember:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Die in der Zeit yom 1. bis 15. 12. 1935 
einbehaltenen Beträge sind, falls sie mehr 
als 200,— RM. betragen, an das zustän, 
dige Finanzamt abzuführen, sonst erst am
5. 1. 1936.

2. B ü r g e r s t e u e r .  Desgl. wie vor an die 
zuständige Gemeinde abzuführen.

3. L o h n s u m m e n s t e u e r  für November 
1935 f ü r  S t e t t i n .

4. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

31. Dezember:
1. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  

E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).
2. Ablauf von Verjährungsfristen.
Außerdem sind von den in Betracht kom,

menden Betrieben anzumelden bzw. zu entrichten: 
am 5. 12. Anmeldung der steuerpflichtigen Salz, 

mengen aus dem Monat November 
1935,

am 10. 12.-Anmeldung der steuerpflichtigen Fett, 
mengen aus dem Monat November 
1935,

am 14. 12. Entrichtung der Werbeabgabe für 
Werbeeinnahmen November 1935, 

am 15. 12. Entrichtung der Börsenumsatzsteuer 
für November 1935, 

am 23. 12. Entrichtung der Fettsteuer (außer 
Margarine für Oktober 1935, 

am 27. 12. Entrichtung der Fettsteuer für M ar, 
garine für November 1935, 

am 27. 12. Entrichtung der Biersteuer für O k, 
tober 1935,

am 27. 12. Entrichtung der Salzsteuer für N o, 
vember 1935, 

am 27. 12. Entrichtung der Zuckersteuer für 
November 1935.
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Aus den Deutsch-schwedischen Vereinigungen*
Greifswald. U nsere  W in te ra rbe it begann  mit einem w ohlge­
lungenen V ortrag  von P ro fesso r W alter-L und, zu dem  der 
A ndrang derartig  war, daß  d e r g rö ß te  Ilö rsaa l der U n iversi­
tä t das. Publikum  nicht fassen  konnte. Auch - Professoij 
L undström  konnte  am  12. N ovem ber vor einem  voÜ b e ­
setzten  Saale sprechen, obw ohl sein L ichtbildervortrag  über 
schw edische E rinnerungsstä tten  in schw edischer S prache g e ­
halten  w urde.
D as Luciafest findet am  8 . D ezem ber, 20 Uhr, im R einhardt- 
H aus, B ahnhofstraße, statt.
S tralsund. D er G astdozent des Schw edischen Institu tes in 
G reifsw ald, P ro fessor D r. H elge  K jellin, spricht in der 
D eutsch-schw edischen V ereinigung S tralsund am  26. N o ­
vem ber. D as S tralsunder Luciafest findet am  7. D ezem ber 
statt.
D eutsch-schwedische Vereinigung Stettin.
Die beiden Seereisen  nach Schw eden und F innland, an denen 
M itglieder der hiesigen V ereinigung teilgenom m en haben , 
sind zur vollen Z ufriedenheit verlaufen. Ich hoffe, daß  sich 
im nächsten  Ja h re  auch, M itglieder aus G reifsw ald und  
S tralsund anschließen w erden. Solche F ahrten  sind die besten 
und billigsten E rholungsreisen .
Am 29. O k tober sprach Prof. D r. W älter-L und über das 
heutige Schw eden. D er V ortrag , un terstü tzt durch p ra c h t­
volle farb ige  L ichtbilder, w ar ein hoher G enuß. Am 11. 
N ovem ber hielt Prof. L undström -G othenburg , der alte F reund 
unserer V ereinigung, einen L ich tb ildervortrag  ü ber „ H is to ­
rische schw edische K leinstäd te“ . D er V ortrag  w urde in 
schw edischer Sprache gehalten , w ar aber zahlreich besucht. 
Am 12. D ezem ber w erden wir das Luciafest in a lth e rg e ­
b rach ter W eise feiern.
Schw edische Maßnahmen gegen deutsche Emigranten.
(D .S.N .) Bis in  die sozialdem okratische P resse  hinein m acht 
sich in Schw eden ein s t e ig e n d e r  U nw ille über das A uftreten 
deu tscher E m igran ten  in Schw eden bem erkbar. D a es u n ­
möglich ist, V aluta nach Schw eden zu bringen, ist m an d a r ­
auf verfallen, W aren lager, besonders aus der K onfek tions­
b ranche, nach Schw eden auszuführen und dam it G eschäfte 
zu eröffnen, die durch ih re  Schleuderpreise in unliebsam en 
W ettbew erb  mit den  einherm ischen K aufleuten treten . N eu er­
dings haben  die schw edischen B ehörden einer A nzahl solcher 
deu tscher S taa tsangehöriger A ufenthalts- und ArDeilsgeneh- 
m igung verw eigert.
Ackerbau in Schweden vor 5000 Jahren.
(D .S .N .) In  der G em einde S to ra  M alm in Söderm anländ in 
M ittelschw eden hat m an eine T ongefäß-S cherbe mit einem  
eingedrück ten  W eizenkorn  gefunden. D ieser F und  wird als 
eine der w ichtigsten archäologischen E ntdeckungen  der V or­
geschichte Schw edens beg rüß t. D as W eizenkorn  ist im  
B otanischen Institu t der S tockholm er U niversität sorgfälitig  
untersuch t w orden. D ie U ntersuchung  hat d ie  A nnahm e b e ­
stätigt, daß  in der genann ten  G egend schon vor 5000 Jah ren

W eizen gebau t w urde und daß  die schw edische B auernkultu r 
das ehrw ürd ige A lter von fünf Jah rtau sen d en  hat. Weitcjr 
südlicher, bei A lvastra in O estergötland, hat m an früher noch 
ältere  F unde gem acht, die ebenfalls den A ckerbau in S chw e­
den in  vorgeschichtlichen Z eiten  bestä tigen  und vielleicht1 
noch um  -ein Jah rtausend  ä lte r sind als das neuen tdeck te  
W eizenkorn..
Rückwanderung der schwedischen Bauern aus Rußland.
(D .S.N .) V or etw a sieben Ja h re n  rich teten  die E inw ohner 
des D orfes S v e n s k b y  in der U kraine  eine heiße B itte an 
die Schw eden, sie in die H eim at ih re r V orväter zurückkehren, 
zu lassen. D ie E inw ohner von Svenskby w aren N achkom m en 
schw edischer A usw anderer, die vor Jah rh u n d erten  nach R u ß ­
land gekom m en w aren, ab er fest an ih ren  schwedischjem 
S itten  und ih re r M uttersp rache  hingen. Viele G eneration  ein 
h indurch . w ar die L iebe zum  L ande ih rer V orfahren  in 
ihren  H erzen  erhalten  geblieben. In  der •U kraine leb ten  sie 
unter den d rückendsten  V erhältn issen  und Schw eden strahlte 
in ih rer P han tasie  als das gelob te  Land der F reiheit.
D er A ppell dieses U eberb leibsels der schw edischen Rassei 
rü h rte  das H erz der Schw eden und eine nationale S am m ­
lung zur F inanzierung seiner R ückkeh r w urde in G ang 
gesetzt. Sobald d ie nötigen M ittel beisam m en w aren und die 
russischen B ehörden ih re  E rlaubn is erte ilt hatten , fand  d ie 
R ückreise  statt. R und  900 P-ersonen kam en  nach Schw eden 
und w urden mit offenen  A rm en und  tiefer R ührung  e m p ­
fangen. U n ter dem  B eistand d e r R egierung  w urde  ein K o­
m itee gebildet, das die A nköm m linge em pfing und ihnen U n­

te rk u n f t und L ebensm ittel verschaffte. U eber 80 kleine L and ­
gü te r w urden angekauft und allm ählich bezogen  die 
S venskby-B auern  ihre neuen H eim e. D er R est fand A rbeit 
bei schw edischen B auern.
E in  kleiner T eil de r R ückw anderer ließ sich durch bo lsche­
wistische V ersprechungen dazu verführen, nach R uß land  
zu rückzukehren , aber sie verfielen dem  E lend  und hab en  
ihren  E ntsch luß  tief bereu t. E in ige Fam ilien zogen  als 
Siedler nach K anada, ab e r  rund 700 R ückw anderer sind in 
Schw eden geblieben. V iele von ihnen  haben  ihren  e ig e ­
nen H of und sind fleißige und zufriedene M itbürger gew orden . 
D as K om itee m eldet jetzt, daß  es seinen A uftrag  d u rch g e­
führt hat.
Amerikanische Anerkennung der schwedischen Schulfilme.
(D.S.N,.) D er L eiter der G esellschaft zum V ertrieb  von 
Schulfilm en in den V erein ig ten  S taaten , T o rnbu rg , m achte 
eine S tudienreise du rch  E u ropa  und hielt sich dabei auch  eine 
k u rze  Zeit in S tockholm  auf. E r  verlängerte  sogar seinen 
A ufenthalt in S tockholm , weil das, was die schw edische 
Film industrie an Schulfilm en zu b ieten  hatte , auf ihn  einen 
besonders sta rken  E indruck  gem acht hat. T atsäch lich  b e ­
findet sich in Schw eden die g rö ß te  kata log isierte  und sy s te ­
m atisierte Schulfilm bibliothek der ganzen  W elt. Z w ischen 
dem  am erikanischen F ilm konzern  und S vensk F ilm industri 
sind U nterhand lungen  über die A usfuhr schw edischer Schül'- 
filme in die V ereinigten S taa ten  im  G ange.
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
Freunde in U ebersee!
Bei uns riech t es schon nach W eihnachten. D ie T annen  
kom m en in die S tad t und d as sich w iedergefundene deutsche 
V olk eint sich besonders im  W ohltun. D ie ganze  V o lksge­
m einschaft fühlt in d ieser Z eit m iteinander und füreinander, 
in der Zeit, d ie im  Z eichen des F estes d e r L iebe steh t. 
M ehr noch gehen  die Sinne zu den  N ächsten  d e r  Fam ilie; 
wie sollte es bei der Fam ilie der U eberseer anders sein! 
U nseren  F reunden  in der w eiten, frem den W elt gilt d ieser 
w eihnachtliche G ruß. G ew iß ist h ie r in der H eim at die 
Stim m ung durch das W ette r g ee igne te r auf das deutscheste  
der F este  hinzu weisen, als bei unseren  Jü n g ern  in der neuen 
W elt. D och w er deutsch  füh lt und denkt, wird auch d ra u ­
ß en  diesen T ag  nich t anders begehen, als er es im  V a te r­
haus im  V aterland  g e le rn t hat. D aß  dies Ihnen m öglich ist 
und d aß  Sie es bei bester G esundheit tun können, sei unser 
e rs ter W unsch!
N ehm en Sie d iese W orte fü r einen herzlichen H änded ruck  
des U eberseeischen  V ereins hin, de r Ihnen  frohe  Weih!-! 
nach ts tage  w ünscht! W ir w erden Sie ebensow enig vergessen 
wie Sie uns. — F reu d e  an  d e r A rbeit und E rfo lg  mögen: 
Ihnen, den A posteln des D eutschtum s, in  Ihrem  W irk u n g s­
gebiet ein g lückhaftes 1936 bringen!
D iese W orte  eilen der T a t voraus: am  28. D ezem ber begeh t 
der „U ebersee ische“ seine W eihnachtsfeier, das F est des 
besonderen  G edenkens aller M itglieder im  A usland.

Aus dem W erden der spanischen Sprache.
Von Prof. P  i e t z c k  e r.

(F ortsetzung .)
D as J a h r  711 m achte  der G otenherrschaft auf der sp a ­
nischen H alb insel ein jähes E nde. A rabische K riegervölker 
setzten  über die S traß e  von G ibraltar, besieg ten  bei Jdtoez 
de la fro n te ra  am  S aladoflusse die gotischen T ru p p en  u nd  
überflu te ten  die ganze  H alb insel; T eile  von ihnen drangen, 
sogar bis über die P yrenäen  vor, wo sie dann  in der en tschei­
denden Schlacht von T ours und P oitiers 732 durch K arl 
M artell vernichtet w urden.
N ur küm m erlichen R esten  go tischer Soldaten  gelang  es, 
dem  B lutbade am  Salado zu en tkom m en; un te r der Führung  
des tap feren  H elden  Pelayo  schlugen sie sich nach dem  
N orden  durch  und setzten  sich in den  cuevas de C avadonga 
im  L ande A sturien fest, von wo aus langsam  eine g e rm a­
nische R ückeroberung  m it dem  Ziele einsetzte, daß  ma;n 
von nun an von einem  gotisch geb liebenen  N orden  und dem  
arab isch  gew ordenen  S üden  sprechen kann. D aß  an  der E r ­
haltung  germ an ischer R eiche im  N orden  K arls des Großen- 
E infall in Spanien von en tscheidender B edeutung gew esen , 
sei w enigstens erw ähnt. B ekannt ist ja die in der D ichtung 
verherrlich te  Schlacht von R oncevallas, wo 798 der trqff- 
liche junge H eld  R oland an der Spitze d e r N achhu t von 
den angreifenden  A rabern  au fgerieben  w urde, ih rem  w eite­
ren  V ordringen aber endgültig  E inhalt geb ieten  konnte . E s 
en tstehen  nun im  N orden  des L andes germ anische, im  
Süden  o ttom anische R eiche, zw ischen denen es um s Ja h r  
1000 zu en tscheidenden K äm pfen kam , in deren  V erlauf 
d e r spanische N ationalheld  el Cid C am peador die H a u p t­

ro lle  sp ielte; 1085 eroberte  er Toledo, 1094 V alencia, 1099 
ist er gesto rben . W ie sich nun allm ählich aus den  vielen 
kleinen, aber selbständigen germ anischen „K önigreichen“ 
langsam  Castilien und A ragios zur V orm achtstellung und 
einzigen H erren  des N ordens erhoben, so erhielt sich im  
Süden auf d ie D auer nur das arab ische Granadia, das dann  
am  1. 1. 1492 in die H and  der nordischen H eere  fiel, n ach ­
dem  durch die H eira t F erd inands von A ragios und Isabella 
von C astilien 1479 e i n g roßes Reich geschaffen  worden, 
war.  ̂ (F orts, folgt.)

Deutschlands Stämme — Deutschlands Leben
w ar das T hem a eines sehr fleißig du rchgearbeite ten  V ortrags 
unseres H errn  F ürstenau  am  13. N ovem ber, dessen Inha lt 
wir h ier w iedergeben.
Im  3.—5. Jah rh u n d ert h a tte  sich d ie B ildung der 5 a lt­
deutschen  S täm m e F ranken , Sachsen, A lem annen, B ayern  
und T hü ringer vollzogen. Im  N ordw esten  unseres V ate r­
landes w ohnt e in  K raftvoller M enschenschlag m it au sg e ­
p räg tem  R echtssinn. D ie verstandsm äßige, d e r Phantasie 
abgene ig te  N atu r ist übera ll in der K unst dem  N i e d e r -  
s a c h s e n  hinderlich gew esen, w ährend H isto riker, F o r­
scher und N atu rw issenschaftler aus diesem  S tam m e h e r­
vorgegangen  sind, der auch  politische B egabung zeigt. S üd ­
lich und w estlich des R ennsteiges w ohnen die geselligen  
F r a n k e n ,  an  der geis tigen  E n tw ick lung  unserer N ation 
stets beteilig t. In  S agen  und M ärchen äu ß ert sich die L eb ­
haftigke it der Phantasie , w ährend  dies auf m usikalischem  
G ebiete nicht festzustellen  ist. G otische und rom anische B au­
kunst haben  sich h ie r zu höchster B lüte entw ickelt. Zahl-; 
re iche technische E rfindungen  sind uns stets B ew eis für die 
p rak tisch  gerich te te  S innesart. D ie nörd lich  und östlich des 
R ennsteiges w ohnenden T h ü r i n g e r  w eisen m it den  F ran- 
en g ro ß e  A ehnlichkeiten  auf. D er A nteil am  geistigen  L e­
ben  unseres V olkes ist ebenfalls g roß . D er auffallendste U n ­
tersch ied  gegenüber den F ran k en  besteh t ab e r in  der m usi­
kalischen  B egabung, die ähnlich w ie in O esterreich , auf 
slaw ische B lutm ischung zurückzuiführen sein dürfte. In  dem  
a l l e m a n n i s c h e n  S t a m m ,  dessen H aup tgeb ie t die 
oberrhein ische  T iefebene b ildet, h a t sich tro tz  der rö ­
m ischen E in flüsse d ie deu tsche  W esensart rech t treu  b e ­
w ahrt, auch m it ih ren  Schattenseiten . D ie E inzelw issen- 
schaften, a lle  L itera tu rabschn itte , die bildende K unst, s o w ie  
die M alerei w eisen gefe ierte  N am en auf, mit denen der A n­
teil am  G esam tstrom  der ge istigen  E n tw ickelung  des d eu t­
schen V olkes gesichert ist. A usgenom m en die M usik, worin 
d ie  A lem annen keinen  M eister von besonderer B edeutung h e r­
vorgebrach t haben . Schließlich sind noch d ie B a y e r n  
zu nennen, ein kraftvo ller M enschenschlag, ab e r g e g e n ü b e r  

den N iedersachsen in seiner W esensart rech t lebhaft. B ayern 
hat lange Z eit h indurch  am  F o rtsch ritt der W issenschaften  
geringen  A nteil genom m en, obw ohl In telligenz und k ü n st­
lerische B egabung  n ich t zu feh len  scheinen. E rs t im  Laufe 
der le tz ten  150 J a h re  sind M änner von europäischem  Ruf 
aus dem  bayrischen  S tam m  hervo rgegangen  und in u n s e r e n  

T ag en  erleben wir die g lanzvolle U m w andlung M ünchens 
zur K unststad t des R eiches.
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Billigster Getreideumschlag
aus Kähnen, Eisenbahnwagen, Speichern und Lagerräumen

in Seeschiffe und umgekehrt

1 schwimmender pneumatischer Getreideheber
200 to  L eistu n g sfä h ig k e it stündlich

4 schwimmende Getreideheber
m it L eistu n gsfäh igk e it b is zu 100 to  stündlich

Amtliche Verwiegung, Reinigungs- u. Entstaubungsanlagen, Absackvorrichtangen

Die Elevatorenverwaltung
der Industrie- und Handelskammerzu Stettin

Fernsprecher 35341 und 347 66



Nummer 23 O S T S E E - H A N D E L Jahrgang 1935

STETTIN
Niedrige

Hafenabgaben

140 Hebezeuge von 1-40 t 
Kühlanlagen

Getreideelevatoren
Eigene Hafenbahn

Hafengesellschaft 
Stettin-Freihafen

Fischer & Schm idt, S tettin .

DER SEEHAFEN 
DES OSTRAUMES

Anschlussmöglichkeit 
nach allen Häfen der Welt

Butterumschlag 
im Stettiner Freihafen


